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Heute Entſcheidung in Genf
Ueber die Weiterführung

der Rheinlandverhandlungen
Ernſte Beſorgniſſe in Berlin Verſchärfung in der Räumungsfrage

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 13. September.

Die letzten Nachrichten aus Genf haben die in Berliner
politiſchen Kreiſen über die Entwicklung der Räumungosfrage

herrſchenden Beſorgniſſe außerordentlich verſchärft.
Man fürchtet, daß die Verhandlungsbaſis in Genf bereits zu
ungunſten Deuſchlands verſchoben iſt, und daß die Aus
einanderſetzung nur noch um das Finden einer juriſti-
ſchen Formel für ein Kompromiß geht, das darauf
hinausläuft, äußerlich zwar beginnende Reparationsverhandlungen
und Rheinlandverhandlangen auseinander zu halten, das aber
ihre innere und praktiſche Verbundenheit nicht mehr zu leugnen
vermag.

Wenn der „Vorwärts“ in ſeiner geſtrigen Aus
r „Der Abend mit Schlagzeile ankündigt, „Vor der

erſtändigung in Genf', ſo iſt damit ſchon deutlich
e. wohin der Weg geht. Nach den Einücken, die man aus den in Berlin vorliegenden Berichten ge
winnt, ſcheint allerdings der Widerſtand innerhalb der deutſchen
Delegation gegen eine gefährliche Kompromißpolitik vom Reichs
kanzler Müller perſönlich noch am ſtärkſten ausgeübt zu
werden. Die Hoffnung bleibt noch, daß dieſer Widerſtand ſich
durchſetzt und es nicht zur Vorlage eines deutſchen
„Projektes“ kommt, das von der engliſchen und der franzöſiſchen
Preſſe bereits angekündigt wird und das, welche Form es auch
mmer hat, in jedem Fall ein Verlaſſen des grund-
ſätzlichen deutſchen Standpunktes darſtellen
würde.

Erfolgt kein neuer deutſcher Vorſchlag, ſo wird allerdings
auch die für heute angeſetzte Mächtekonfereng vollkommen
ergebnislos verlaufen und dann wird die deutſche Dele-
gation mit leeren Händen nach Berlin zurück-
kehren, um hier zuerſt einmal vor dem Auswärtigen Aus
ſchuß und dann vorausſichtlich vor einem vorzeitig einberufenen
Reichstag Rechenſchaft abzulegen. Die deutſchnationale
Partei hat, wie wir hören, angeſichts des Ernſtes der Lage den
Auswärtigen Ausſchuß der Partei zu einer Beſprechung
nach Berlin zuſammengerufen.

Nach einer Meldung aus Genf war die deutſche Delegation
geſtern abend zu einer Beſprechung zuſammengetreten, in
der die heutige zweite Zuſammenkunft des Reichskanzlers
mit den fünf in der Botſchafterkonferenz vertretenen Mächten
behandelt worden iſt. r ieſer Sitzung dürfte es ſich entſcheiden,
ob eine Weiterführung der Verhandlungen unter den
gegenwärtigen Umſtänden noch möglich iſt. Der deutſche
Standpunkt, der vom Reichskanzler bereits in den Einzel-
beſprechungen wie auch in der erſten Beſprechung mit den Bot-
ſchaftermächten am Dienstag dargelegt worden iſt, iſt nach wie vor
der gleiche. Es iſt dringend zu hoſſen, daß auf deutſcher Seite
gegenüber der franzöſiſchen Theſe einer Verquickung der
Reparationsfrage mit der Räumungsfrage keinerlei Kom-
vpromiſſe gemacht werden, die unter allen Umſtänden als unbe
gründet und untragbar empfunden werden müßten.

Ernennung einer Kommiſſion zur
Ueberprüfung der Räumungsfrage?

Telegraphiſche Meldsng.)
London, 13. September.

Pertinax berichtet im „Daily Telegraph“ aus Gen f, daß
die Rheinlandver handlungen nach Jnformationen aus
wohlunterrichteten Kreifen eine erfolgreichere Wen
dung nehmen würden, als es am Dienstag abend erwartet
worden ſei. Lord Cuſhendun, der die Führung der Ver
handlungen übernommen hat, habe dem deutſchen Kanzler auf
deſſen Darlegung, daß Deutſchland rechtlich und moraliſch zu
einer Räumungsforderung berechtigt ſei, erwidert, daß eine
Behandlung dieſer Frage auf rein rechtlicher Grundlage wahr-
ſcheinlich nicht zur Löſung führen werde. Die Ernennung einetKommiſſion zur Unterſuchung der Räumungsfrage im Zuſammen

hang mit der endgültigen Regelung der Reparationsfrage ſei
von allen beteiligten Stellen als ein gangbarer Weg angeſehen
worden. Der Vorſchlag gehe von Lord Cuſhendun aus.

Die viel erörterte Frage der Kontrolle der entmili-
tariſierten Rheinlandzone, die von Paul-Boncour
ſtets von neuem aufgerollt werde, werde gleichfalls geprüft
werden (17). Daraus ergebe ſich bereits das Ausmaß der
gegenwärtigen Verhandlungen. Die Zurückhaltung Scialojas

in den Verhandlungen am Mittwoch erkläre ſich daraus, daß der
italieniſche Delegierte keine Anweiſungen aus Rom en
habe. Man erwarte, daß der deutſche Reichskanzler in der heu-
tigen Sitzung die Anſicht der deutſchen Regierung näher um
ſchreiben werde, ſo daß Briand am Freitag in der Lage ſein
werde, dem franzöſiſchen Miniſterrat beſtimmte Jdeen vorzutragen.

Eine Sacral hbeim Reichskanzler
Telegraphiſche Meldung

Genf, 13. September.
Reichskanzler Müller empfing am Mittwoch in Gegenwart

der Staatsſekretäre von Schubert und Pünder eine Ab-
ordnung verſchiedener politiſcher Parteien des Saargebietes und
nahm ihre Darlegungen über die gegenwärtigen Verhält-
niſſe im Saargebiet ſowie ihre Wünſche zu einigen
Fragen entgegen. Jn der Warndt- Frage konnte der Reichs
kanzler gegenüber den im Saurtgebiet umlaufenden Gerüchten
über die Bereitwilligkeit der Reichsregierung, das Warndt- Gebiet

gegen beſtimmte Kompenſationen abzutreten, mit aller Entſchie
denheit feſtſtellen, daß dieſen Gerüchten jegliche Grund-
lage fehle und die Reichsregierung ſelbſtverſtändlich nie daran
edacht habe und niemals daran denke, jemals derartigePläne in Erwägung zu ziehen.

Von engliſcher Seite wird zu den egenwärtigenRäumungsver handlungen darauf der wieſen daß Lord
Cuſhendun auf Grund eines Londoner Kabinettsbeſchluſſes
die gleichen Voll machten und Rechte wie der h
Außenminiſter habe. Es ſei ferner kein Zufall geweſen, daß
die erſte Beſprechung der Mächte der Votſchafterkonferenz mit
Deutſchland zugleich nach der Rede Lord Cuſhenduns ſtattgefunden
habe. Der engliſche Delegierte habe vielmehr gleich nach ſeiner
Rede die Mächte zu der Beſprechung eingeladen. Lord Cuſhendun
vertrete den Standpunkt, daß die moraliſchen Garantien für die
Sicherheit bereits im Locarnopakt feſtgelegt ſeien.

Briand während ſeiner Rede,
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die er in der Völkerbundverſammlung über die Abrüſtungsfrage

hielt und dabei maßloſe Angriffe gegen Deutſchland richtete.

Das Trümmerfeld
Die Frage iſt, ob ſich der franzöſiſche Außenminiſter

Briand mit ſeiner Genfer Rede eine Blöße gegeben hat
oder ob endlich, wie das der „Times“-Korreſpondent in
Genf meint, der wahre Briand zum Vorſchein ge
kommen iſt. Wir ſind der Meinung, daß das engliſche
Urteil alles für ſich hat, während die verlegenen
Jnterpretationsverſuche deutſcher Linksblätter heute wie
früher politiſche Schaumſchlägerei darſtellen.
Damit will man das deutſche Volk einſeifen.

Da wir zurzeit noch nicht im Beſitze einer verant
wortlichen Darſtellung der außenpolitiſchen Lage ſind, muß
eine endgültige politiſche Stellungnahme der Zukunft vor
behalten bleiben. Aber ſelbſt, wenn wir alle zweifelhaften
Dinge ausſchalten, und der Briand-Rede die verſtändigungs-
willigſte Deutung geben, die denkbar iſt, dann bleibt mehr
als der Ausdruck der Gereiztheit. Wenn der „Vorwärts“
die Briandſche Fanfare als eine „verunglückte Rede“
abzutun ſucht, und wenn er gleichzeitig von Kursänderungen
der deutſchen Außenpolitik faſelt, die in deutſchnationalen
Blättern gefordert werde, dann ſpricht daraus ein ſchier un
begreifliches Maß von politiſcher, beſonders aber inner-
politiſcher Böswilligkeit. Die beſten Trümpfe, die wir
hatten, ſind in Locarno, in Genf und in Thoiry
ausgeſpielt worden. Man ſagte, zur Verhinderung engliſch
franzöſiſchen Zuſammenſchluſſes. Worin der Erfolg dieſer
Politik beſtand, das ſehen wir heute.

Daß unſere Linke die Mangelhaftigkeit, die Faden-
ſcheinigkeit unſerer außenpolitiſchen Bekleidung wie an
einem billigen Anzuge gern wegbügeln möchte, ändert an
unſerer tatſächlichen Lage nicht das mindeſte. Vom deutſch
nationalen Standpunkt läßt ſich aus dieſer Lage nicht
nur das Gefühl des tiefſten Bedauerns her-
leiten, daß man die wiederholten und ernſten Warnungen
gegen die Fehlrechnung von Locarno und Genf einfach in
den Wind geſchlagen hat. Gewiß, eine andere Außenpolitik
erſcheint im Augenblick vorzuſchlagen ſchwierig. Man kann
eine Außenpolitik nicht einfach wechſeln. Soviel weiß man
auch im Lager der Oppoſition. Wir können geſchaffene Tat-
ſachen, unterſchriebene Verträge nicht aus der Welt ſchaffen.
Darin beſteht ja gerade der Mißerfolg der von uns kriti-
ſierten Politik, daß ſie für Deutſchland eine Zwangs-
lage geſchaffen hat, aus der kein Ausweg ſichtbar wird.
Der engliſch- franzöſiſche Zuſammenſchluß iſt eine Tat
ſach e. Daß er ſeine Spitze gegen Deutſchland richtet,
wagt ſelbſt auf der Linken niemand ernſthaft zu beſtreiten.
Die Unterzeichnung des Kellogg-Paktes war ein dürftiger
Notbehelf zur Verſchleierung des Fiaskos von Locarno.

Aber es kann ſich im Augenblick noch nicht um die Frage
einer Prüfung unſerer Außenpolitik in ihrer Geſamtheit
handeln. Ernſter und im Augenblick wichtiger ſind die Maß-
nahmen, die von dem Vertreter der deutſchen Regierung in
Genf in den nächſten Stunden und Tagen getroffen werden
müſſen. Auch wenn der „Vorwärts“ die Gelegenheit be-
nutzt, um ſofort gegen die Deutſchnationale Partei zu hetzen,
muß es heute darauf ankommen, dem Wortführer des deut-
ſchen Volkes das Gefühl zu geben, daß hinter ihm nicht
ſeine Partei, ſondern das deutſche Volk als Ganzes
ſteht. Wir wiſſen aus Erfahrung daß die Genfer Luft auf
den Neuling ganz beſtimmte Wirkungen auszuüben pflegt.
Es handelt ſich heute nicht darum, den Nachweis diplo
matiſcher Gewandtheit zu erbringen. Es gilt nicht den Bei-
fall anderer für ſtaatsmänniſche Begabung zu gewinnen, es
geht um ganz einfache Dinge. Der deutſche Kanzler muß
heute nicht ſo ſehr eine kluge oder gar eine geriſſene als viel-
mehr eine mannhafte Politik zu treiben verſuchen. Alles
Parteipolitiſche, alles Phraſenheldentum gehört in den Hinter-
grund. Wir ſtehen vor einem Trümmerfeld.
Keine unſerer Hoffnungen iſt in Erfüllung gegangen. Nicht
ein Verſprechen wurde gehalten. Man hat uns mit Worten,
mit Redensarten abgeſpeiſt. Man hat uns Rezepte über
Verſtändigungspolitik verleſen. Und nun, wo es an die
Einlöſung der Zuſagen geht, da ſagt Briand: „Ja, Bau er,
das iſt etwas anderes“.

Für uns alle kommt es aber zurzeit auf eine um-
geſchminkte, nüchterne, klare Darlegung
unſerer Lage an. Zu Vorſchlägen und Maßnahmen iſt
es zu früh. Wir ſind erſt bruchſtückweiſe unterrichtet. Aber
nach allem, was wir gehört haben und wiſſen, ſtehen wir
vor ſchwerſten Entſcheidungen. Dawes-Plan-
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Reviſion, Locarnopolitik, Thoiry und Genf erſcheinen zer-
ronnen und verflüchtet. Geblieben iſt Deutſchlands
Entſchloſſenheit, kein Mittel auf dieſem Wege unverſucht zu
laſſen, ſolange wir von Verſtändigung auf Gegenſeitigkeit,
von dem Friedenswillen eines freien Volkes, von Aufrichtig-
keit und Ehrlichkeit ſprechen können. Die vor uns liegenden
Tatſachen, der vom Völkerbunde geſpendete Beifall reden
eine andere Sprache. Was auch immer die Zukunft bringen
mag, wir müſſen als Volk nur eines beweiſen: Willens-
kraft, Ent ſchloſſenheit und Klarheit. Wir
ſollten den Mut aufbringen, aus unſeren Jrrtümern zu
lernen. Dann werden aus den Mißerfolgen von heute die
Erfolge von morgen nicht auf ſich warten laſſen. Auch ein
unbewaffnetes Volk kann Mut und Willens-
kraft zeigen. Nationale Größe zu beweiſen, hat uns ſelbſt
der Verſailler Vertrag nicht verboten.

Konſervative Forderungen
an die D. N. V. P.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 13. September.

Der erweiterte Vorſtand des Hauptvereins der Deutſch
Konſervativen hat den Fall Lambach zum i ge
nommen, eine Kundgebung an die Deutſchnationale Volks-

der er dahin Stellung zu nehmen bittet:partei zu richten, in biſeiner Parteiämter zu1. Der Abgeordnete Lambach iſt
entkleiden.

2. Jn das Parteiprogramm iſt aufzunehmen, daß die Partei
die Wiederherſtellung der Monarchie als Schickſalsfrage
anſieht und künftighin dieſen Kernpunkt mit beſonderem
Nachdruck vertreten wird. Damit wird ſie auch die Jugend am
beſten gewinnen.

3. Ferner iſt im Programm zum Ausdruck zu bringen, daß
unter dem heutigen parlamentariſchen Syſtem das deutſche
Volk politiſch, ſittlich und wirtſchaftlich zu Grunde gehenmuß, und daß daher die Beſeitigung dieſes Syſtems höchſte

vaterländiſche Pflicht iſt.
Komme der Parteivertretertag der e ehe an Volks

partei dieſer Forderung nicht nach, dann ſei der Hauptverein
der DeutſchKonſervativen nicht mehr in der Lage, die utſch
nationale Volkspartei zu unterſtützen.

Sammlung des Reichsrechts
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 13. September.
Wie aus Re gierungskreiſen verlautet, werden in

nächſter Zeit Beſtrebungen der Reichsregierung zur Sich-
tung und Sammlung des Reichsrechts erfolgen.
Man will ſich dabei der Vorarbeiten des e Reichsinnen
miniſters Dr. Külz bedienen und feſtſtellen, was von denrund 8000 Reichegefetzen heute noch gültig, ſei. Auf dem

Deutſchen Juriſtentag in Salzburg ſoll ReichsjuſtizRiniſter Koch Weſer die weſentlichen hierauf bezüglichen
Fragen in einer Rede erläutern.

Admiral von Hipper,

e

der Führer in der Schlacht an der und der Komman
dant der leichten Streitkräfte in der SkagerrakSchlacht, vollendet

heute das 66. Lebensjahr.

Die Umſturzbewegung in Spanien
Ausdehnung der Negierungsfeindlich keit Mehrere tauſend Verhaftungen

Telegraphiſche Meldung.)
London, 18. September.

Von der ſpaniſchen Grenze wird berichtet, daß trotz
der beruhigenden Verſicherungen der ſpaniſchen Regen die
Bewegung gegen die Regierung Primo de Rivera in voller
Entwicklung begriffen ſei. Der Höhepunkt wird für heute,

e emee e W
General Primo de Rivera t

dem fünften Jahrestag des Regierungsantrittes Primo de
Riveras, erwartet.

Primo de Rivera t an alle Mitglieder der be
waffneten Bürgerwehr einen Rundbefehl richten laſſen, wo
nach die Mitglieder zu den heutigen Feierlichkeiten mit Kara

Gironde zu den
Korreſpondenten:

biner und voller Munitionsmenge erſcheinen ſollen.
Jn Madrid erwartet man, daß etwa 150 000 Perſonen aus der
Provinz nach der Hauptſtadt kommen werden.
hat für heute einen genauen Bericht

7 derwegung und die Zahl der Verhaftungen angekündigt.
Als Zentralpunkte der
Valencia, Saragoſſa und Barcelona bezeichnet. Unter
den Verhafteten befindet ſich auch der Leiter der Gefängnis-
verwaltung im Juſtiz miniſterium.

Die Regierungüber die Gefamt
gegenrevolutionären Be-
Bewegung werden neben Madrid

Nach Meldungen aus Bordeau x veröffentlicht die „Petit
eigniſſen in Spanien folgenden Bericht ihres

„Liberale republikaniſche und kommuniſtiſche
Elemente haben die Gelegenheit der Reiſe des Königs nach Stock
holm dazu benutzt, eine Verſchwörung anzuzetteln. Auf der
ganzen Halbinſel und ſogar im Auslande hatte dieſe
Verſchwörun J Das Ziel war, die Regierung zu
ſtürzen. Der Generalſtreik ſollte am 14. September aus
gerufen werden. Jn der Nacht von Dienstag auf Mittwoch er
hielt die Polizei Kenntnis von der Verſchwörung. Die Polizei
ſtellte eine Liſte der Perſönlichkeiten zuſammen, die an der Ver-
ſchwörung teilnahmen. Der Führer der liberalen Partei wurdein das 8 efängnis gebracht. Gleichzeitig wurden Weiſungen

an die verſchiedenen Gouverneure gegeben und faſt überall Mit
lieder der Verſchwörung verhaftet. Die Regierung beſchloß imaufe eines Miniſterrats die Verhaftung des Miniſters anchez.

Jnsgeſamt wurden in ganz Spanien mehrere tauſend
Verhaftungen vorgenommen. Die Regierung iſt Herr der
Lage.“

Bombenfunde bei Liſſabon
Teleg-aphiſche Meldung.)

Berlin, 18. September.
Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Liſſabon hat

die portugieſiſche Polizei in der Ortſchaft Be ja ein Waffen
lager aufgedeckt. Etwa 36 Bomben und zahlreiches
Kriegsmaterial ſei beſchlagnahmt worden. 11 Ver-
haftungen ſeien vorgenommen worden.
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Die Fürſtenabfindung in Thüringen

Uebernimmt das Reich die Rechnungskammer?

Celegraphiſche Meldung.)
Weimar, 18. September.

Die a n Weſen on 37 zwiſchen derRegierung und den rri rr von Altenburg und
Schwarzburg-Sondershauſen en vor einigen Tagenu einem ab ch l u ß geführt. Dem Landtag wird in den nächſten

agen eine Vorlage zugehen, die ähnlich dem Abkommen mit
dem Gothaer Fürſtenhauſe einen Vergleich mit den beiden
Fürſtenhäuſern vorſieht.

Jn der letzten Zeit haben hier wichtige Beſprechungen mit
Vertretern des Reiches zwecks Uebernahme derthürin-
giſchen Rechnungskammer durch das Reich ſtatt

efunden. Sie haben bereits ein poſitives Ergebnis gezeitigt.
nehmigt das Landtagsplenum die entſprechende Vorlage, ſo

würde die Rechnungskammer am 1. April 1929 vom Reiche
übernommen werden. Das Staatsminiſterium wird ſich mit der
Angelegenheit in dieſen Tagen befaſſen.

Abſchluß der Herbſtübungen
der 3. Diviſion

Telegraphiſche Meldung.)
Angermünde, 13. September.

anden die Herbſtübungen der
83. Diviſion in der Uckermark ihren Abſchluß. Die letzten

wei Tage hatten noch große Anforderungen an die Truppen ge
ellt, denen ſie aber vollauf genügten. Es handelte ſich dabei um

einen ſchwierigen Angriff der Diviſion gegen die gut verteidigten
Stellungen auf dem rin und dem Kabelberg in der
Nähe von Angermünde. Die Truppen hatten vorher einen
anſtrengenden Nachtmarſch durchzuführen. Trotz der vorher-
gehenden großen Anſtrengungen und den ſchweren Uebungen der
vorhergehenden Tage wurde der Angriff gefechtsmäßig durch
geführt, kam aber unter dem ſtarken Feuer des roten Ver-
keidigers nur langſam vorwärts. Um 10 Uhr wurde das
Gefecht ab gebrochen.

Am Mittwoch

Die Marienburger Schützengilde
huldigt Hindenburg

Telegraphiſche Meldung,.)
DeutſchEylau, 168. September.

Am Mittwoch nachmittag veranſtaltete die Marienburger
Schützengilde vor dem Schloß Januſchau eine Hul-
digung für ihren Ehrenſchützenkönig, den Reichspräſidenten
von Hindenburg. m Reichspräſidenten wurde dabei eine
Nachbildung des Abſtimmungsdenkmales für das
Herrenhaus in Neudeck überreicht. Hindenburg dankte und
bat, weiter im Sinne des alten Schützengeiſtes an dem Wieder
aufbau der Oſtmark und des deutſchen Vater-
landes zu arbeiten. Jm Anſchluß daran ſchritt der Reichs
präſident die Front ab.

Unterſchlagungen
bei der Reichsbahndirektion Berlin

Bei der Stationskaſſe Anhalter Bahnhof.

Telegraphiſche Meldung.)
Verlin, 18. September.

Bei einer unvermuteten Kaſſenreviſion, wie ſie laut
Vorſchrift alljährlich mehrmals bei jeder Eiſenbahnkaſſe vor
genommen werden, wurde vor kurzem bei der Stationskaſſe
Anhalter Bahnhof durch die zuſtändigen Kaſſenkontrolleure
ein Fehlbetrag von rund 12600 Mark feſtgeſtellt. Der
ſ56 den Fehlbetrag tig Beamte (ein in der Kaſſe be
chäftigter ehauptet, keinerlei Beträge

unterſchlagen zu haben. Er will vielmehr die feſtgeſtellten Falſch
buchungen lediglich zur Deckung eines Fehlbetrages gemacht haben,
den er angeblich beim Uebergang von der Papier zur Goldmark-
währung gehabt hat. Von einer Meldung der Unſtimmigkeit will
er aus ſah de Scham abgeſehen haben. Ob die Angaben

muß die im Gang befindliche Unterſuchung ergeben. Zur
teiligung der Kriminalpolizei an den Erhebungen lag bisher ein

Anlaß nicht vor.

Seuilleton
Halle, 13. September.

Und das Licht ſcheinet
in der Finſternis

Drama von Graf Leo Tolſtoi,.
Kayßler-Fehdmer- Gaſtſpiel im Stadttheater.

I.

Zunächſt: dies Werk iſt eine Erklärung für Tolſtois, des Ver
künders, eigenes Leben. Wie Nikolai, der Dramenheld, das ekle
Nichtstuerleben abſtreifen will, ſo warf Tolſtoi, der Dichter, den
Beſitz fort und führte den Kampf ums tägliche Broi. Doch der
feurige Bekehrungseifer ſcheiterte an dem Willen der Menſchen,
hier wie dort. Tolſtois Lehre iſt Bolſchewismus des Gebens, ge
boren aus hriſtlicher Liebe Moskaus Lehre iſt Bolſchewismus
des Nehmens, geboren aus dem materialiſtiſchen Willen der
Maſſen. Hoher Sinn wurde gewandelt in tiefen Unſinn.

II.

Es ſteckt ein tiefes Problem in dieſem Drama und ſind wir
aufrichtig, ſo erkennen wir: hier wird entſchieden über den
religiöſen Wert des Menſchen. Tolſtoi klagt an: Jhr nennt Euch
Chriſten und ſeid doch keine, Jhr führt die Bergpredigt im Munde
und lebt Euer Leben weiter. Alſo Worte, Regungen und zages
Erkennen zwar, aber nicht Mut und Kraft zur Tat.

III.
Dies Bühnenwerk iſt Fragment geblieben, weil die Linie jäh

abbricht. Tolſtoi verſtieß gegen die dramatiſchen Geſetze, da er
das Ende nur ſtkizzierte und nicht geſtaltete, da er Breiten ſchuf
durch langatmige Jdeologie, ſtatt Wucht der Handlung zu geben.
Nikolai iſt keine tragiſche Figur, Maria entbehrt nicht minder der
Größe. Statt Mitleid alſo nur Bedauern. Doch eines iſt ſpür-
bar: der Atem des Selbſterlebens, und dies der Nerv, der uns

bewegt. vEs gingen ſtarke Wirkungen aus es war die Künſtlerſchaft
des Ehepaares Kayßler-Fehdmer. Die Intelligenz
Friedrich Kayßlers ſchuf beherrſchende Monumentalität. Das
war echtes Prophetentum: Entrücktheit, Tiefe, Gläubigkeit, innerer
Zwang. Das war echte Menſchlichkeit: Geradheit, Schlichtheit,

Güte, Wärme. Wie wunderbar fraulich Helene Fehdmer:
ingebend, liebend, duldend, ſchmerzvoll, ſhwankend zwiſchen

ten und Kindern. Wie warmblütig dies alles! Sonſt aber
es Unausgeglichenheit trotz mancher guter Einzelleiſtung:

nna Beblo, Ludwig Mayr, Harry Berber. Der Erfolg
war unbeſtritten. H. E. Weinschenk.

Manfred Ludwig Lommel
Thaliatheater.

Da iſt einer, der auszieht, mit eigenen Ohren zu hören und
zu genießen den Beifall begeiſterter Maſſen, den Beifall, den er
hinter den dünnen Drähten ſeines Rundfunkmikrophons niemals
vernimmt. Er heißt Manfred Ludwig Lommel und iſt
ein prächtiger Kerl aus einem Sortiment wohlausgeſuchter
Originale. Einen Abend lang überſchüttete er uns mit ſeinem
Humor und ihn das Publikum mit ſtarkem Applaus. Eine
Gerichtsverhandlung mimt dieſer Mann, hager, langhalſig, beweg-
lich wie einer, ganz allein, obwohl, wie üblich, Richter, Staats-
anwalt, Zeugen, Angeklagter, Verteidiger anweſend ſind. Das iſt
ſag frappant, dieſe fabelhafte Wechſelkunſt, dieſe Fülle der Ge-
ichter, eins dämlicher als das andere. Und das bei einem Manne,
der mehr auf die Gehör- als auf die Geſichtsnerven ſeiner Mit
menſchen einwirkt, der als Rundfunkmann Mimik eigentlich gar
nicht nötig et Aber er ſelbſt muß wohl von der Notwendigkeit
ſolcher „akuſtiſchen Kuliſſen“ überzeugt ſein. Am beſten, dünkt
uns, iſt aber die Parodie auf das eigene Neſt, die Welt des Rund
funks hinter den Kuliſſen. Das Täuſchungsmanöver iſt das Leit-
motiv, und man könnte meinen, wir würden allabendlich auf ſo
unverfroren witzige Weiſe geuzt wie wir geſtern abend als Hörer
der „Welle 0,5 Runxendorfl!“ Ein raffinierter Virtuoſe, ein Ge
räuſchakrobat! Jazz „ſpielt“ er (mündlich!) ebenſo ausgezeichnet wie
das Sehnſuchtsinſtrument Balalaika. Jm ganzen: ein famoſer
Conférencier und ein tadelloſer, wenn auch manchmal etwas
derber Humoriſt.

Sein „Harrrmann“ das Hausorcheſter namens Sieg-
fried Klupſch war Verbindungsmann zwiſchen zwei
Lommel-Auftritten und dem Meiſter ein tüchtiger Spielpartner.
Er ſang auch, am beſten ſo neckiſche, unverbindliche Schlager. Die
halbtragiſchen Zigeunerlieder waren in dieſem Programm nicht
recht angebracht. Doch das nur nebenbei.

Dem Beifall merkte man an, daß er der reſtloſen Befriedigung
eines Funkhörerpublikums entſprang, das endlich einmal Leute
kennenzulernen die Gelegenheit hatte, die es bislang nur vom

„HörenSagen“ kannte. -th.

Von deutſchen Hochſchulen
Geheimrat von Noorden 70 Jahre alt.

Der weltbekannte Kliniker Karl von Noorden wurde
am 13. September 1858 zu Bonn geboren. Er entſtammt einer
Gelehrten Familie. Bereits im Jahre 1888 begannen ſeine
kliniſchen Stoffwechſelunterſuchungen bei Magenkranken, die er
in Gießen durchführte und dann als Aſſiſtent an der 2, medi
ziniſchen Klinik in Berlin vollendete. Schon in Berlin entfaltete
er eine ausgedehnte Lehrtätigkeit und brachte bereits 1893 das
Lehrbuch der Pathologie des Stoffwechſels heraus, das den
damaligen Stand der geſamten Lehre kritiſch zuſammenfaßte
aber verglichen mit dem heutigen Stand, nur als Gerippe er
ſcheint. Dieſes Werk wurde grundlegend und erlangte welt
weiten Einfluß. Die Aufforderung, an einem amerikaniſchen
wiſſenſchaftlichen Sammelwerk mitzuaPeiten, gab den Anſtoß
zur Beſchäftigung mit der Zuckerkrankheit. Nachdenn von Noorden
im Herbſt 1894 die Leitung der mediziniſchen Klinik am
ſtädtiſchen Krankenhaus in Frankfurt a. M. übernommen hatte,
wandte er ſich großen zuſammenfaſſenden Arbeiten zu. Noch
im gleichen Jahre wurde in Frankfurt am Main ein Spezial
laboratorium für Meſſungen des Energieumſatzes errichtet. Es
war dies wohl die erſte Stelle, wo dieſe jetzt allgemein üblich
gewordenen Meſſungen für die kliniſche Beurteilung der Einzel-fälle herangezogen wurden. Sehr wichtig wurde ſir den Ent

wicklungsgang des Gelehrten die Gründung der Privatklinik
für Zuckerkranke, in der ſich nun in Zuſammenarbeit mit vielen
Freunden und Schülern die Lebensarbeit von Noordens ab-
ſpielte. Später wurde dann von Noorden als Nachfolger Noth-
nagels nach Wien berufen, wo er aber nur kurze Zeit verblieb,
um wieder nach Frankfurt zurückzukehren, wo er noch heute als
Forſcher, Lehrer und Kliniker ſegensreich wirkt. Der 70. Ge-
burtstag von Noordens wird von vielen wiſſenſchaftlichen Geſell
ſchaften und von dem großen Schülerkreiſe zum Gegenſtand
beſonderer Feier gemacht.

Marburg.
Die philoſophiſche Fakultät der Univerſität Marburg hat dem

Vertreter der phyſiologiſchen Chemie in der Mediziniſchen Fa
kultät daſelbſt Dr. med. Friedrich Kutſcher für ſeine grund-
legenden Forſchungen über Eiweißſtoffwechſel und den Zuſammen
hang zwiſchen Pflanzenreich und niederer Tierwelt ſowie die
Entdeckung zahlreicher Verbindungen von ausgeprägt phyſiolo-
giſcher oder pharmakologiſcher Wirkung die Würde eines Ehren-
doktors der Philoſophie verliehen.
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Börsen und Märkte lag ruhig. Man hörte Kabel gegen Mark 4,1963 bis 4,1966,
London gegen Kabel 4,8502 bis 4,8506, London gegen Paris 121,19
bis 124,21, London gegen Mark 20,35

Halleſche Börſe Berliner Deviſen Kurſe.
Halle, 18. September. Hursſteigerungen hatten Mansfelder

3 j e er Tol hische A 2 9.ergbau, Ammendorfer Papierfabrik und Halle Maſchinen zu Denen ten z u a ter et 'hriet
verzeichnen. Großer Umſatz fand in Gottfried Lindner ſtatt, die 322 Aires e i 175 172 1
ihren Kursſtand um Prozent verbeſſern konnten. un i e T t 192. dis e

13. 9. 11. 5. 13. 9. 11. 9 h 1 r Pfund b r i 3277 343.75 50 6 adon i Letr. 335 20.375 20.337 20.A. Bank le G i er Zorn i Hollar T i 221Gew. u. Hälsbk. 93. e 95. Hall. Masch. Ii7.- o II. Rio de Janeiro 1 Nilreis 2 9.499 0.501 0.499 0.601Uanäkreditbk. 35. 56- 6 Baill. Röhr. W. 61.50 BGs1.50 6 ruguay 1 Gold Peso 4271 4279 4.271 4.279
ZJördig. Bank 78. 78. Hildebr. Mäühlen 58. d 57. 6 Amsterdam 100 Gulden 168.04 168.38 168.04 168. 8Kali Krägersh. 218. 6220. d XMoritz Jahr 10. G 10 Athen 100 Drachmen 70 5.425 5.435 65.425 5.435
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Leipziger Börſe Getreide und Produkte13. 9. 12. 9. 13. 9. 12. 9. Berlin, 18. September. Auch heute zeigte ſich bei Eröffnung
Adea 140.7 141.7 Piano Zimm. 11s.5 118.5 der Börſe wieder feſtere Haltung, wofür das weiter kleine Jn
Leige p. 1240 128.5 i e 1339 1238 landsangebot von S W n r dte 1eis. B. 200.0 209.0 520 150.0 Die Forderungen für Weizen und Roggen lauteten etwa 1 bic e. h Wein Divi Dio ſo 2 Mark höher und wurden hier vereinzelt bewilligt. Die Mühlen

Chemn. Spinne ö6. 59. Linäner 42. zeigen, da ſie keineswegs reichlich verſorgt ſind, für beide Brot
Qoliens 8 n Viunr. 48 4 getreidearten etwas beſſeres Intereſſe und ebenſo beſteht ver-Dermatoid 76. 73.- Uittw. Baumw. Fr. 87.60 87.60 einzelt Deckungsnachfrage. on Exportgeſchäften iſt infolge
Därteld 79.60 79.60 Nordd. Wolle 188.0 197.5 des geringen Jnlandsangebotes wenig zu hören. Die ſchwächeren
S c Fenan S Meldungen vom Verlauf der Liverpooler Vörſe kamen hier nicht
kürbd. Glauchau 116.0 Pittier 348.0 3496 zur Auswirkung. Mehle haben bei unveränderten Preiſen ruhiges
Farauit 69.7569.75 Eresto Geſchäft. Hafer iſt ebenſo wie Brotgetreide knapp angeboten undx ter Wer S i Wonder e re 2 Mark höherere Forderungen wurden akzeptiert. Die Markt-
Germania Chemn. 8.50 8.50 Roeitz. Zucker 73.- 74-- lage für Gerſte iſt unverändert. Am Lieferungsmarkt zeigte ſich
Glauz. Zucker 103.0 1040 Sacbe. Werk 122.0 191.0 angeſichts der bevorſtehenden israelitiſchen Feiertage gleichfalls

7 9 Fedungebegehr. Genſe lagen ans der Provinz in größeren
Hartmann Chemn, 20.75 21. Schuh u. Salzer 851.0 3.1.0 Ausmaße kaum Aufträge vor. Weizen konnte infolgedeſſen in
Hohburger Quarz 180.0180.0 Sondermann 73.- 73.- den ſpäteren Sichten bis zu 2 Mark gewinnen. Roggen lag in

i t 1833 733 allen Sichten etwa 2 Mark feſter. Die heute beſichtigten 210
Köllmann 4 när. Wolle 170.0 169.0 Tonnen Roggen wurden als kontraktlich lieferbar befunden.
Körbisd. Zucker 10..0 100.0 Traänkner e9. 69. Herlin, 13. September. ar 100 1g 14. 9. 123. 9.

r Tee r n w. c Für 1000 rt 18. 9. 12. 9. e 27 wstau M. W. 98. .25 29.75 27. 25-29. 253 Ka 133.0133.0 rei 187.0 187.0 u m n 77.0 m 7 o w. Dei i 25 14. 14 25
Uslzfabr. Schkeuditz do. Ot. 222.76 221. NRBoggenkleie 14.50-14.75 SLeipzig, 18, September. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd v c o s ohne 323 330 g28-8
61; Kammgarn Silberſtr. 114; Ley Arnſtadt 1128; Plantector h Viktoriaerbsen 41. 00-60 00 41. 00- 650.00
Apag 13; Polack Gummi 100; Rieſger Bank 125,9; Wolf Buckau g48 et 223 75 r

r 2 j O. ez. 2 T TZörbig Bank 7754. Tendenz: freundlich. Wlwereen 33 h 27
t 0 O J 7Berliner Börſe Hafer wart 182.0-154.0 182.0-191.0 Wieren

Berlin, 13. September. Die Börſe eröffnete bei allgemeiner h m en
Geſchäftsbelebung in einheitlich feſter Tendenz. Die neuerlich ao. Derz: D. ser2della, hen pun
einſetzende Hauſſebewegung an der Newyorker Uxise loko Berl 206.0-—207.0 2065. 0-207. o Rapekuehen 12 19.00-19.40
Lörſe in Verbindung mit der anhaltenden Erleichterung am 10. vggtr. Kbg m PFinbuebene Kartotfeln, Trockensehn. 17.00--17. 60 17. 00--17.50hieſigen Geldmarkt regte die Spekulation zu Meinungskäufen an. biaue, 1 Ztr. Soyaschrot 20. 79-21.40 20. 70 21. 40
Da zudem die außen politiſche Lage etwas hoffnungs veisbe, 1 Ztr. 2.70-8.00 3.60-8. 00 Kartoffeldock. I21. (0--21. 5021. 00--21. 50

voller beurteilt wird und aus der a günſtigere Nach Zucker
richten vorlagen, weiterhin durch die geplante Preiserhöhung imnet rn r v an Bericht Magdeburg, 13. September. Rohzucker per Nettozentner
des Jnſtituts für Konjunkturforſchung, wonach die Kredit- ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent

i iſt di Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendementſicherheit erheblich zugenommen hat, iſt die Stimmung alli b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nachgemein zuverfichtlicher. Das Ausland war auch heute mit dukt, Baſis 70 Prog. Rendement Vorverkauf für 1928/2
Käufen größeren Umfangs am Markt und ebenſo hatte die Pro f Geptember 380 000 Zir. Wochenumſah 90 000 Zir
vinz umfangreiche Orders gegeben. Bevorzugt waren von den T der h
Spezialwertien, die durchweg eine kräftige Aufwärts ente5. Jbewegung zu verzeichnen hatten, Bankaktien, namentlich Berliner Magdeburg, 13. September. (Weißzucker.) Terminpreiſe
Handel, Danat und Reichsbank, Polyphon, Glanzſtoff u. Elektro inkl. Sack: September 18,650-13,40; Oktober 13 16--1 o No
aktien. Namentlich in Bankaktien und Elektrowerten wollte man vember 12,70--12,60; Dezember 12,70—-12,60; Oktober Dezember
Käufe für amerikaniſche Rechnung beobachtet haben. Auch die 12,85--12,75; JanuarMärgz 12,95--12,85; Mai 18, bis 12,90.
Schweiz und Holland zeigten für Elektroaktien und Kaliwerte Tendenz: ſchwächer.
Jntereſſe. Dagegen war eine nennenswerte Beteiligung der Magdeburg, 18. September. (Weißzucker.) Preis für Weiß
Bankenkundſchaft am Geſchäft noch nicht zu bemerken. Der zucker einſchl. Sock und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
Geldmarkt war unverändert leicht. Der Satz für Tagesgeld för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
ſtellte ſich auf 425—-628, für erſte Firmen ſogar etwas darunter, Mengen von mindeſtens 200 Ztrn. Gemahlene Melis bei promter
für Monatsgeld auf 84--9 und für bankgirierte Warenwechſel Lieferung innerhalb 10 Tagen 26,60; September 26,75. Tendenz:
auf 6724—-7 Prozent. Der internationale Deviſenmarkt ruhig.

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungea für Raumwolle vom 13. September (Mitgeteilt

von der Firma Schweinsberg Schroder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhancel in haumwolle. nordamerikanische Baumwoll-
Basis middlings nichts unter low middling nach den bedingungen des Vereins
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse
12. 9 1 Uhr Januar 19.05 B., 19.(2 G. März 19.03 3.. 19.02 G. Mai 19.06 B.,
19.03 G., Juli 15.08 B., 19.06 G Okt. 19 10 B., 19 06 G. Dez. 18.97 18.96 G.
I2. 9. Achſus. Januar 1907

2 J.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland für 100 Kilo

Eiektrolyt- 13. 9 12. 9. Or. H. Alumin. 13. 9. 12. 9.
kupfer 140. 140. in Walzdrahtg. Autten oder Plattk.Rohzink im fr. 99 194 194Verkehr S Reinnickel (98Remelt. Platten- bis 99 850 350Zink c Antimon (kg) 85.00-892.00 83. 00-—89. 00

Orig. Hütten- Silber in BarrenAlumin. i. B. ca. 900 keinW. od. Dr. 190 190 kür 1 kg 79. 50-—80. 78. 75 80. 25
Dich.

Leipzig. 13. S ptember. Auftrieb: 244 Rinder, davon 29 Ochsen,
88 Bullen, 24 Färsen, 103 Kühe, 683 Kälber, 351 Sehafe, 1415 Schweine,
zusammen 2728 Tiere. Auberdem von PFleischern direkt zugetührt
1 Rinder, 72 Kälber, 117 Schafe, 128 Schweine-

Es wurden folgende Lebendgewichtpreise notiert.

13. 9. 10. 9. 13. 9. 10. 9.Ochsen l. 68 62 Färsen2. 60--7 Kalber 1.3. 43-49 2. 74--84 70--804. 42 3. 65--73 68 69Bullen e e 1. 650--64 6266 4. 566--656 66 622. 47--45 46-61 Schafe l.3. 38--43 40 45 2. 60--6262 65Kuhe I. 60-64 60 z. 62—65 66 682. 42--49 42-49 4. 52--6864 603. 32-41 32--41 Schweine e 2 1.] 75--76 76
4. 25--31 25- 31 3. 78 785. 3. 76--77 768 77a rsen e T I. nun 66 61 4. 74 75 762. 140-65 5. 71--78 78

Die Verhandlungen im mitteldeutſchen Braunkohlenrevier
geſcheitert. Die am Dienstag in Berlin ſtattgefundenen Vera
handlungen über den Lohn und Manteltarif, ſowie über die
Arbeitszeit im mitteldeutſchen Braunkohlenrevier zwiſchen dem
Arbeitgeberverband und den am Tarifvertrag beteiligten Arbeit-
nehmerorganiſationen ſind nach längerer Beratungsdauer ge e
ſcheitert. Die Arbeitgeber erklärten keine Verkürzung der
Arbeitszeit eintreten laſſen zu können. Für den Fall einer
Arbeitszeitverkürgzung müßte dann eine Senkung
der Löhne Platz greifen. Auch in der Frage des Manteltarifs
war keine Einigung zwiſchen den beiden Parteien zu erzielen
Neue Verhandlungen wurden für Montag, den 17. September,
in Berlin angeſetzt. Die am Tarifvertrag beteiligten Gewerk
ſchaften im mitteldeutſchen Braunkohlenrevier werden am
kommenden Sonntag in Verſammlungen gur Lage Stellung
nehmen. Die Gewerkſchaften ſind entſchloſſen, mit allen gewerk
ſchaftlichen Mitteln die geplanten Verſchlechterungen der Arbeit

geber abzufſehren und darüber hinaus günſtigere Arbeits und
Lohnverhältniſſe zu ſchaffen.

Vom Deutſchen Bankiertag. Geheimrat Dr. h. e. Hagen
hielt ein umfangreiches Referat über Deutſchlands Finanzwirt-
ſchaft zu Beginn des 5. Jahres des Dawes-Planes“. Er warnte
vor einer Ueberſchätzung der zweifellos bedeutenden wirtſchaft
lichen Beſſerung ſeit Ende der Jnflation. Ein wertvolles
Aktivum ſei allerdings die Wiederherſtellung des internationalen
Vertrauens auf die deutſche Kreditwürdigkeit. Anlaß zugroßen Bedenken gäbe nicht der Zuſtand unſerer Priatwiriſhaſt,

ſondern die Abwälzung der Kriegsſchuld vom Staate auf
dieſe Wirtſchaft. Daehr ſei am dringlichſten die Be
günſtigung der Kapitalbildung. Dazu ſei aber die Aus
ſchüttung angemeſſener Gewinne nötig. Heute arbeite
die Privatwirtſchaft mit 75 Prozent ihres Reingewinnes für den
Staat. Die zu ſtarke ſteuerliche Belaſtung verhindere aber auch
ein angemeſſenes Steigern der Löhne. Lohnerhöhungen ſeien zu
wünſchen, aber nur möglich, wenn ſich die Produktion beſſer
rentiert.

Einzige Zeitung Halles mit ausführlichem Berliner
Kurszettel vom gleichen Tage.

kigene Funkmeldung. Ohne Gewähr für Hörfehler.
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Ehrengeleit gaben.

Allen Verwandten und Freunden innigen Dank
r die in s0 reichem Maße bewiesene

beim Heimgange meines geliebten Mannes

Hans Arthur Winter
Besonderen Dank Herrn Superintendent Hellwig
für seine trostreichen Worte sowie den Stahlhelm-
kameraden, die meinem lieben Verstorbenen das

Halle, Richard-Wagner-Straße 27a.

Lotte Winter

eilnahme

Konnor bohauptont

Kaffeerösterei Kolonlahwaren

tefnziser Straße 80

oder aite A
der neuen
rate
bar bleſben

aratée.
uleuto-DiamouBDaunerklingen

Fabrikniederlage

Alle Syste e werden in r

and den stärkstem Bart
lieren.wanwer her größte geldeparende Fortoahritt.

Angebot Nr. 185 gratis und franko.

Taurscht alte Rasfer klingen um
genommen deim Kaute

er der neuen Appag-D. R. P. Nr. 460318, welche viele Jahre ohne Schleifen braneh-
erbar sanft und

Muleuto-Werk, Solingen.
Stahwarengeschäft Kranner, Halle (Saale), Geiststr. 55

KadlIhealet

Dem

Maurer und Zimmermolster

Maximlllan Franke

von Beesenstedt, der am Sonn-
tag heimgerufen wurde, bewahrt
die Parochie Beesenstedt als dem
treuen Mitgliede der kirchlichen

Körperschaften (durch mehr als
30 Ja hre) und als dem Miterbauer
der Kirchen von Schwittersdorf
und Naundorf ein ehrendes Ge-
dächtnis

Der Gemelndekirchenrat,

Todesfälle
Marie Schirmer geb. Oberländer,

Beerdigung Freitag
n Kapelle des

Gertraudenfriedhofes aus. Erich
Lieban, 18 Halle. Beerdigung
Donnerstag 125 Uhr von der kleinen
Kapelle des Ge i es aus.Anna Genſchow geb. Quandt, 76 J.,
Halle. Beerdigung Freitag 255 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes aus.
Karl Sauer, 76 Jahre, Arnſtadt. Be
erdig. Donnerstag 244 Uhr. Alfred
Bußjäger, 82 7 h 5 rerdigung itag r. OskarWerner, Gehren. Beerdigung
Freitag 455 Uhr in Jlmenau, Berta
Pöge geb. Mildank, 68 Jahre, Torgau.
Beerdigung Freitag 2 Uhr von der
Leiche e aus. Emma Liebing geb.
Kolditz, 51 Jahre, Wippra. Beerdigung
Freitag 256 Uhr. Berta König
Ebeling, 62 Jahre, Bräunrode, Beerdig.
Sonnabend 8 Uhr. Carl Merſe,
82 Jahre, Thale. Beerdigung
nachm. von der Kapelle des Friedhofe
aus. Frene Söllner, 5 Jahre Düben.
Beerdig. Sonnabend 8 Uhr. Wilhelm
Maaß, 47 Jahre, Querſtedt. Beerdig.
Sonnabend 2 Uhr. Hermann Sander

berg. Beerdigung Freitag 4 Uhr von
der Friedhofskapelle aus. Wilhelm
Krüger, 79 Jahre, Beerdigung Freitag
358 Uhr von der Leichenhalle in Pratau
aus. Hedwig Kern geb. Meyer,
50 Jahre, Hettſtedt. Beerdigung Freitag
3 Uhr von der Friedhofskapelle aus.

Freitag, den 14. September 1928,
abends 8 Uhr findet im „Meu-
maurſelseſütenſicus““ ein

Filmvortrag
über

„Die Biochemie im Lichte
der modernenWiſſenſchaft“
ſtatt. Redner dazu iſt

7 Zerm, Witten

Herr Kalbtor Rohlhas g.
Kyfrhluser- Technikum
Frankenhausen Feuer t
Schwach- u. Gtarkstromt. Akt. für M u.

bei. F A

Jede Dame
welche Wert auf gute,
haltbare Strümpfe

legt, kauft nur

Marke
Als beste Marke welt-
bekannt! Allein-verkauft für Halle und

Umgegend bei

H. Schnee Nachf.
Grobe Steinstrabe 84.

Heutfe, Donnerstag
20--22 Uhr

Clavigo.
Se

h 20 22 rDie Pilger vonMassiv goldene e
Trau-
ringe
333, 565, 750 o
900 ges empolſt

das Stek. 4—-50 M.

tüceher
gute Qualitäten
große Auswahl.
t. Sennee Haen
Or. Steinstr. 34.

Taschen-

luwoelier

Tittel Pianos
h

Empfenſe in nur

la bester Qualitätsware

Dannſ. ange Ro will. Damwilc,,
eſiwild, Wildseſßiwein.

la tägleß friseſigescßossene
Reßßüßner à Stück von 0,75 an.

Ferner:
la blütenweiße Hamburger ung
Dresdner Mast-Sänse, Mast
Kuten, ſſ. Suppenßüßner, junge
Häßneßen, stegriscße Napaune
und Toulees, geteilte Sänse usw.

E. Riemer jr.
nur Wörmiitzer Str. 101. Fernr. 23 484
und Woohenmarkt. foernruf 23011.

Leistungsfähigstes Wild- und
Geflügel Spezialgeschäft am Platze.
Eigene moderne KUhl- und Gefrieranlage

M Uoeferung frel Haus zu Jeder Zelt.
H romotor Verz20 h a2uxwön-. H.

Miet- Auto4- und 5-Sitzer.

Ownibus für 20 Porgonen für
Gergellsehaftofanrten

RUF 31720
Fiseher, Merseburger Str. 97

er

Jede Hullesche Haustrau
sollte Jetzt Seeilsche

duf den Tisch bringen.

Große Ulrichstrasse 8
Bernburger Straße am Reileck
Steinweg m Rannischen Platz
WeiBßenfels, Jüdensirabe 1

Grüne Heringe pfa. 28 pt.
Goldbarsch ohne Kopf. Pfd. 30 Pf.
Goldvarsehfilet ohne Haut

und Gräten Pföd. 65 Pf.
Seelachs ohne Kopf Pfd. 28 Pf.
Seelachsfilet o. Hautu, Gräten Pfd. 45 Pf

Bratscheilo Pf. 40 Pf.Echte Makrelen Pigd. 45 Pf.
Kabeljau ohne Kopf Pfd. 55 Pf
Schelifisch ohne Kopf Pid, 65 Pf.
Angelschollfisch, allerfeinst. Pid. 75 Pf.
Rotzunge, grob Pfd. 865 Pt.

Ferner Hellbutt, Stolnbutt
Lebende Karpfen Pfd. 150 Pf.

Lebende Schleio u. Aale

Ferner;
Täglich frische Räucherwaren.
Allerfeinste, zarte, delikateFetthäcklinge Pfd. nur 50 Pf.

Allerfelnste, zarte, ger äucherte

El ba alle alſe Gr öten
täglich frisch

Allerfeinste, neue, zarte8srarneg ringe 90
Dose 10--12 Stück Ilnhakt

Heringe in Gelee 105 2
das Allerfeinste Marke „Seehunſ“

Dose 2 Pfd. Inhalt
Alleinverkagauf für Halle

WFra Fhoater
Leipziger Straße

Morgen, Freitag,
Erstaufführung

III e e er e e e en
durch

Knirschend ziehen die Bremsengellt die Gegend
eines in rasendem Tempodie Straße heraufr ommenden
Wagens an. Die word-
kommission! Bepackt mii
Taschen und Apparaten gehen
die hlerren ins innere desVergnügunzepolastes „Elysi
um“, der troſz der nächtucnhen
Stunde von einer Rieseo-
mensechenmen e umlageri ist

arte Pfhcht am Ort desSchieckens zu tun. Wer er-
mordet ist Das soll hier
nicht verraten werden. Auf-
klärung dringt der deutsche

Kriminaltlim.

Vom Tüter
kohlt Jede Spur.

In den Hauptrollen

brita ley. Hapni Weise

Fritz Kampers. Lurt Gerron

Der Mihios

laufen

Galante

kammern
Wirdel an
gra dioser

Beginn:
Sonntags 2, Werktags 4 Uhr.

Sonder- on

III
Ahe Promenade

Morgen, Freitag,
Erstaufführung

Don an

In der Titelrolle:

dohn Barrymore

enfilm. der in derganzen Welt monatelang vor
ausverkauften

ist. Berauschend ist
der Eindruck dieses Films.

Liebes Abenteuer.
eine Fülle tchöner Frauen,
prunkvolle nächtliche Ge-
age am lasterhaften Hofe der
Borglas. unterirdische Kerker
und geheimnisvole Marter-

Konzertmeister:

Ehren-, Vorzugs- u. Frei-
karten ungültig. Presse-

karten gültig.

In beiden Theatern das reichhaltige Bei-
programm und die Ufa-Wochenschau

Konditorei und Kaffeehaus r v
mmAm Freitag, den 14. September 1928, 20, Uhr

tläus rn e-

ziehen in buntem
uns voribder. Eit,
Film, den jedergesehen haben muß.

Verstärktes Orchester

unter Leitung des Kapell-
meisters August Richtetr.

Rich. Korge.

Beginn:
Sonntags 3, Werktags 4 Uhr.

C erdes Künstlerorchesters VIIIfoms Reboortfs
Strauß Leha r.

Letzte
kennen Halle 1928

Sonnadend, d. 15. Sept.,
Sonniag, d. 16. Sopt.,

nachm. 2 Uhr9 fich uns
S 7 Muder

72 nis-m 5H ronnon
darunter Verlosungsrennen.

quo00 M. Gelcpreſso u. 27 Ehrenpreotse.
Kinder unter 14 Jahren frei.

Mlarga Huhn Roced
Lehrerin für den modernen Tanz

früher Assistentin bel Traber- Amid, ZUrich)

am Dienstag, 11. September

(Dienstag und Freitag)
am Montag, 24. Septemder

(Montag u. Donnerstag)
Zu sprechen:

Henriettenstraße 27, II.
11 13 u. 17--19 Uhr. Fernruf 22217.

Kompl. fHandlaternen-

Zellul. Akkumulatoren

Spannung Prei

226120Bbrs d 2 Volt

8 9 5 15Glas Akku Holzgehäuss

2 20rsd 4 Volt 15.
Preise freibleibenc

Jahresp oduktion

Tyve lelsiany

ſo
Anfang 20 Uhr

Letzte s Tage
Der gr. Lacherfolg

n

Der sehöne
Wuineim

und
Max und Morltz
3 Stunden Lachen

e

Sonntag. 16. Sept.
Uraufführung

der Reovuo
Tempo

Tempo Tempo
mit

Spadoni Sistersl l

iiikimiiensens ü,
anolinsene

edes Srück eingewickm Stück i. Kari., per
Kart 0.45 M. Lillen
milchſeife in Du end
Kar. per Du. 66 u.
1.80 M. Waſqſſeife,
weiß od. g. ld, i. Hilo
riegel p. Kilo 0.58 M.
Schmierſeife, weiß od.
eid Kilo 0.46 MFreoveiend. v. 6 Kilo

an geg. Rachn. Be
9 ſtellungen üd 25 Kilo

bei Unzahlung u
men d. Reſt 60 Tage Zie

Franz Wölfinger,
Seifenverſand,

Offenbach (Main).

Vernickeln,
Verchromen,
Ernenern

von Metallgegen-
ſtänden jeder Art

führt aus
Ferd. aabengler
Metallwarenfadrik,
Barfüßerſtraße 9.

über 1Mill. Platten u. Zelle

Akkumulatoren- Fabrik
Afrecl Luscher, Drerden Streßen. Fernruf 21 196.

I Mietverrechnung

SCHAUBURG
Große Steinstraße 27/28

Wir eröffnen die neue Saison
MAorgen, Freitag. die große Premiére

LIANE HAID
die reizende Wiener Filmschauspielerin ist bei der Auf-

führung ihres besten Films

pers önlich anwesend
und gewährt ihren Verehrerinnen und Verehrern Autogramme,.

Dieser entzückende Film aus den goldenen Tagen des
kaiserlichen Wien ist ein Werk voll ücerquellender
Lebensfreude, voll sprudelnden Humors, voll

Helterken und betitelt sich

Die Königin
Be
reines Herzens
Ein Fuim von viel Liebe, etwas Trompetenblasen. von einer
entzückenden Königin. mit Trozköptéhen. von einem Prinz-
gemahl, der viel sSehasucht nach seinem Wien hat und
von seiner Königin Zimmerarrest dekommt, von Adjutanten

und einer Durchbrennerin.

In der Titelrolle-
liane Halcd als Könlein Violan I.

Liane Haid hatte bisher noch nie Gelegenheit, in einer solch
entzticrenden Rolle zu glänzen, wie in diesem besten Lust
spiel dieses Jahres.

durch alle Bilder dieses einzigarti en Films.

Einer der gehönatem Wiener Milleu-Filme der
letzten Zeſt, der uns an Liebe und Trompeton-

Hierzu das lustige und aktuelle
Beiprogramm.

Wochentags 4 80 6.80 8. 80 Uhr, Sonntags ab 8 Uhr.
Jugendliche haben Zutritt und zahlen zur Nachmittags-

Vorstellung halbe Preise.

Fernruf 298 32

lachender

Ein einer, jebensprühpender Humor zieht

bdlasen“ erinnert

Anfangszeilten:

Ganze Namen oder
Vornamen

H. Sehnee Nachf.,
Gr. Steinſtraße 84 und

läßt zum Zeichnen vor
Wäſche uſw. weben (rote)

Schrift auf weiß Bande

Auswärlige
Theater

Freitag, 14. Sept.

Altes Theater
Leipzig:

Uhr
Die Kreuzel

ſchreiber
Schauiſvielbaus

Leipzig
20 Uhr

vernhaus
resden:

19 Uhr
Der Fretſchütz.

Schauſpielhaus
Dresden:
19 Uhr

Macht

Stadt- Theater
Magdeburg

193 UhrDie Boheme.
Wilhelm- Theater

Magdeburg:
20 Uh r

amcheideweg

Stadttheater
Nordhanſen:

20 Uhr
Götz von

Landestheater
ltenburg:
19 UhrZwöiſtauſend.

Friedri
eſſan:

19 Uhr
Der Barbier

Der Art

Pianos
WoeolimarkKen
Gröbte Auswahl.
Kleine Anzahl.
Kleine Raten

Katalog kostentrei

Pianohaus

Der Prozeß Mary
Dugan.

der
Finſternis.

Berlichin gen

Theater

von Sevilla.

B11Iige gute

Wuin Riebeckplata. J

Fabrik landwirtschaftlicher Maschi nen
f. Ammermann&co. At-Ges. I. Mi

Die Spruchstelle des Oberland chteszu Naumbars a. S. hat den Barab gs
betrag für unsere laut Bekanntmachung vom
23. Juni ds. Js. gekündigten Anſeihen wie
folgt festgestellt:
Anleihe v. 1895 f. M. J000 Nenn wert RM. 140,40
Anleihe v. 1914 f. M. 1000 Nennwert RM. 140,40
Anleihe v. 1922f M. 1000 Nennwert RM. 2,2

Für die ersten beiden Anleihen sind die
Zinsen r für die Anleihe von 192
gewähren r an Zinsen RM. --,37 (95
von RM. 2,80)

und Ernenerungsschein ab Oktober as, Js.
bei dem Bankhaus H F. Lehmann, Halle a S.
und für die Anleihe von 1922 außerdem bei
der Allgemeinen Deutschen Creditanstalt
Leipzig sowie der Filiale der Deutfschen
Bank Leipzig.

Halle a. S., den 10. September 1928.
Die Liquliäatoren.W. Jor d an. E. Rusch.
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Kreis Kriegerverband. Sonntag, 16. Sept
vormittags 11.30 Uhr im Saal des „Winter

arten Magdeburger Straße 66, Proteſt
ndgebung der Grenzverbände. Für die

Kameraden des Krs.Kr.-Verb. ſind beſondere
Tiſche reſerviert. Wir fordern unſere Nil
glieder auf ſich zahlreich an der Veranfſaltung
zu beteiligen.

Die Arbeitsgemeinſchaft der Grenzverbände
veranſtaltet am Sonntag, den 16. September,
vorm. 1126 Uhr im „Wintergarten“ eine Proteſt
kundgebung

gegen die Kriegsſchuldlüge,
gegen die Beſetzung am Rhein,
gegen die Zerreißung der Oſt und Nord

mark.
Gäſte willkommen

Biochemiſcher Verein Halle. Freitag, den
14. September, abends 8 Uhr findet im „Peu
marktſchützenhaus“ der von vielen Mitgliedern
erwartete Filmvortrag über Die Biochemie
im Lichte der modernen Wiſſenchaft“ ſtatt.
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225 Jahrgang

Ein halleſcher Eiſenbahnattentäter
Ein Jahr Zuchthaus für den 23jährigen Vurſchen.

Jmmer wieder erfährt man von Verſuchen dummer Jungen,

S üge zum Entgleiſen zu i und ſowertvolle nſhenleben zu vernihhten. Es dürfte kaum
einem Leſer unſerer Zeitung bekannt ſein, daß Anfang dieſes
Jahres auch ein Schnellzug nicht weit vom 2
bahnhof Halle r die tie Handlungsweiſe eines
28 dageg rſchen in die Gefahr des Guntgleiſens ge
kommen iſt.

Es war am 381. Januar, als mehrere junge Leute, unter
ihnen der Maurer Otto Brendel, am r 1 der Bahn
unweit Wörmlitz e Bre war arbeitslosund ſchimpfte auf die „reichen Kapitaliſten“, die m lichauch an ſeiner ſchuld fein folten. i i
Blick zufällig auf einen eiſernen Bolzen etwa 1
ſchwer der neben den enen liegen geblieben war. Und
ſchon war der Gedanke da: Lege ihn auf die Schienen!

Und dem Gedanken folgte auch ſofort die Tat. „Jch habe mir
nichts dabei gedacht“, verteidigte der Burſche ſich jetzt vor dem
r en ericht. „Mit 28 Jahren könnten Sie eigentich allmähli rhandesreife erlangt haben“, wies ihn der Vor

ſitzende energiſch zurück; denn bewußte Abſicht hat zweifellos vor
gelegen. Auf der Schiene lag nämlich in der Fahrtrichtung kurz
vor Bolzen ein Sack, der ſo aufgebauſcht war, der
Lokomotivführer des herannahenden Zuges das Hindernis nicht
ſehen konnte.

Doch auch hier ſpielte der Zufall wieder ſeine bekannte
Rolle. on Halle her lief um die Zeit der Tat eine leere
Maſchine nach Schlettau. Jhr Führer ſah den
Bolzen, hielt ſofort und entfernte ihn. Und wenige
Minuten ſpäter raſte der Schnellzug nach Halle über
die eben erſt freigemachte Stelle. Keiner der Reiſenden ahnte,
wie nahe an ihnen der Tod vorübergegangen war!

Das Gericht nahm an, daß Brendel mit Vorbedacht
den Bolzen auf die Schienen gelegt habe, und verurteilte ihn, ob
wohl er noch unbeſtraft war, wegen der Gemeingefährlichkeit der
Tat zu 1 Jahr Zuchthaus.

Aus dem Fenſter geſprungen
Auf der Flucht vor dem Hauswirt.

Geſtern abend gegen 7 Uhr ſpielte ſich Kuttelhof 2 ein
aufregender Vorfall ab. Die dort wohnende 80jährige Arbeiterin
Gertrud M. eines halleſchen Druckbetriebes hatte mit ihrem
Hauswirt Streitigkeiten, die einen ſehr erregten Verlauf nahmen.
Als die Auseinanderſetzung in Tätlichkeiten auszuarten drohte,
ſprang die M. plötzlich in ihrem Angſtgefühl aus dem
Fenſter ihrer im 2. Stock gelegenen Wohnung. Schwerverletzt
blieb die Frau unten liegen; ſie wurde bald darauf in ein
Krankenhaus gebracht, wo ſie im bedenklichen Zuſtand dar
niederliegt.

2*

Mit einem Beſenſtiel erſchlagen
Das Ende einer Schlägerei zwiſchen Angetrunkenen.

Am Montag dieſer Woche kam es nachmittags in einem
Hinterhof der Gr. Klausſtraße zu einer Schlägereizwiſ mehreren Männern, die ſämtlich angeheitert waren.
Figg i griff ein 66 jähriger Jnvalide zu einer Bier
flaſche und ſchlug damit einem 30 Jahre alten Gelegenheits-
arbeiter über den Kopf. Dieſer nahm, wie er angibt, in Notwehr
einen ſchweren Straßenkehrbeſen und ſchlug mit m auf
den Jnvaliden ein, der bald zuſammenbrach. Man ſchaffte den
Schwerverletzten ins Eliſabethkrankenhaus und hier iſt er
8 ſtern verſtorben. Man prüft zurzeit die Angaben des

elegenheitsarbeiters dahin nach, ob er wirklich in Notwehr
gehandelt hat.

Zwei Verkehrsunfälle. Geſtern mittag gegen 1.45 Uhr
wurde an der Ecke Eichendorffſtraße Reilſtraße eine Radfahrerin
von einem Perſonenkr n umgefahren. Sie trug
Quetſchungen an den Schultern und Hautabſchürfungen an den
Armen davon und mußte ihrer Wohnung zugeführt werden.
Das Fahrrad wurde leicht beſchädigt. Gegen 4.15 Uhr nach
mittags ſtießen an der Ecke Merſeburger-Oſendorfer Straße ein
Perſonenkraftwagen und ein Radfahrer zuſammen. Der Rad
fahrer trug am Kopf ſchwere Verletzungen davon und wurde
mittels Krankenwagens der Univerſitätsklinik zugeführt.

Wem gehört das Paddelboot? Der halleſchen Polizei ſtellte
ſich ſelbſt ein 19jähriger Schloſſer aus Laucha, der übrigens
trotz ſeiner Jugend bereits „glücklicher Ehemann“ iſt. Der Mann,
der arbeitslos iſt, hat, ſcheinbar um vor ſeiner beſſeren Hälfte zu
flüchten, in Weißenfels ein Paddelboot abgekettet und
iſt mit ihm nach Halle gefahren. Das Boot, deſſen Eigentümer
unbekannt iſt, iſt auf Kiel gebaut, weißgeſtrichen mit grünen
Bordkanten.

Billiges Obſt auf dem Wochenmarkt. Eßbirnen und
Eßäpfel e es heute auf dem Wochen markte das Pfund
ſchon von 15 Pf. an. Auch Pflaumen waren billiger und
durchweg mit 20--25 Pf. je Pfund reichlich angeboten; To
malen zu demſelben Preiſe und noch billiger. Jn Wein-
trauben beſtand Ueberangebot und war deshalb zu jedem

eiſe, das Pfund von 85 Pf. an, zu haben. Bananen
Stück 5 Pf. und teurer, Zitronen Stück 10 v Für
Preißelbeeren wurden 40 x je Pfund verlangt. An Ge
müſe lag u. a. ſchöner Blumenkohl auf den Tiſchen der Ver
käufer aus, der ſe Kopf mit 40—80 Pf. greifbar war. Grüne
Bohnen wurden das Pfund mit durchſchnittlich 35 Pf. ver
u während Spinat 20 Pf. koſtete. Mohrrüben kamen
je fund 15 Pf., ebenſo rote Rüben, während der Preis für

und Zwiebeln 15--20 Pf. betrug. Auf dem Gurkenmarkt ſah man kleine Berge von Senfaurke n für die je
Mandel allerdings 2,25——2,50 Mk. verlangt wurden. Der Preis
für Butter hatte etwas angezogen. Tafelbutter koſtete das
Stück 1,20 Mk. Gier waren unter 15 Pf. je Stück nicht zu

à

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Wie teuer fährt man ab 7. Oktober?
Donnerstag 13 September 193

Die neuen KeichsbahnTorife genehmigt Es gibt nur noch das Zweiklaſſenſuſtem
Es ſteht jetzt alſo endgültig feſt, daß vom 7. Oktober ab

das Zweiklaſſenſyſtem auf der Reichsbahn zur Ein
führung kommen wird. Von dieſem Tage ab werden wir alſo im
allgemeinen nu- voch eine Polſterklaſſe mit der Be-
zeichnung 2. Klaſſe und eine Holzklaſſe mit der Bezeichnung
3. Klaſſe „beſitzen“ Aber auh die bisherige 1. Klaſſe wird
nicht ausſterben. Man wird ſie vielmehr als „Luxusklaſſe“
in den beſonders wichtigen Schnellzügen, vor allem jenen, die
internationalen Anſchluß beſitzen, beibehalten. Dazu gehören
Zuber den Schlafwagen vor allem die F. D.-Züge und die F. D.-

üge.
Ebenfalls mit Wirkung vom 7. Oktober 1988 treten auch die

e e ge S erkegesnwnitter genehmigten Tarifänderungen
in. Kraft.

Die Einheitsſätze der Einzelkarten betragen einſchließ-lich Beförderungsſteuer je Kilometer: 99 ſarteß

in der 1. Klaſſe 11,2 Rpf.
in der 2. Klaſſe 5,6 Rpf.in der 3. Klaſſe 3,7 Rpf.

mit einem Spannungsverhältnis von 1:1,5 8. An der bis
herigen Abrundung der Fahrpreiſe (bis zehn Reichsmark auf zehn
Reichspfennig, bis 40 Reichsmark auf V Reichspfennig, darüber
auf eine Reichsmark) ändert ſich nichts. Die Mindeſtfahrpreiſe
für Einzelfahrten bleiben:

in der 1. Klaſſe 40 Rpf.in der 2. Klaſſe 20 Rpf.in der 3. Klaſſe 15 Rpf.
Aus der neuen Zoneneinteilung ergeben ſich folgende

Schnellzugszuſchläge:
1. und 2. Klaſſe: 3. Klaſſe:

RM M.1. Zone (1-- 75 km) 2 1 R3. (76--150 km) 4 23. (151--225 km) 6 84. (226--300 km) 8 45. (küber 300 km) 10 5Die Eilzugszuſchläge betragen:
2. Klaſſe: 3. Klaſſe:

Nahzone (1- 35 km) 0,50 RM. 0,25. RM.
1. (36-- 75 km) 1, 0,502. (76--150 km) 2, 1,3. 151--225 km) 3, 1504. (226--300 km) 4 2,5. (über 300 km) 5, 2,50Für F. D Züge iſt außer dem Zuſchlag für Schnellzüge

ein Sonderzuſchlag von 4 RM. in der 1. und 2. Klaſſe zu zahlen.
ür FF. D.-Züge (Rheingolozug) iſt außer dem Zuſchlag für

ellzüge ein Sonderzuſchlag von 8 RM. in der 1. und 2. Klaſſezu zahlen. Bei Geſellſchaftsfahrten, die in Schnell

oder Eilzügen ausgeführt werden, wird der Schnellzugs bzw. Eilzugszuſ lag nur in Höhe von 75 v. H. erhoben. Juſchlageſret
bleiben die Schülermonatskarten, ſoweit die Benutzung von
Schnell und Eilzügen ausnahmsweiſe zugelaſſen iſt. Es werden
je beſondere Monatskarten 2. und 8. Klaſſe für Perſonenzüge
a e e en an Preiſe werden unter Beach-

er bisherigen Grun allende StufEinheitsſätzen gekildet e ſſeh a fotzenden
2. Klaſſ Perſonenzug 5,6 Rpf.2. Klaſſe Eilzug 7,5 et
3. Klaße Perſonenzug 3,3 Rpf.
3. Klaſſe Erlzug 5,0 Rpf.

Die Preiſe der 3. Klaſſe Perſonenzug entſprechen demnkünftig denen der jetzigen 4. Hlaſſe, die der 3. Klaſſe Shug n

der jetzigen 3. Klaſſe und die der 2. Klaſſe Eilzug denen der
jetzigen Wert

ie Preisbildung der Schülermonatskarten (2. und3. Klaſſe Perſonenzug) und Teilmonatskarten (nur 3. glaſ Per

ſonenzug) richtet ſich in gleicher Weiſe wie bisher nach den
Monats Die Preiſe der Arbeiterwochenkarten und Kurzarbeiterwochenkarten bleiben unverändert.
Als Preis der Arbeiterrückfahrkarten wird der Fahrpreis der
3. Klaſſe Perſonenzug für einfache Fahrt erhoben. Für die Be
Par von Hunden iſt der halle Fohrpreis 8. Klaſſe Per
onenzug zu zahlen. Die riß der Militärfahrkarten und Bahn
derinderr ſowie die und Expreßgutfrachten bleiben un
erändert.

Die beſchleunigten Perſonenzüge werden in den Fahrplänennicht mehr als ſo begzeichnet; ſie werden aber, ſoweit ſie

emäß beſonderer Anordnung als Eilzüge gefahren werden, als
erſonenzüge mit den bisherigen Unterwegsaufenthalten und

verkürzter Reiſedauer beibehalten. Dies ſind etwa 70 v. H. der
37 verkehrenden beſchleunigten Perſonenzüge, bei denen ledig
ich das Zeichen „BP“ wegfällt.

Ermäßigter Luftpoſtzuſchlag nach Pern
Auch Pakete bis zu 10 Kilogramm werden befördert.

Für Luftpoſtbriefſendungen nach den perug
niſchen Orten Puerto Bermudez, Maſiſea, Contamang und
Jquitos (Luftpoſt San RamonJquitos) wird vom 10. September
an neben den gewöhnlichen Auslandsgebühren ein ermäßigter
Luftpoſtzuſchlag von 1,20 Mark für Poſtkarten und für je

amm anderer Briefſendungen erhoben. Die Luftpoſt in
Peru befördert fortan außer gewöhnlichen Briefſendungen auch
Einſchreibbriefſendungen ſowie gewöhnliche Pakete
beſchränkten Umfangs bis 10 Kilogramm. Näheres iſt bei den
Poſtanſtalten zu erfahren.

Halle baut ſelbſt das neue Arbeitsamt
Aber auf Rechnung der Reichsanſtalt Der Bauausſchuß ſtimmt der Magiſtratsvorlage zu

Geſtern nachmittag hielt der Baugausſchuß der Stadt
verordnetenverſammlung eine Sitzung ab, in der eine ganze
Reihe von Magiſtratsvorlagen erledigt werden konnten.

Für den Bau einer Heizungsanlage für die Kraft
wagenhallen und die Werkſtatt des ſtädt. Fuhrparks ſind im
Haushaltsplan 1928 bereits 4750 Mark vorgeſehen. Um dieſe
Anlage ausführen zu können, ſind noch weitere 2500 Mark er
forderlich. Dieſe Summe ſoll dem gemeinſchaftlichen Dis
poſitionsfonds entnommen werden. Der Ausſchuß ſtimmte der
Vorlage zu.

Auf dem Hofe der Hauptfeuerwache ſoll eine
Benzintankanlage eingebaut werden; im Jntereſſe der
Feuerſicherheit ſoll mit der Arbeit ſofort begonnen werden. Die
Koſten betragen 2000 Mark und werden dem Dispoſitionsfonds
entnommen. Der Ausſchuß ſtimmte der Vorlage zu.

Jn der Trothaer Straße ſtehen z. T. noch die Vor
gärtenmauern über die feſtgeſetzte Fluchtlinie hinaus. Ge
legentlich der Neupflaſterung der Straße iſt der mit
den betreffenden Grundſtückseigentümern zwecks Ankauf dieſer
Vorgärten in Verbindung getreten. Es kommen 66 Quadrat-
meter in Frage. Der Preis von 8 Mark je Quadratmeter er
ſcheint angemeſſen Der Vorlage wurde zugeſtimmt.

Die ſeinerzeit von der Stadtverordnetenverſammlung bewilligten
156 000 Mark zur Schaffung von Fürſorgeeinrichtungen
in der Siedlung der Artillerieſtraße reichen nicht zum
vollſtändigen Ausbau aus. Der Magiſtrat fordert daher in einer
Nachtragsvorlage weitere 22 000 Mark; ſie ſollen dem Dis
poſitionsfonds entnommen werden. Der Ausſchuß ſtimmte der
Vorlage zu.

Wie wir bereits berichteten, beſchäftigte ſich der Ausſchuß auch
mit der Magiſtratsvorlage über den

Bau des neuen Arbeitsamtes.
Als der „Grüne Hof“ durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körper-
ſchaften im Herbſt 1926 käuflich erworben war, tauchte der Ge-
danke auf, auf dieſem Gelände das ſtädtiſche Arbeitsgebäude zu
errichten. Die Notwendigkeit ergab ſich aus folgenden Gründen:
Das Arbeitsamt iſt re an vier Stellen unter-
gebracht (Salzgrafenſtraße 2. Gr. Berlin 14, Talamtſchule und
Stadtghymnaſium). Das Verbleiben in den beiden Schulräumen
iſt auf die Dauer undenkbar, und das Grundſtück Gr. Berlin 14
iſt ein altes Haus, das für die Zwecke eines Arbeitsamts völlig
ungeeignet iſt. Etwas beſſer liegen die Verhältniſſe in den
anderen Zweigſtellen, aber auch hier iſt roßer Mangel an
Räumlichkeiten. Aus allen dieſen Gründen hatte der
Magiſtrat bereits am 15. Oktober 1926 den Beſchluß ge-
faßt, a dem Gelände des „Grünen Hofes“ das neue Arbeitsamt
zu errichten. Dieſer Beſchluß wurde ſpäter wieder zurückgeſtellt,
als bei der Beratung des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes immer

deutlicher zu Tage trat, daß die neuen Arbeitsämter den Ge
meinden abge nommen werden ſollten.

Ein Neubau des Arbeitsamts auf dem „Grünen Hof“ iſt für
das Städtebild inſofern günſtig, als an einem hervorragen-
den Platze ein wirklich großes, repräſentatives Ge
bäu de erſtellt wird. Es empfiehlt nach Meinung des Magiſtrats
ſich, daß die

Stadt den Bau ſelbſt ausführt
für Rechnung der Reichsanſtalt.

Der Beſ-hluß des Magiſtrats lautet: „Das Gelände des
„Grünen Hofeées“, ſoweit es für den Neubau eines Arbeits
amtes erforderlich, iſt der „Reichs anſtalt für Arbeitsvermitt
lung und Arbeitsloſenverſicherung“ unentgeltlich unter der Be
dingung u überlaſſen, daß darin das Arbeitsamt Halle ſo,
wie es in ſeiner bezirklichen Abgrenzung durch den Beſchluß des
Verwaltungsrates der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung vom 5. Juli 1928 feſtgelegt iſt, untergebracht wird. Die Ausführung des Neubaues iſt r Re-hnung

der Reichsanſtalt unter Einſchaltung der Reichsbauverwaltung zu
übernehmen.

Der Bauausſchuß ſt im mte der Magiſtratsvorlage z u.

Brennende Eiſenbahnſchwellen. Geſtern nachmi egen5.15 Uhr wurde die Feuerwehr nach der Lützener ne
rufen. Dort waren auf einem Fabrikhof lagernde Eiſenbahn
ſchwellen in Brand geraten. Die Feuerwehr konnte nach etwa
einſtündiger Tätigkeit wieder abrücken.

Dereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei.

Gruppe SüdOſt. Das Schauſpiel „Der Schmied vor Rulla“
wird für alle Parteifreunde und für alle Gäſte am S nng vend,
dem 15. September, abends 8 Uhr im „Deutſchen Geſellſchafts-
haus“ durch die deutſchnationale Schauſpielgruppe aufgeführt.Anſchließend Tanz. Die Gruppe Süd-Oſt als Veranſtalterin
bittet, ſchon jetzt Programme in der Geſchäftsſtelle, Univerſitäts-
ving 10, in der „Halleſchen Zeitung“ und Merſeburger Straße 8
zu entnehmen.
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Kerſten; ſämtlich in Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchrift
leitung 12-1 Uhr, übrige Schriftleitung 11-12 er linerUhr.
Schrift leitung Berlin SW 61, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred

Weiße
Der berühmte,

meiner 2 Jahre währenden innerasiatischen Expedition,
Erfahrungen machte. Meine Zähne sind gesun
Wirkung wurde von mir besonders in heißen Zonen angenehm empfunden.
empfehle es besonders Forschungsreisenden angelegentlich zum Gebrauch.

Oberzeugen Sie sich zuerst durch Kauhinterlegt.)
Chlorodont-Mundwasser Flasche 1.25 Mk. Zu ha

zähne: Ch
soeben aus Asien zurückgekehrte Tibetforscher Dr. Wilhelm Filchner schreibt uns wie folgt: Von Srinagar aus, dem Endpunkt

garf ſch nen miſſſeſſen, daß ich mit dem von Ihnen hergestellten Chlorodont wiederum sehr günstige
d geblieben und haben immer noch blendend weiße Farbe Die erfrischende

Ich werde das genannte Mittel auch fernerhin in Gebrauch behalten und
Srinagar, den 16. April 1928.

t einer Tube zu 60 Pf., große Tube 1 Mk. Chlorodont-Zahnbürsten 1.25 Mk., für Kinder 70 Pf.
ben in allen Chlorodont-Verkaufsstellen. Man verlange nur echt Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück.

jiorodont
Dr. W. Filchner. (Originalbrief bei unserem Notar



er Einzug des
Kümmel und Weiße als Ehrentrunk Auch Grasmus bekommt ein Blumenarrangement

Berlin, 13. September.

gelin hat, wie bereits berichtet, ſeinen Fiſernen
Guſv“ wieder, und da es weiß, was ſich gehört, hat man ihn,
den König aller Hafertaximotor Beſitzer würdig begrüßt.
Beſts geſtern früh um 9 Uhr verſammelten ſich die zur Kin
hoſtg Hartmanns beſtimmten Wagen an der Heerſtraße. Von

Zufahrtsſtraßen kamen immer wieder neue ſchwarzkefrackte
zylinderbehutete Vertreter des Kraft und Pferdedroſchken

rbes. Prächtige, blumengeſchmückte Wagen, 3wei- und Vier-
nner, zum Teil dem früheren kaiſerlichen Marſtall entliehen,
men Aufſtellung. Aller Augen glänzten; jeder beſchäftigte
mit der Perſönlichkeit des Guſtav und jeder wollte ihm durch

gendetwas eine beſondere Freude bereiten. Eine halbe Stunde

ges wurde die Geduld der vielen Wartenden auf die Probe ge
ſtellt. Dann ging es wie ein Donnergrollen durch den Menſchen
wald: „Er kommt, er iſt ſchon dal“

Der „Eiſerne Guſtav“, puterrot
ſeinen braven Gras mus in die Menge. Er bildete die Spitze
einer endlos erſcheinenden Droſchkenparade. „Hurra“ wurde
gebrüllt, Hurra von allen Enden, und nun formierte ſich der
Zug, um Richtung nach dem Funkturm zu nehmen, an deſſenZu die eigentlichen Empfanggsfeierlichkeiten ſtattfinden ſollten.

Die Heerſtraße war umſäumt von Schauluſtigen, die dem
„Eiſernen Guſtav“ begeiſtert zujubelten und nach dem Takt eines
Fanfarenbläſerkorps die Hüte ſchwenkten. Gegen 11 Uhr

im Geſicht, lenkte

Eiſernen Guſtav
eingefunden hatten, ſo daß die Polizei umfangreiche Abſper
rungen vornehmen mußte.

Obermeiſter Kuhncke, der Vorſihzende der Arbeitsgemein-
ſchaft Berliner Kraftdroſchkenverbände, begrüßte Guſtav Hart
mann im Garten des Funkhausreſtaurants, indem er ihm den
Ehrentrunk, einen Hümmel und eine große Ber
liner Weiße, unter ſtürmiſcher Begeiſterung der Anweſenden
überreichte. Ferner wurde ihm die Urkunde der von der Arbeits
gemeinſchaft beſchloſſenen Hartmann- Stiftung über-
geben, die den Zweck hat, alten, verdienten, unverſchuldet in Not
geratenen Angehörigen des Berliner Droſchkengewerbes Unter-
ſtützung zu gewähren. Die Stiftung bildet einen Fonds, auf den
freiwillige Spenden aus Kreiſen der Droſchkenbeſitzer, der Jn
duſtrie und des Handels geſammelt werden. Bisher ſind etwa
20000 Mark eingezahlt.Guſtav Hartmann mußte dann einem Kreuzfeuer der Photo-
raphen ſtandhalten, die ihn in jeder Stellung vor die Linſe be
ommen wollten. Unter großem Jubel wurden noch Frau

Hartmann und ihre Enkel herbeigeholt. Jm Garten des
FunkhausReſtaurants fand anſchließend ein gemeinſames
Frühſtück ſtatt, in deſſen Verlauf zwei Berliner Firmen einen
oben Präſentkorb und eine dreißig Pfund ſchwere Pra
inenſchachtel überreichen ließen. Der Umzug durch die

Stadt erfolgte um 1 Uhr. Der Zug nahm ſeinen Weg über den
Kaiſerdamm, Bismarckſtraße, Knie, Charlottenburger Chauſſee bis
zur Siegesallee, von wo Guſtav Hartmann, ſeinem Wunſche ent-
ſprechend, durch das Brandenburger Tor ſeinen Einzug hielt.

Als der Eiſerne Guſtav an der Blumenausſtellung im Zoo
vorbeikam, wurde dort ſeinem Gras mus ein großes Blumen-
arrangement überreicht. Der Braune ſchnupperte eine
Weile an den Blumen herum und ließ ſich dann willig ſchmücken.
Am Ziel ſeiner Fernfahrt angelangt, wurde Guſtav Hartmann
von der Filmſchauſpielerin Henny Porten willkommen ge
heißen.

Was hkoſtete eine Fahrt laut Taxzameter
Der „Eiſerne Guſtav“ hatte bei ſeiner Fahrt nach Paris und

zurück ſeine Taxameteruhr eingeſchaltet. Dieſe Uhr iſt im
übrigen älteſten Kalibers. Es iſt keine von jenen, bei denen die
Zahlen ſich durch Springen verändern. Dieſer Taxameter beſitzt
vielmehr lediglich einen Zeiger, der im Kreiſe herumgeht und
durch einen Pumpenantrieb in Bewegung geſetzt wird. Dieſe
Fahrpreisuhren ſind völlig aus der Mode gekommen und befinden
ſich nur noch auf Wagen aus früheren Zeiten. Guſtav Hart-
mann iſt nach Paris und zurück nach dem Berliner Groß-
tarif gefahren. Würde ein Fahrgaſt in der Droſchke des
„Eiſernen Guſtav“ mitgefahren ſein, ſo hätte er für die erſten
5335 Meter 50 Pfennig und für jede weiteren 26675 Meter
10 Pfennig zahlen müſſen. Jm Durchſchnitt hätte dieſem Fahr
ge die Reiſe 37 Pfennig pro Kilometer gekoſtet. Der Weg von

erlin nach Paris und zurück beträgt rund 2000 Kilo-
meter. Nun konnte naturgemäß Guſtav Hartmann nicht immer
die kürzeſten Wege nehmen, ſo daß man die Fahrtlänge, die er
zurücklegte, gut auf 2500 Kilometer berechnen kann. Nun konnte
der „Eiſerne Guſtav“ aber nicht den Geſamtbetrag auf ſeiner
Uhr kenntlich machen, da der Taxameter nur bis 25 Mark ging
und dann wieder auf Null zurückgeſtellt werden mußte. Nichts
deſtoweniger aber läßt ſich ſelbſtverſtändlich berechnen, was ein
Paſſagier, der mit dem alten Hartmann gefahren wäre, zu be-
zahlen gehabt hätte. Dieſe Summe würde nicht weniger
als 938 Mark betragen haben. Für dieſes Geld kann man

War das Funkhaus erreicht, wo ſich ebenfalls zahlreiche Neugierige

Die Trauerfeier
für Graf Brockdorff-Rantzau

S ee

Streife,

Spu r
Direktor Dr. Frang Nordmann zum Opfer gefallen iſt.

ſchon eine große Seereiſe von Deutſchland nach Süd-
amerika unternehmen.

4000 M. Belohnung für die Ergreifung
des Bremer Zugmörders

Telegraphiſche Meldung.)
Bremen, 13. September.

Wie von der Direktion der van den Bergſchen ine
fabrik Delmenhorſt mitgeteilt wird, hat die Kriminal
polizei Weſermünde ſeit Tagesanbruch eine große

die von Landjägern und Kriminalbeamten ſowie
Beamten der Reichsbahnpolizei verſtärkt iſt, auf der geſamten
Strecke zwiſchen Rothenburg und Bremen angeſetzt, um eine

von den Verbrechern zu finden, denen der
Die Direktion der van den Berghſchen Mar ik hat

Zum Gedenken der Toten
der Skagerrak-Schlacht

W

d

beſuchte die deutſche Hochſeeflotte am 9. September die deutſche
Gräber in Skagen (Dänemark) und legte dort Kränze nieder.

Die Flucht im Auto
Bei einer Berliner Firma 20 000 Mark unterſchlagen.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 13. September.

Bei einer Jnduſtriefirma im Oſten Berlins war der 28 Jahre
alte Handlungsgehilfe Walter Otto aus Karlshorſt im Lohn-
büro beſchäftigt. Otto hatte bei der Firma ſeine Lehrjahre durch
gemacht, und da er ſich gut geführt hatte, war ihm eine Ver
trauensſtellung übertragen worden. Jn der letzten Zeit
fiel es nun auf, daß er einen koſtſpieligen Lebens
wandel führte, der mit ſeinem Einkommen nicht im Einklang
ſtand. Als eine Reviſion der Bücher angeordnet wurde,
ergriff der junge Mann die Flucht.

Otto ließ ſich einen Vor ſchuß auf ſein Gehalt w.
nahm einen Mitangeſtellten, der die Poſt zu beſorgen hat, en
Gang angeblich aus Gefälligkeit ab und begab ſich nach Hauſe.
Hier durchſuchte er die Poſt. Er fand einen Wertbrief mit
3000 Mark und Schecks und Wechſel in Höhe von etwa
70 000 Mark. Einen Teil davon, von dem er hoffte, ihn zu
Gels machen zu können, nahm er mit, den Reſt ließ er zurück.
Seinen Eltern erzählte er, daß er im Auftrage des Ge
nach Stettin fahren müſſe.

Wie die Kriminalpolizei feſtſtellte, iſt er in einem Auto in
der Richtung nach Friedrichsfelde davongefahren. Wo er ſich
dieſen Wagen beſorgt hat, ſteht noch nicht feſt. Die Kontrolle derBücher ergab, a er etwa 15 000 bis 20 000 Mar k unter
ſchlagen hat und die Veruntreuung durch Fälſchung ver
ſchleierte.
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fand am 11. September in der Dreifaltigkeitskirche zu Berlin in
Gegenwart der Vertreter der Regierung 'und des Diplomatiſchen
Korps ſtatt.

Rechts kräftiger Freiſpruch
des Prinzen von Ratibor

Telegraphiſche Meldung.)
Breslau, 13. September.

Prinz Viktor von Ratibor und Corvhy, der ſeinen
Kutſcher Dytrek auf der Jagd erſchoſſen hatte, wurde be-
kanntlich im November vorigen Jahres vom Schöffengericht
Ratibor von der Anklage der fahrläſſigen Tötung frei-
geſprochen. Nachdem jetzt die gegen dieſes Urteil vom
Staatsanwalt eingelegte Berufung auf Grund weiterer Sachver-
ſtändigen Gutachten zurückgezogen worden iſt, iſt das frei
ſprechende Urteil rechts kräftig geworden.

Die Unterſuchung gegen Hugo Stinnes
Vor dem Abſchluß des Ermittlungsverfahrens.

(Telgraphiſche Meldung.)
Berlin, 12. September.

Kommiſſar Dr. Heinz mann und Kriminalkommiſſar
d. Raſſow werden vermutlich ſchon am Mittwoch oder Donners
tag von Wien nach Berlin zurückkehren, wo dann der Unter
ſuchungsrichter das Material aus werten wird. Es iſt damit
zu rechnen, daß der in Wien verhaftete Bela Groß ausge
liefert werden wird. Die Unterſuchung gegen Hugo Stinnes,
ſoweit ſie die Kriegsanleihefälſchungen betrifft, nähert ſich nach
dem Ergebnis der Wiener Unterſuchung nunmehr ihrem Ende.
Man kann damit rechnen, daß in etwa zehn Tagen die ab-
ſchließenden Vernehmungen durchgeführt ſein werden.

iſt Fräulein Gertrud Hrdliczka, die a

g. garinefabrübrigens der Staatsanwaltſchaft Verden an der Aller
eine Summe von 3000 Mark zur Verfügung geſtellt, um als
Belohnung für erfolgreiche Ermittelungen Verwendung zu
finden. Damit erhöht ſich die Summe der bisher ausgeſetzten
Belohnung auf 4000 Mark.

Eine geheimnisvolle Bluttat
Telegraphiſche Meldung.)

Warnsdorf, 13. September.

An der ſächſiſch-böhmiſchen Grenze hat ſich eine
geheimnisvolle Bluttat ereignet. Der Butterhändler
Kaufmann und die Händlerin Anna Fiſcher befanden ſich
auf der von Neuhütte nach Lichtenwalde führenden Straße auf
der Heimfahrt. Plötzlich fielen fünf bis ſechs Schüſſe aus
dem Dunkel. Kaufmann ſtürzte, von einer Kugel ins Genick ge
troffen, tot vom Pferd. Frau Fiſcher, die nur leicht verletzt
wurde, jagte mit dem Geſpann nach Lichten walde, wo ſie
Anzeige erſtattete. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur.

Die erſte Operndirigentin

W
g e e an die Dampfer haben wird.

als Staatsſekretär des amerikaniſchen Handelsamtes iſt
William P. Whiting (im Bilde).

Ein neuer Maſchinenmenſch
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, t2. September.
Nach hier vorliegenden Meldungen aus London wird die

Senſation der dort in dieſer Woche beginnenden Modell-
in gen eng Tu bkta“ b. ein künſtlicher Metall-
menſch ſein, der nach dem bekannten Theaterſtück „W. U. R.
Tapeks „Robeot“ heißen ſoll. Dieſer Maſ nenmenſch iſt

anz aus Metall hergeſtellt, wiegt über 100 Pfund und ſieht
äußerlich einer mittelalterlichen Ritkerrüſtung ähnlich. Der
Apparat wurde von dem Sekretär der Ausſtellung, Kapitän
Richards, hergeſtellt. Der Robeot hebt auf Befehl die Hände,
bewegt ſeinen Kopf und läuft. Nach einem geheimen Syſtem der
Radiokontrolle der wird auch die bereitsEröffnungsrede für die Ausſtellung von dem künſt
ichen Menſchen „verleſen“ werden.

Ein Ovid-Exprefſß;-Zug
Telegraphiſche Meldung.)

Bukareſt, 10. September.
Das rumäniſche Verkehrsminiſterium hat, um die

Reiſezeit von den wichtigſten Verkehrszentren des Weſtens nach
dem nahen Oſten abzukürzen, beſchloſſen,
einen neuen Schnellzug,einzuführen, der die Verbindung zwiſchen dem Orient-Expreß
S und den Dampfern der rumäniſchen Seeſchiffahrtsgeſellſchaft her

e ſtellen und in

vom 1. Oktober ab
genannt „Ovid-Expreß',

ukareſt Anſchluß an den OrientExpreß ſowie in
Hierdurch wird eine

eiſe von den weſtlichen Zentren ohne jede Unterbrechung

an das Stadttheater von Augsburg engagiert wurde.
ls Erſter Opernkapellmeiſter a ntinopeina onſt an bzw. Alexandrien ermöglicht.
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Ein Deutſcher überquert im Faltboot
den Ozean

Telegraphiſche Meldungen.)
Berlin, 13. September.

Wie aus NewYork gemeldet wird, iſt der Deutſche Franz
gomer in ſeinem Faltboot, in dem er den Atlantiſchen Ozean
iberquert hat, von St. Thomas kommend, in San Juan
Portorico) eingetroffen und in Richtung auf Florida weiter
gefahren. Die Abfahrt vollzog ſich unter begeiſterten Zu-
rufen einer großen Menſchenmenge, die ſich in den Hafenanlagen
eingefunden hatte.

Die gröfßte Luftſchiffhalle der Welt

n u h S
wird zurzeit bei Belleville im Staate Jllinois errichtet. Sie hat
eine Breite und eine Höhe von 50 Metern und eine Länge von
über 300 Metern. Zu dem Bau wurden mehr als 4000 Tonnen

Stahl benötigt.

Der „tote“ Auswanderer
Ein Zurückgekehrter beſucht ſein Grab.

Telegraphiſche Meidung.)
Straßburg, 13. September.

Ein Mann namens Schley, der im Jahre 1894 nach
Amerika ausgewandert war, iſt jetzt wieder nach Straß-
burg zurückgekehrt. Hier erfuhr er, daß er in ſeiner

imatſtadt ſchon ſeit 34 Jahren offiziell als tot gilt.
Schley hatte damals ſeinen Verwandten und Freunden über ſeine
Auswanderungsabſichten nichts geſagt. Kurz nachdem er die
Heimat verlaſſen hatte, wurde in einem Walde ein Skelett ge
funden, das als das des vermißten Schley identifiziert wurde.
Ein Totenſchein wurde ausgeſchrieben und das Skelett unter
Schleys Namen beerdigt. Jetzt hat nun der „tote“ Auswanderer
zuerſt einmal ſeine „eigene“ Grabſtätte beſucht. Und
die Polizei ſteht nun vor der ſchwierigen Aufgabe, die Identität
des aufgefundenen Skeletts feſtzuſtellen.

Ertappte Falſchmünzer
Telegraphiſche Meldung.)

Zwickau, 13. September.
Die Kriminalabteilung Zwickau pflegt gegenwärtig Er

mittlungen nach einer Falſchmünzerbande. Am
9. d. Mts. wurden in Crimmitſchau zwei Arbeiter aus
Meerane feſtgeſtellt, die falſche Zweimark- Stücke aus-
gaben. Man ſuchte in der Wohnung des einen Feſtgenommenen
nach und fand das zur Herſtellung der Falſchſtücke verwendete
Metall. Es ſind, wie bereits feſtgeſtellt wurde, auch Fünf
markſtücke von den Fälſchern hergeſtellt worden, nur war
dieſe Herſtellung nicht gelungen.

Von einem Wilderer erſchoſſen
Telegraphiſche Meldung.)

Danzig, 13. September.
Der 26järige deutſche Gutsbeſitzer Victor Hans Detmering

aus Falkenhorſt (Kreis Schwetz), der älteſte Sohn des Vorſitzenden
des Landbundes Weichſelgau wurde Freitag von einem
Wilderer erſchoſſen, als er in der Tucheler Heide
Schwargwild jagte. Die Bromberger Kriminalpolizei fahndet
nach dem unbekannt entkommenen Täter. Der Ermordete hatte
vor kurzem einen Wilderer der Polizei eingeliefert, während ein
zweiter damals entkommen konnte. Es wird vermutet, daß der
Täter dieſer zweite Wilderer iſt.

Die Tragödie eines Handelshauſes
e

S

S

W

Die einſt berühmte Breslauer Firma Molinari, die von Guſtav
Feeytag in „Soll und Haben“ als das ſolide und ehrenwerte
Handelshaus T. O. Schröter gezeichnet wurde, hat durch Kon
huserklärung ihr Ende gefunden. Wir zeigen das alte mm

haus der Firma Molinari in Breslau.

Herbſtzeit im Sport
Kusruhen von den Strapazen des Sommers Training für das Frühjahr

Der Herbft jſt eingezogen, wie bald, und der Spätherbſt um
gibt das Land, einſam und verlaſſen werden dann die Sport
pläte liegen, ſofern ſich nicht die Raſenſportler auf ihnen
tummeln Die Aſchenbahn dagegen hat Ruhe.

Höchſte Erfolge, auch reich an der Zahl, hat unſere deutſche
Turn und Sportjugend in dieſem Sommer errungen Der
Frühling, der ihr kühne Hoffnungen ins Ohr geſungen, hat nicht
gelogen: die Olympiſchen Spiele in Amſterdam brachten die
Krönung einer jahrelangen Arbeit. Sie zeigten
nicht allein, daß unſere erſtklaſſigen Könner zu den Weltbeſten
r nein, was vielleicht noch mehr zu werten iſt, der hohe
Durchſchnitt Athleten überraſchte. Auf der Bahn einer
en Sportfreudigkeit iſt Deutſchland
gekommen.

Ein Sportsmann lebt, wenn er Sport nicht nur mit dem
Körper treibt, ſondern ihn auch innerlich erfühlt, in inniger Ver
bundenheit mit der Natur. Das iſt ja auch verſtändlich, denn
Leibesübungen ſind die elementaren Betätigungsformen des
menſchlichen Körpers und ſeiner natürlichen Fähigkeiten, und
ſportliche Leiſtungen ſchöpfen aus dieſen individuellen Natur-
kräften. Aus Licht, Luft, Erde und Waſſer zieht der Sport ſeine
lebenſpenden Säfte. Jn ſeinem Blut fühlt daher der Sportsmann
auch den Wechſel der Jahreszeiten in der Natur, den
Frühling mit ſeinem Sprießen, den Sommer mit dem Blühen
und Reifen, den Herbſt als die Erntezeit körperlich-geiſtigen Ge-
winnes aus der Fülle ſeiner ſportlichen Leiſtungen und ſchließlich
den Winter, in welchem die Natur die Kräfte für das kommende
Jahr ſammelt, als die Zeit der Ruhe und Kräfteſammlung auch
für ſich. Das Uebergangsſtadium von der äußerſten Veraus-
gabung der phyſiſchen Kräfte bis zur Anlegung neuer Kraft-
quellen bildet der Herbſt.

Eine kurze Zeit der Ruhe braucht jeder, der ſeine Leiſtungen
nach und nach bis zu einem Höchſtmaß hinaufgebracht hat. Ein
Sportsmann, der nach einer reichen Zahl von Wettkämpfen nicht
ausſpannt, ohne daß damit etwa ein vollkommenes Ausruhen
gemeint iſt, gefährdet ſelbſt ſeine ſportliche Weiter-
entwicklung. Das gilt genau ſo von ſeinem Körper wie von

weit voran-

ſeinem inneren Menſchen. Keine Zeit iſt beſſer dazu geeig
nervöſe Erſchöpfung, Anſpannung beſſer zu heilen wie der fri.
liche Herbſt. Wer ſich alſo im Sommer angeſtrengt hat, v
der Turner und der Leichtathlet auf der Aſchenbahn, um nur
als Beiſpiel zu erwähnen, der nutze den Herbſt, bevor er de
Uebergang zur Halle unvermittelt herſtellt. Hallenſport iſt je
nicht Ruhe, ſondern iſt Ausgleich. Wer den grünen Raſen
verlaſſen muß und ihn mit den umgrenzten und vielfach beengen-
den Räumen einer Turn und Sporthalle zu vertauſchen ge-
zwungen iſt, der ſorge für langſame Gewöhnung. Noch ſind wir
ja bis auf wenige Muſteranlagen weit entfernt davon, der Halle
das Gefühl der Beengung und den Eindruck des Dämmerlichts

zu nehmen. 7Der Herbſt, insbeſondere der Spätherbſt, hat aber noch
eine ganz andere, nicht gleich auf den erſten Blick erkennbare
wichtige Bedeutung. Jn dieſer Jahreszeit ermüdet der menſch-
liche Körper am wenigſten, und darum wird man am zweck-
mäßigſten hier mit ſportlichen Uebungen beginnen, die in ihrer
grundlegenden Phaſe die Körpergymnaſtik umfaſſen, die im
Laufe des Winters den ungeübten Organismus bis zu einer
harmoniſchen Durchbildung körperlicher Kräfte und Entwicklung
bringt Zu Beginn des Frühlings kann dann auf einer ſolchen
Grundlage erfolgreich das Spezialtraining in einer be
ſtimmten Sportdiſziplin aufgebaut werden. Auch zur Jnner-
lichkeit muß in dieſer Zeit die Grundlage gelegt werden.
Pädagogiſche Fragen zu löſen, iſt gerade dieſer Uebergangszeit
vorbehalten, denn während des Trainings im Frühjahr und der
Saiſon im Sommer bleibt dazu keine freie Zeit. So ſchafft ge
rade der Spätherbſt die geiſtige Verbindung zwiſchen dem rein
phyſiſchen Sportſyſtem und der idealen Leibeskultur. Der Wert
der Leibesübungen kann nicht allein gemeſſen werden auf der
Kampfbahn mit Stoppuhr und Bandmaß aus dem Ergebnis der
Zuſammenfaſſung von ſportlicher Uebung, konkreter Kraft
leiſtung und techniſcher Kampfesreife, ſondern an ihrem Jnhalt
als Kulturgut. Der aus dem Kampf der Sommermonate
reich hervorgegangene Sportler wird erſt nach ſolcher Ueber
gangs- und Erholungszeit in Wirklichkeit die Früchte ſeiner
ſportlichen Betätigung ernten.

Reichsjugend- Wettkämpfe
der halleſchen Volks- u. Mittelſchulen

Am Montag und Dienstag wurden bei ſchönem Wetter die
Reichsjugend Wettkämpfe der halleſchen Volks und Mittelſchulen
im hieſigen Stadion ausgetragen. An den beiden Vormittagen
traten zuſammen etwa 1500 Knaben in die Bahn, um ihre
Leiſtungen im 100-Meter- bzw. 75-Meter-Lauf, Weitwurf
und Weitſprung zu meſſen. Es konnten 253 Knaben, die 40 und
mehr Punkte erreicht hatten, als Sieger mit den Ehren-
urkunden des Reichspräſidenten ausgezeichnet werden. Die
höchſte Punktzahl hatten Gerhard Sitz (Mittelſchule IIc) und Ger-
hard Rödel (Torſchule II) mit je 66 Punkten erreicht. Die vom
Magiſtrat der Stadt Halle geſtifteten Wanderplaketten
erwarben von den Mittelſchulen die Klaſſenmannſchaft der Ia
Klaſſe der Torſchule; von den Volksſchulen die Klaſſen
mannſchaft der I. Klaſſe der Lutherſchule. Außerdem er-
hielten folgende Klaſſen Mannſchaftsdiplome:

Mittelſchulen: Torſchule Ia. Klaſſe, Wittekindſchule Ia Klaſſe,
Torſchule III. Klaſſe und Martinſchule IIb Klaſſe.

olksſchulen: Lutherſchule J. Klaſſe, Weingärtenſchule I Klaſſe,
Freiimfelderſchule J. Klaſſe, Trothaſchule Ia Klaſſe, Johannes-
i Eröllwitzſchule II. Klaſſe und Neumarktſchule

a e.
Mitteldeutſchlands

Fufß;ball-Repräſentative
Der Verband Mitteldenutſcher Ballſpielver-

eine hat für das Fußball-Pokal-Vorrundenſpiel gegen Nord
dentſchland am 14. Oktober in Leipzig (Fortuna-Platz)
folgende Repräſentativ- Mannſchaft auffgeſtellt:
Richter (Dresdener SV.); Keindorf (Wacker-Halle), Kubias
(Guts MutsDresden); Berthold (DSC.), Köhler (DSC.), Wittig
(Chemnitzer BC.); Haftmann (DSC.), Hofmann (DSC.), Gedlich
(DSC.), Helmchen PSB. Chemnitz), Salomon (CBC.). Der
DSC.er Hofmann iſt der frühere Meeraner Jnternationale.

Reſtliche Fußballergebniſſe
V. f. B. Schkeuditz bewies ſeine gute Form dur-h einen

recht ſicheren 56:0-Sieg über Halle 1910. Reideburg und
Olympia trennten ſich unentſchieden 2:2, ebenfalls unent-
ſchieden 1:1 endete das Spiel 99 Merſeburg gegen
Eintracht (Reſ.) r mangelnder Stürmerleiſtungen
mußte Wacker (Reſ.) ſich 98 0:2 beugen. Boruſſia (Reſ.)
ließ ſich von Ammendorf mit 0:2 Toren überfahren. Favo-
rit und Sportfreunde (Reſerve) führten ein ſchönes Spiel
vor, das 2:2 endete.

Wacker- Zörbig ſchlug P. S. V. nach beſſerem Spiel mit
5:2 en. Cröllwitz holte ſich in Osmünde durch einen 2:0-
Sieg die Punkte. Amsdorf kam durch Entrechtung von
Bennſtedt billig zu zwei Pluseunkten. BahnhofTeutſchenthal enttäuſchte in Dölau recht angenehm und
gewann nach Belieben 6:1. Beuna ſpielte gegen Lauchſtädt
einen 7:3-Sieg heraus. Mit ſehr beachtlichen Leiſtungen wartete

n Holleben auf, das Spiel endete 6:0 für
Holleben. alzmünde erhielt kampflos die Punkte von
Sp. V. S Zappendorf und Wanslebenmühten *3 90 Minuten vergeblich ab. Torlos endete dieſes
Treffen. berröblingen mußte fich dem beſſeren Spiel von
Eisdorf 0:2 beugen. Einen recht knappen 2:1-Sieg brachte die
Reichsbahn aus Könnern mit. Recht torreich endete das
Treffen Alsleben gegen Blau weiß. Alsleben errang einen
glücklichen 65:4Sieg.

Jn Gruppe II
ielt: nt -99- Merſeburg III 3:ne mui r wer r r oekrcchagß

96 III--V. f. L.- Merſeburg III 3:2, Ammendorf III-- Boruſſia III 0:3,
Giebichenſtein II-- Mücheln II 3:1, Röſſen II--Sportbrüder II 3:2, Neu
markt II-- Preußen Merſeburg II 8:0, Reideburg II--Olympia II 3:9,

ſcha
Preußen Merſeburg III 3:0, Beuna II--Röſſen III 6:1. Holleben IIepzig II 1:1, Wansleben II Eisdorf III 5:4, Zappendorf II
Stedten II 4:1.

Unſere Sportjugend
wartete mit folgenden Ergebniſſen in Pflicht- und Geſellſchaft
ſpielen auf:

Fußball-Pflichtſpiele.

Junioren:; Eintracht I--Sportfreunde I 1:9, 96 I--98 I 7zI,Neumark I-- Braunsdorf I 9:1, Poſt I--Sp. V.- Landsberg I 11:1, Wans-
leben I--98 II 1:2, Wansleben hat wieder einmal proteſtiert, ez muß
doch ſehr ſchwer ſein, Niederlagen hinnehmen zu müſſen.

Jugend: Wacker I--Favorit I 6:1, FreyaPaſſendorf I Schkeuditz I
1:1, Bhf. Teutſchenthal I--Amsdorf I 4:1, Wansleben I--Zappendorf I 3:2.

Knaben: acker J--98 I 6:0, 96 I--Favorit I 5:0, S. V.-Landsberg I--FreyaPaſſendorf (Freya nicht angetreten).
Geſellſchaftsſpiele.

Junioren: V. f. L.- Merſeburg I--Wacker J 1:11, V. f. R.
Reideburg I--Wacker II 1:11, Boruſſia II--Schwarzgelb- Weißenfels II 4:0.
96 1. Jugend-- Boruſſia I 3:1, Wacker 2. Knaben--98 II 2:1, Mücheln
1. Knaben Braunsdorf I 5:5.

Handball-Pflichtſpiele.

Junioren: P. S. V. II--96 II 6:2, Poſt II--Blauweiß II
P. S. V. I--Wacker I 7:1.

Jugend: P. S. V. I--96 I 8:6, P. S. V. II- Reichsbahn I 7:5.
Knaben: Blauweiß I--96 I 2:0.

Geſellſchaftsſpiele,
Boruſſia 1. Jugend Wacker I 13:4, Boruſſia 1. Knaben Wacker I 33.

Kurze Sportnachrichten
Zu den Avusrennen des Dentſchen Motorrradfahrer-Ver-

bandes am Sonntag wurden insgeſamt zu den Eingelrennen
104 Meldungen abgegeben, während für den Klubmeiſter
ſchaftswettbewerb 19 Clubteams des DMV. und des ADAC.
genannt wurden.

Für die AmateurBoxMannſchafts Meiſterſchaft des Reichs
verbands haben insgeſamt 39 Vereine gemeldet.

e

Der Hamburger Berufsboxer Ull rich lieferte in Paris
gegen den Franzoſen Reby einen ſchönen Kampf, den Ullrich
nach Punkten gewann.

t

Das Turner-Handballſpiel Weſtfalen Rheinland der D. T.
findet am 23. September in Rheydt ſtatt.

Doppelſprung über die Hürd

r e. nene

Ein ſchwieriges Reiterkunſtſtück, ein Doppelſprung in ent
gegengeſetzter Richtung, wurde kürzlich bei einem Reiterfeſt von
engliſchen Kavalleriſten ausgeführt.

M. uhballſchuhe1 de

darnore (Marken-Stiefel)

Paul Sommer, Halle (Saale)
Leipziger Straße 14, l. Etage.

h

Alle hugienisechen Beclarfsartifeſ billigst im Spezial-Geschäft Summi-Biccker, Sr. Steinstroße
Nähe Markt.



Die Schlußrennen
der Leipziger Radrennbahn

das Winterhalbjahrdie für

den Startenden, und zwar erhöht, liegt.
Zeitnehmer gibt
hebt langſam die Piſtole und kommandiert, wenn er die Ueber-

Der Obmann der
das Zeichen der Bereitſchaft. Der Starter

Saalegau

Schiedsrichter.Ausſchchuß für Fuß. und Handball,
Zum 16. September 1928 betr. Linienrichter zum Städteſpiel Halle

wied ihre Pforten für immer ſchließt,

Bahnrennſport. T
erſtmalig in dieſems im

Le zig bringt
er an den Ablauf, läßt auch,
vzig“ abgeſehen,

rer an den Ablauf,
rden muß. Seine Gegner ſind keine

Dauerfahrer in zwei Rennen am Start!

vom
erſtmalig die

Joßen Herbſtpreifes“ in einem Lauf ohne jede Pauſe
Jen. Ganz erſtklaſſig iſt die Beſetzung dieſes großen Rennens.

dem neuen Steherweltmeiſter Walter Sawall kommt der
der wirklich als der Beſte angeſprochen

Jahr zwölf Dauer
reis der Stadt

100 Kilometer des

Geringeren als der deut-

an der Bahnbegrenzung feſt.
ab und ſchwimmen während des ganzen Wettkampfes
dem Rücken. Bei jeder Wende müſſen die Schwimmer die

wenn

flagge mit einem Ruck nach unten.
Als Fehlſtart gilt,

Füßen ſeinen Skandort verlaſſen hat, bevor das Startkommando
gegeben wird.

Rückenſchwimmer: Die Schwimmer kehren das Ge
ſicht der Startſeite zu und halten ſich mit beiden Händen

Beim Startkommando ſtoßen ſie

der Schwimmer

einer

mit den

auf Eckert

Die a
Verſammlung fi

1.
Mannſchaſt aufgeſtellt

(P
Leibrich

Wernicke (Eintr.) Buriſch (96

Spieländerungen zum 23. September 1928: Nr.
(99). 218 neutral (Pr.-Merſ.).

(Verbindliche Mitteilung Nr. 11.)
u dem Städteſpiel Berlin Halle am 16. September wird folgende

S. V) (96)Taa
bri (98)

Knobbe (P. S. V.)
Willigmann (P. S. V.)

Proft (98) Fiſcher (P. S. V.)

zeugung hat, daß jeder Teilnehmer ſtartbereit iſt: „Achtungl“ Berlin werden aufgeſtellt: Blum (Reichsb.), v. Dollen (p. S Gutf
und ſchießt unmittelbar darauf. Jſt keine Piſtole (9), ar e f Schiedzrlvorhanden, ſo ruft der Starter unmittelbar hinter „Achtung' w. g. rüiche für Kanu angeſetzten Schiedsrichter ſtellt V. f. K., 98 I. Ju

z P. S. V. I. Jun., v S og' r„Los“ und ſchwingt dabei die vorher langſaſm erhobene Start- Benn (99) er dem Stadteſptet am I6. September 925 ſeine
217 leitet Zacharias

m 29. September 1928 in Merſeburg angeſetzte Schiedsndet in Merſeburg, Café Pöhenzönem ſatt. richter
ohl.

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele Saalegau im V. M. B. V.
Baer.

Donath S.
Sauerhering (P.S. W

e Meiſter Erich Möller-Hannover, der deutſche Altmeiſter
arl Saldow-Berlin, der auf dem Leipziger Zement beſonders

rfolgreiche Emil LewanowvBerlin, der lange Holländer Frans
eddy- Amſterdam und der ſchnelle Franzoſe Rens Maron-

nie r-Paris. Dieſe Fahrer ſind ſämtlich erſte internationale
Sonderklaſſe und werden den Weltmeiſter ſicher zur Hergabe des
Letzten zwingen, ſind außerdem Spezialiſten dieſer langen
Strecke, die einen ſpannenden und intereſſanten Kampf von vorn-
herein verbürgen.

Ein zweites Dauerrennen, über 70 Kilometer in
zwei Läufen zu 30 und 40 Kilometer führend, betitelt ſich „D ie
deutſche Jugend und ſeg gleichfalls ſo gute Leute wie
den Sachſenmeiſter Hermann Hille Leipzig, den Sieger der
Braunſchweiger Rennen vom vorigen Sonntag, den Chemnitzer
Kurt Schindler, die beiden ausgezeichneten Frankfurter Willy
Chriſtmann und Heinz Böttgen, den Breslauer Flieger-
Dauerfahrer Willi Frach und den neuen Braunſchweiger Stern
Willy Jürgens am Start.Zwei Fliegerrennen der Leipziger Amateure
numrahmen die zwei großen Steherprüfungen. Der Beginn der
Veranſtaltung iſt auf nachmittags 3.30 Uhr feſtgeſetzt, die Flieger-
vorläufe werden bereits ab 3 Uhr ausgefahren. Die Sportplatz-
bahn iſt mit den Straßenbahnen 8, 4, 15, 17, 19, 28 und Sonder-
wagen zu erreichen.

Ein Verbandsſportlehrer
des Schwimmverbandes

Vom 1. Oktober d. J. an ſtellt der Deutſche Schwimm-
verband, wie amtlich bekanntgegeben wird, den Sport-
iehrer Paul Andreas als Verbandsſportlehrer an.
Die Kreisſchwimmwarte werden aufgefordert, dem Verbands
ſchwimmwart ihre Wünſche in bezug auf die Tätigkeit des
neuen Verbandsſportlehrers mitzuteilen.

Schwimm-AW!V.- Aenderungen
Durch Beſchlüſſe des internationalen Schwimm-

kongreſſes haben ſich folgende Aenderungen der AWVB. des
Schwimmverbandes ergeben:

Start: Der Starter geht (nach Anweiſung der Plätze
der Teilnehmer auf ſeinen Platz, der nach Möglichkeit hinter

Bahnbegrenzung mindeſtens mit
rühren.
läuternder Zuſatz des DSV.:
der Rückenlage erfolgen; Wende in Bruſt oder Seitenlage
zieht Diſtanzierkung nach ſich.)

Kampf um Europa-VBoxmeiſterſchaften

Hand be-
einer Hand zu berühren. Er-

Die Wende muß wie bisher in
Das Ziel iſt mit

Ein deutſcher Titelinhaber, drei Anwärter.

Erſatz: Rauch (P. S. V.)
Die Spieler melden ſich 3,30 Uhr im 9serKlubhaus bei Herrn Burghardt

1. 20 Uhr gegen den
B 9, 12, und den Sportv. Rothenbur

Naumann (98) Hirſchfeld (P. S. V.) Büchöl (Vor.

ſtellt 4 Jerſey für Linienrichter.
bſagen werden nicht erwartet, nur in dringenden Fällen biz

13. September an Herrn W. Burghardt, Anhakter Hrot 15
wald. Werner,

Gaugerichtsverhandlungen am Donnerstag, den 20. September 192
im a „Mars-laTour“.Paul Sturm (Rothenburg) g z

a v 379, A 9.2. 20,30 ühr gegen den Spieler Willi Sievers (Kayna) 5 378, B 9
Max Schmeling war der erſte deutſche Berufsboxer, der 3. 21 ühr gegen die Spieler Arthur Stöber (Poſt) z 578, B II Fritz

eine Europameiſterſchaft gewann, und er blieb bisher S Otto Maler (Poſt) z 578. b I1; Arthur
trotz neuer Verſuche Domgörgens und Sahms, ſchließlich auch „BHaymanns der einzige Furgeit haben drei deutſche z3, e ne Paul Herm (96) 58 379, Abſatz I,
Meiſter die Europameiſter ihrer Klaſſe heragusgefordert.
Die Jnternationale Box-Union hat nunmehr die äußerſten
Termine der zurzeit ſchwebenden Titelkämpfe bekannt-
gegeben.

Danach ſollen ihre Titel bis zum 30. September verteidigen:

4: genannterPanktuche Erſcheinen wird

zu 1: genannter Ver
zu 2: genannter Vereinsvertreter;
zu 3: genannte Vereinsvertreter Schiri Krüger (Reideb.);

Vertreter P. S. V. Sauer
erwartet.

Saalegau. Gaugericht.

Lippold. WVeſtermann.
Athletik-Ausſchuß.

Hrganiſation des 5. Großſtaffellaufes Me. Halle.

Zeitnehmer: P. S. V.Me., P. f, L.-Me,

W Uhde, Zeitnehmer: Wacker.
uſcha Zeitnehmer 98.

96, Oſt C. V. J.

Bantamgewichtsmeiſter Bernaſoni- Italien gegen Ver
b i ſt Belgien, Leichtgewichtsmeiſter Raye -Spanien, der
den Titel eſſen re haben ſoll gegen g Paul
Czirſoan- Deut nd. ittelgewichts-Europameiſter JacovacciJtalien gegen Hein Do görgen-Deutſchland; bis h Brrr Mar
zum 12. Oktober FedergewichtsEuropameiſter Quadrini- tart Ammendorf: Hert itnehme
Jtalien gegen Paul Noack- Deutſchland; bis 5. Dezember e Roſengarten: u,
Weltergewichtseuropameiſter Darten- Belgien gegen Genon- Voig 3 je
Belgien; Schwergewichtsmeiſter Paolino- Spanien gegen I. z: v
Pierre Charles-Belgien; bis 8. Dezember Halbſchwergewichts 2. Etappe 99-Me 99
t Max Schchmeling Deutſchland gegen
B naglioJtalien.

Steuerfragen im Sport
Der Steuergusſchuß des DRaA. hält am 26. Sep-

tember im Generalſekretariat (Berlin, eine
Sitzung ab in der ihm zur Beratung vorliegen: 1. Riſchtlinien
für die Vertretung der Turn und Sportvereine in Steuerſachen
von Rechtsanwalt Nürck, 2. Eingabe der Deutſchen Turnerſchaft
an den Reichsfinanzminiſter betr. Erleichterungen von der Ver-
gnügungsſteuer für die Turnvereine, 3. Anregung zur Ausſprache

über Beſtimmungen des Grunderwerbs-Steuergeſetzes.

3

4

5.
6

7

Etappe Schkopau: 99 (D,

Ctappe n gil: 28 (2),
C. V

Jm NMotorradbeiwagen
kontrollen ſtellen (3410, Linde, Merſeburg): 99
PreußenMe., 98, 96, Wacker, Maratihon und Kayna

Stoppuhren ſtellen: V. f.

M
mitfahrende

L.-Me. und P.

einsverireter und Schiri Hagedorn (Bor

ng und BDrandt (P. S. V.).

M., Farchmin 99,

Etappe er eburg: V. f. L.-Me. (2), Streckenkontrolle: Mar., 99, V. f. L,
Streckenkontrolle: V. f. L., Kayna, 99.
Streckenkontrolle: Kayna, Preußen, C. V. J. M.

Etappe Auengelände: Wa. (2), Streckenkontrolle: Ammendorf, 98, 96.
Etappe Ammendorf: Amdf. (2), Streckenkontrolle: Wacker, 96, 98.
Etapp- Roſengarten: 96 (2), Streckenkontrolle: Wacker, Böllberg, Bl. Weiß.

treckenkontrolle: Nelſon, Eintracht, Gieb., Poſt,

Mannſchaft s-
f. L.Merſeburg,

je einen Herren.
S, V.Me., Start:

Merſeburg; Marathon und 99 am Start 99er-Platz; Wacker und P. S. V.
Halle am Start Ammendorf, 98 und 96-Kayna am Start Roſengarten.

Die
14. d8. gelegentlich der in

Vereine nennen die in Frage
alle, „Mars-la-Tour“, abends g Uhr ſtattfinden

kommenden Herren Freitag, den

den Ordnerbeſprechung, bei der auch die Ausgabe der Startnummern gegen
Rückgabe der den Vereinen zugeſtellten ausgefüllten Etappenliſten erfolgt.

Hoffmann.

Besucht das

Vorführungen: Wochentags:
Sonntags: 8*,, 11 14 16

l I Er

n x 17
EISS PLANEIARIU
Jetziger Vortrag „1928 1964

im Reiche der Sonne“

Vorbestellungen für Vereine, Schüler et
an Carl Zeiss, lena, Fernsprecher Nr. 3541.

I

11 16 Uhr
und 17 Uhr

Die neue
Weltkarte

der
Halleschen

Zeitung
Grösse 106 x 80 cm 17 Farbtönungen

Die Rarte enthält
Die Hauptvrerkehrswege zu Lande

und zu Masser

ſämtliche wirtscha/ tlick-politisck

wichtigen Orte der ganzen Erde
z

Perteitung der Erdoberſtäche
unter die Weltmächte

usrd.

Vorzugspreis RM. .50
dei allen Agenturen

und den Zeitungsfrauen der Hallescken
Zeitung und im Laden, Leipziger Str. 61/69

Versand durch die Fost ür RM. 1.78 gegen
vorherige Finsendung des Betrages

Aus verſchiedenen Zeitungen
Zur Abwendung des Konkurſes über das

Vermögen des Fabrikanten Hermann May,
Halle a. S., AlbertSchmidt-Straße 5, JInh.
der Halleſchen Bremszeug- und Maſchinenfabrit
wird das Venrgleichsverfahren heute, am
8. September 1928, 14 Uhr. eröffnet. Als
Srgteensperſon wird der Kaufmann Adolf
Gebauer, e, ViktorScheffel-Straße 6, be
ſtellt. Termin zur Verhandlung über den
Vergleichsvorſchlag wird auf den 6. Oktober
1928, 11 Uhr, anberaumt. Ort: Gerichtsſtelle,
Preußenring 13, Zimmer 45. Der Antrag auf
Eröffnung des Vergleichsverfahrens nebſt ſeinen
Anlagen iſt an der Geſchäftsſtelle zur Ein
ſicht der Veteiligten niedergelegt.

Halle a. S., den 8. September 1928.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Perſonen
Autos

mit und ohne Chauffeur.
Tel. 26837. 5148

Auto,
Fiat 501. 6/28, Sport
modell offen, 4—öſitzig,
gute Maſchtne wegen An
ſchaffung eines geſchloſſe
nen agens verkauſt
Dr. Haring, Gerbſtedt.

Detzt brauche ich den Platz für das neue Auto
unö weiß nicht wohin mit der Muckepicke.

B: Beſtelle doch ein kleines Jnſerat „Motorrad
zu verkaufen“ zur Rufnahme in der
„Halleſchen Seitung“ und du findeſt
auf billige Weiſe ſicherlich ſchnell einen Käufer.

Hullg-Hotorräde
mit D. K. W.-Moor-diteuer
u. führerscheiffrei. Kassa-
reis 760, AnzablungB. monatlich 50,

Sämtliche Ersatzteie für
Autos und Motorräder.

S

Tankstelie B. V. Ar al
Paul Werner, Ludwig- Wucherer- Str. 13

Stellenangebote

Wort3Pf Kberſchrift10Pf
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brief-
marken) oder Nachnahme

HerrenFriſenr
ſofort oder ſpäter ge
ſucht. Guſtav Schaue
NeuRöſſen b. Merſeburg,

Kaufhaus ſtraße 2.

Einen tüchtigen

Sattlergehilfen
für dauernde Beſchä ti
gung ſucht ſofort Max
Kleine. Sattlermeiſter,
Mücheln (Bez Halle).

Ab Sonnabend, den 15. d M. steht
ein grober Transport prima hoch-
tragender und neumilchender
ost preußischer k& Uhe

m
so w. hochtreg.

Fär sen
preiswert bei uns zum Verkaut.

Oberländer&Buchneim

Halle a S.. Delitzscher Str. 10

Suche zu baldigem An
iritt einen füng., ordent
lichen
Unterſchweizer
oder kräftigen

Lehrburſchen.
Oberſchweizer Nikolaus
Reirer, Sitrichenbach, Koſt
Groyoſterhauſen bei Eis-

leben. 6135Bäckerlehrling
jür ſofort oder 1. Oktober

geſucht. Gute Behandlun
und Verpflegung zuge
ſichert. Karl venſchel
Zackermeiſter, Wöllnitz b.
Fena in Thür.

Suche zum 1. Okrober
gebildetes jung. Mädchen
ohne Bubenkopf als

Lehrling.
Anerk d. Landwirtſchaftsk.
für den 1. Lehrf. Proo.
Hannover. V. v. Weyhe
Kloſter Jſenhagen, Popn

Suche einen

Lehrling,
Koſt und Log'is im Hauſe.
F. Jacobds, Schmiedemſtr.
eleftriſch. Beirieb, Tanger
hütte Bez. Magdebdurg.

Mädchen
erhalten Stellung.
Emilie Hagelganz ge
werbsmäßige Stellenoer
mittlerin, Halle a. S

Leipziger Siriße 4

Junge Mädchen
können das Weißnähen
jür ihren eigenen Bedarf
gründiich erlernen. Frau
Kränert Halle Trotha
Saaleſtr. 4 4847

Suche für ſof. fleißiges
rliches

Mädchen
nicht unter 16 Jahren.

Frau Anna Pickert,
Bäckerei Uhrsleven.

eh

Junges Mädchen, bie
16 fahre alt, findet am
1. Novem'er als

Haustochter
im Lehrerhaus Aufnahme.
Familienanſchluß. Bubi
kopf ausge ſchl. Angebote
erb. an Lehier Hödler,
Schillingedt bei Kölleda

Sauberes, ehrliches
Mädchen

welches ſchon in Stellung
war zum 1. Okt gerucht.
H. Ende Bäckerei, Dühne n
a. d Mulde Ritterſtr 29

Suche zum 17. Sept.
oder 1. Ottober

junges Mädchen
für Gaſt und Landwirt
cha t. Paul Schmidt

Semlin bei Rathenrw

Suche zum 1. Okroder
ein ordentliches ſauberes
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahren.

Stellengeſuche

Wort3Pf Qberſchrift 10Pf

bei er derrGebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme

SSCGSSSSG O
Ich ſuche die 2082
Vertretung

einer leiſtungsähig. ein

nehmen. Angetoſe erb.
unter A. O. 1723 an die
Geſchä tsſielle d. Ztg.

Schweinemeiſter,
erh. uchen Stellung bis
15. Okt. ſowie verh. und
edige Meiker. Guſtav
Scholz, gewerbsmäßiger
Stellenvermitiler Naum
burg (2aale), Baynhof-
ſtroße 5 Tel. 2465.

Perf. Schneiderin
emefiehlt ſich in u. außer
dem Hauſe. Geht auch

nach auswärts.) Lieeberh
Donath. Halle Trotha,
Snaleſtraße 4. 4846

Wort3Pf. Aberſchrift10Pf.
der

geföhrten Mühle zu ſtrer-

Gebildete Dame,
gelernte Vflegerin ſucht
zum 1. Oktover Stelle in
nur gut. Haus zur Pflege
und Erz. auch mutter-
loſer Kinder, als Haus
dame bei Arzt kl. Sanga
tor um und Privat oder
auch Dauerpflege. Jn
allen Zweigen des Haus
halte gründlich erfahren
la. Ref., Schweſterntracht
vorhanden. Zu erfragen
Uteſtraße 14 I.

Haustochter.
Suche für meine 17 Jahre

aite Tochter Stellung als
Hiustochter zur Uuesbil
dung im Haushalt und
Geiellſchafisform det Fa
milienan ſchluß wo Mäd-
chen vorhanden. Mäßige
Penſion wird gewährt.
Paul Michael, Omann-
ſtedt. 6141

Suche für meine Tochter
19 J. ali, zum 1. Oktober

gute Stellung
(vrivat). Stadt bevor
zugt. Ida Beck, Oldis
ſieben Weſtſtiaße.

Unterricht

Wort3Pf. Aberſchrift10Pf.

bei h derGebühren (auch in Brief
marten) oder Nachnahme.

Wer erteilt mir
engl. Unterricht

(Student--in) bei Zurver
rügungſtellung der Lehr
vücher und zu welchem
Honorar Angebote unt.
A. L. 1720 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zia. erb

Geldverkehr

bei Voreinſendung
Gebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme.

Darlehen
bis 12000 Mk. von Prioat

ſofori r Angeboteunter A. N. 17223 an die
ſeichäftsſtelle o. Ztg.

Wort3Pf Aberſchrift1oPf
bet Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brief
martken) oder Nachnahme

LVohnung
3--4 Zimmer, ſofort oder
zum Herbſt, evti. gegenAbſtand ober Hyvotdhek.
falls Til ung in Monats
raten möglich i
Angebote unt U. M. 1638
an die Geſchäſteſt. d. 8ta.

Fräulein,
29 Jahre alt langjährige
Tätigkeit im Hauehalt,
erfahren im Kochen und
Bäacken. Einkfochen ſucht
l. Okt. d. J. Wirkungse
deis als Wirtſchafrsfel
oder Hausdame m.
n ſchluß erwünſcht. Off.Frau Tierarzt Knolle

Hankensbüttel.
u K. 1719 an die GeA.Mücheln vei Merſeburg. ſchäf tsſtelle d. Ztg.

Großes
Parkettzimmer,

leer oder teiiwöbliert.
eventl. mit Nedenraum
(mögl. parterre) zu Unter
richtszwcken zum 1 Ott.
zu mieten geſucht Lage
Stad müirte oder Norden.

Vermietungen

Wort3Pf Aberſchrift10 P
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme

Wohnung,
Stube Kammer, Kückhe,
geſund u. freund!., Erd
geſchoß, zu verm. Tauſch
wohnung erforderl. Off
u. i. O. 1728 a a. d. Ge
ſchäftsſtelle d. Zta.

Wernigerode
Haſſerode

in Villengrundſtück Woh
nung 6 dis 7 Zimmer,
2 bis 8 Kammern, für
1200 M. jährlich bei
1000 M. Abſtand ſofort
zu vermieten. Major a. D.

RKnoepfel, Kieinkugel bei
Hall. (Saale).

Berkäufe

Wort3Pf Aberſchrift10Pf

bei r derGebühren (auch in Brief

Siedlungs
Gartengrundſtück
1600 qm, mit ſchönem
maſſiv. Gartenhaus und
Hühnerſtällen, Ia. um
zaunt, ſchöne günſtige
Lage, äuß. Delitz'cherſtr.,
egzugshalber ſofort ſehr
günſtig zu verk. Off u.

H. 1717 an die Ge
ſchäfisſtelle d. Ztg.

Hausverkauf.
Wegzugsghalber verkaufe

ich ſofort mein Wohn
baus, beſtehend aus drei

Vier Zimmerwohnungen,
ſchöner heller Werkſtatt,
Garten u. Zubehör unter
günſt. Zahlungsbeding
ungen bei Anzahlung von
4000 Mt. Eme Wohnung
ſofort beziehbar. Da
ſelbſt iſt auch ein gut

erhaltener

Handtafelwagen
(Tragkraft 10 Ztr.) billig
z verkauſen. Friedrich
Bb.tger Themar (Thür
Maverſtraße 10. 5137
Hanuoverlfauf.

Beabſichtige mein an
der Straße Hohenmblſen-
Teuchern gelegenes zwei
be ges maſſives und
mit Ladeneinrichtung ver
ſehenes Wohnhaus mit
Stallgedäude u. ſchönem
Vbſt- und Gemüſegarten
zu verkaufen. Sehr ge
einer für Fleiſcher, Händ
ler und andere veſchäfte.

Bewerber können ſich
mit mir in Verbindung
ſetzen. Richard Wohner,
Keutſchen. 65182
Großes Fernrohr

(Zettz)
für Erd und Himmel
deobachtung, 110 mm Ob-
jekt. 205 Brennweite paſ
ſend für Schulen, zu ver
faufen S Auer, Jena,Angebote u. A. J. 1718

an die Geſchäftsſt. d. Zig. Talſtraße 47, 1 Tr.

Kleiner Laden od. Ladenstabe
(Nebenraum) in verkehrsreicher Strase
zu mieten gesucht von

Lott.-Einn. v Secheve. Universltätsring 33.
Elegante

Damenlederjadke
mit Mütze neu, Sr. 44
Wert 148 Mk. für 75 Mk.
u verkau en. Robert
ranzring 2 III linfs,

2 Kleiderſchränke
Waſchtiſch Seſſet uſw. zu
verk. Ludw. Wucherer
ſtraße 48 pat.

Gebrauchte
Schreibmaſchinen
von 65 Mark an verkauſt
Schuh. Hedwiaſtr. 3.

Cin guterhalt. leichter
einſp. Parkwagen
zu verkaufen. Chauſſe
haus Erdborn.

Motorvoot
12 PS., für 7 Perſonen,
preiswert zu verkaufen.

Anfragen Herzderg,
Weißenfels. Jüdenſtr. 19.

mmer gebrauchs
Kohlenbadeofen

billig abzugeben. Jäplatz i. Nor
Bienenſtand.
11 Freudenſteinbreit

wabenſtöcke, 6 I. Beuſen,
10 Strohkörbe, Wabden

215084, Honig
leuder ig Klärkübel, Wagerreſt und

alles Hudedbr verkauſt
ſof. Pleper, Lehrer i. R.,
Buckow bei Großwubdicke.

ieſenheun
ebenſo Luzerne- u. Rot

tfrei eder Ban n(Thür.). Fernruf 119.

VKennhund
Welpe n,

Derbdyſtegerblut, in nur
beſte Hände abzugeben.
Off. u. A. M. 1721 a. d.
Geſchäfts ſtelle d. Zig.

Verſchiedenes

Wort3Pf. Aberſchrift10Pf.

bei Voreinſendu
Gebühren (auch in Brief

marken) oder Nachnahme.

Lohnfnhren
jeder Art werden prompt
und dilligſt ausgeführt
mit meinem Lankraft
wagen Beſtellungen
werden entgegengenom-
men durch Herrn Emuiu

otel r Adlerönnern Nr. 40)
oder ſchriftiich an meint
Adreſſe: Hugo Wundrerlich,
volbitz bei Könnern.
eppicnhe Läufer

Gardinen
Tisch-, Div,- u. Steppdeckn

III
Agay& Glück
Fradüfurf a N. 128 e

Schieibea Sie sofort!

10.00 Mk.
koſtet eine gute elekriſche

Plätte bei G. Brose-
Gr. Sandberg 8.
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em kirchlichen Leben30 der Provinz Sachſen
grnannt: Pf. FriesLebuſa zum Superintendenten des
R Antreiſes Delitſch. Berufen und beſtätigt: Pf.
te-Arzberg (Torgau) zum Pfarrer an der St. Andreas

in Erfurt. Berufen: Pf. getersMagdeburg,
cobi (ANagdeburg) zum Pfarrer in Magdeburg, Luther
(Nagdeburg); Pf. Dr. HagemeyerHalle zum Pfarrer in

Heſtätigt: Pf. RechtHötensleben (Eilsleben) zum
r in Flechtlingen (Weferlingen); Pf. Henſel Schraplau zum

um in Ammendorf (HalleLand); Studiendirektor i. e. R.
Becker-Einbeck zum Pfarrer in Oberwiederſtedt (Mans-

z KauſchDrechow (Vorpommern) zum Pfarrer in Wals-Serben Hilfsprediger KuckBerlinBiesdorf zum
r in Goerzke, Dahlen und Hohenlobbeſe (Zieſar); Pf.

ger-Jmmekath (Klötze) zum Pfarrer in Wenigenſömmern
pfenſee). Jn den Ruheſtand tritt am l. Oktober
m Koegel in Beetzendorf (ApenburgBeetzendorf). Ge
hen: Pf. i. R. Schollmeher in Naumburg (Saale), früher
Cochſtedt (Aſchersleben); Pf. Franke in Danſtedt (Halberſtadt).

„Von deutſcher Republik“
Worte, geſprochen vom ſozialdemokratiſchen Landrat

des Saalkreiſes.

dieſer Tage fand, wie uns berichtet wird, die offizielle
führung des neuen Landrats des Saalkreiſes, Strei
r, in ſein Amt durch Regierungspräſident Grützner ſtatt.
andrat Streicher dankte für die Begrüßungsworte desa nepräſidenten und wies darauf hin, daß er in Halle,

auf Heimatboden ſtehe, ſein Amt genau ſo pflichtgemäß

Sinne der republikaniſchen Regierung des
eſtaates Preußen ausüben werde, wie es in ſeinem
ieren Wirkungskreiſe der Fall geweſen iſt. Er werde, ſo weit
in ſeinen Kräften ſteht, für die Hebung der Wirtſchaft im
aſe eintreten, weil alsdann die Gewähr geboten werde, die
len Aufgaben durchzuführen und die Erwerbsloſigkeit zu be
en. Er verkennt nicht, daß die augenblickliche Wirtſchaftslage
hedingte Sparſamkeit vorſchreibt, weiſt aber darauf hin, daß
ein grundſätzlicher Unterſchied ſei zwiſchen der privaten und
öffentlichen Wirtſchaft. Letztere kann ſich den ihr obliegenden

lihten nicht entziehen. Sein Hauptaugenmerk werde er der
nungsfürſorge zumwenden. Auch der Förderung der Ge
adheitspflege, Bau eines Kreiskrankenhauſes im An
iß an das Tuberkuloſekrankenhaus, Einrichtung einer Säug
pfürſorgeſtelle und einer Altersabteilung ſowie der körper-
en und geiſtigen Ertüchtigung der Jugend wird der neue

drat ſeine Aufmerkſamkeit beſonders widmen. Gleichzeitig
er für die unbedingte Förderung der freiwilligen Feuerwehr

treten.

An die Beamten und Angeſtellten wandte er ſich mit dem
ſuchen, ebenfalls im Sinne der republikaniſchen Regierung des
ſtaates Preußen, unbekümmert um ihre politiſche, wirtſchaft

e oder religiöſe Ueberzeugung, tätig zu ſein. Er verlangt
er von ihnen unbedingte Kollegialität untereinander, weil

nur ſo ein gedeihliches Arbeiten zum Wohle des Saal-

zrre

jet, der deutſchen Republik verſpricht.
Welch ſchöne Zukunft liegt vor Jhnen, Herr Landrat!

NMitteldeutſches Jugendtreffendes v
Deſſan, 13. September. Am 22. und 28. September veran

et der Landesverband Sachſen- Anhalt des
reins für das Deutſchtum im Auslande ein

ßes Jugendtreffen, an dem etwa 3000 Schüler und Schüle-
n aus der Provinz Sachſen und Anhalt teilnehmen.

Elſter- und Lupperegulierung
im nächſten Frühjahr

Merſeburg, 13. September. Die Regulierungsarbeiten der
ſter und Luppe ſcheinen nunmehr Wirklichkeit zu werden.

e verlautet, iſt mit dem Abſchluß der ſchwebenden Verhand-
igen noch in dieſem Jahre zu rechnen. Es wird angenommen,

z mit den Regulierungsarbeiten bereits im kommenden
ühjahr begonnen wird.

Zum Bahnbau Zöſchen Leipzig
Nerſeburg, 18. September. Der Bahnbau Zöſchen-
ipzig ſteht noch immer im Mittelpunkt der Erörterungen.
r Bezirksausſchuß der Amtshauptmannſchaft

ipzig, hielt geſtern eine Sitzung ab, in der mitgeteilt wurde,
z vor kurzem die Landespolizei und die Baubehörden die Bau

ne für den ſächſiſchen Teil der geplanten Bahnſtrecke Zöſchen-
gig-Leutzſch geprüft haben. Jm allgemeinen ſei man mit
rPlanung der Reichsbahn einverſtanden. Nur
ge geplante Schienenübergänge ohne Ueber oder Unter-

g hätten Bedenken erregt. Bei Gundorf halte man eine
derung der Linie für vorteilhaft. Dieſe ſolle hier nicht burch

Wald geführt Werden, ſondern auf einem Triftweg, der auch
Enteignungskoſten herabmindern würde. Ob den Wünſchen
gegeben werde, ſtehe noch dahin, doch ſei man bemüht, die
angriffnahme des Bahnbaues möglichſt zu beſchleunigen.

Ein Autobus in Flammen
Merſeburg, 12. September. Jn der Nähe von Burg
benau fing unterwegs ein Autobus Feuer und ver
annte bis auf die Eiſenteile. Der Führer konnte
wen beit bringen. Die Entſtehungsurſache des Brandes

unbekannt.

kommt, er kommt nicht mehr
Veuchlitz, 18. September. Die Hochgzeitsgäſte waren ſchon
reich eingetroffen, und der Kuchen wartete, verſpeiſt zu
den. Man wollte ſich gerade zur Kirche begeben, als man das
hlen der Hauptperſon des rer feſt

lte. Er war am Sonnabend noch nach Halle gefahren
d kehrte nicht mehr zurück. An ſeine Stelle traf ein

ief ein, der den Abſchied enthielt.

Jm Kohlenbunker erſtickt
Weißenfels, 19. September. Auf der Grube „Emma“ in

teckau wurde der Arbeiter Schleich bei Arbeiten im
ner von nachrutſchender Kohle verſchüttet. Der J wurde

nach einiger Zeit bemerkt. Die ſofort angeſtellten Wieder
lebungsverſuche blieben jedoch ohne Erfolg.

oh. Höerröblingen am See, 12. September. (Reich s
gendwettkämpfe. Die Reichsjugendwettkämpfe der

jſes und damit letzten Grundes zum Wohle des deutſchen Vater-

Provinz Sachſen und KNachbargebiete
Schulen Oberröblingen, Unterröblingen,
burg und Aſeleben wurden auf dem Unterröblinger Sport
platze veranſtaltet. Es beteiligten ſich insgeſamt 144 Schüler der
Schuljahre 6 bis 8. Leiter der Wettkämpfe war Lehrer Hieſe
Oberröblingen am See. An die Sieger im Dreikampfe (Weit
ſpringen, 70-Meter- Kauf und Ballwerfen) wurden 5 Ehren-
urkunden des Reichspräſidenten und 43 Eichenkränze verteilt.
Von den Knaben erreichten Höchſtleiſtungen in Gruppe 1: Werner
Damm (71 Pundlte), Otto Tröbner (63 Punkte), Rolf
Schulze (60 Punkte); Gruppe 2: Johann Prezewosni
(60 Punkte); ſämtlich aus Oberröblingen am See. Die erſten
Siegerinnen wurden in Gruppe 1: Hedwig Frunske mit
83 Punkten, Herta Lubrianſki mit 76 Punkten, Hildegard
Som mer mit 70 Punkten (aus Unterröblingen); in Gruppe 2:
Jrmgard Röhrig mit 50 Punkten (Schule Oberröblingen).
Zwei Wettſpiele, die zwiſchen den Schulen Oberröblingen
und Unterröblingen ausgetragen wurden (Knaben: Schlagball,
Mädchen: Ball über die Schnur) gewann Unterröblingen.

m

Die Höhlenforſcher- Tagung
in Nordhauſen

Nordhauſen, 12. September. Anläßlich der Jahreshaupt-
verſammlung der Höhlenforſcher wurden mehrere Fachvor
träge von Vertretern der wiſſenſchaftlichen Höhlenforſchung ge
halten. Prof. Ka dicBudapeſt ſprach über die Ausgrabungs-
verhältniſſe am Szinwabach in Ungarn. Nalionalrat Zaboch-
Wien, der Schöpfer des öſterreichiſchen Höhlenſchutzgeſetzes, ſprach
über Höhlenſchutz in Oeſterreich; Prof. KyrleWien über die
Unterſuchung unterirdiſcher Waſſerläufe; Dr. OedlSalzburg
behandelte die Waſſerausnutzung der Karſtgebiete und die Waſſer
verſorgung Salzburgs.

Kolonialausſtellung in Vallenſtedt
Ballenſtedt, 12. September. Eine große Kolonialausſtellung

vom Verein ehemaliger Angehöriger der
Marine- und Kolonialtruppen wurde hier durch
Oberſtleutnant von Gra wert in der Herzoglichen Reitbahn er
öffnet. Der Vorſitzende des Arbeitsausſchuſſes, Hauptmann a. D.
Scholtz, wies auf die beſondere Geſtaltung und Aufgabe dieſer
Kolonialausſtellung hin, deren Fülle allein aus Privatbeſitz
in Ballenſtedt und dem anhaltiſchen Harz ſtammt. Sie iſt bis
zum 16. September geöffnet und ſoll vor Augen führen, welche
wertvollen Schätze wir an unſeren früheren Kolonien, die für
unſere Jnduſtrie, Handel und Landwirtſchaft durch Einführung
von Rohſtoffen von großer Bedeutung waren, rloren haben. Jn
der Ausſtellung ſind Deutſch-Südweſtarika, Deutſch-
Oſtafrika Oſtaſien und Kamerun vertreten. Die
Wände ſind geſchmückt mit den Gehörnen der verſchiedenſten
Tiergattungen, mit Löwen- und Tigerfellen, Krokodil- und
Schlangenhäuten, ausgeſtopften Tropenvögeln, Schnitzereien und
Malereien der Eingeborenen; viele Gebrauchsgegenſtände
ſchmücken Tiſch und Wände. Auch Münzen, Briefmarken, Ver
ſteinerungen ſind ausgeſtellt. Eine Abteilung der Ausſtellung iſt
dem ruhmreichen General von Lettow-Vorbeck gewidmet.

Doppelſelbſtmord aus Liebeskummer
Lauterberg, 12. September. Jm Wieſenbecker Teich verübten

geſtern die beiden Verkäuferinnen Heidelberg und Lutz
durch Ertränken Selbſtmord. Aus hinterlaſſenen Briefen geht
hervor, daß Liebeskummer die beiden Mädchen in den Tod ge
trieben hat.

Kommerzienrat Baenſch
Magdeburg, 183. September. Am Dienstag ſtarb im Alter

von 71 Jahren einer der geachtetſten Magdeburger Bürger,
Kommerzienrat Emanuel Baenſch.

Kufgehobene Straßenſperre

Die unterm 22. Auguſt beantragte Sperrung der Braun
ſchweiger Straße von Kilometer 4,2-7,0 iſt aufgehoben worden.

ei. Eilenburg, 12. September. (Rekord-Verkehr.)
Den hieſigen Bahnhof paſſierten am vergangenen Sonntag rund
10 000 Reiſende auf den Ausflugeſtrecken in die Dübener Heide
und die Hohburger Berge. Dies iſt der ſtärkſte Verkehrs
tag, den Eilenburg bisher überhaupt aufzuweiſen
hatte. Selbſt die üblichen großen Ausflugstage wie Pfingſten
uſw. brachten auch in den beſten Jahren keinen derartigen Ver-
kehr wie diesmal.

Jeſſen (Kreis Schweinitz), 12. September. (Fehlbetrag
im Etat.) Die Finanzlage unſerer Stadt iſt kata-
ſtrophal. Das geht hervor aus der letzten Stadtverord-
netenſitzung, in der auch die Beratung des ſtädtiſchen Haus-
haltsplanes auf der Tagesordnung ſtand. Um den Fehl-
betrag von 57 000 Mark im Haushalt decken zu können, mußten
die Zuſchhäge zur Grundvermögensſteuer von 250 auf 800 Pro
zent, die der Gewerbeſteuer von 200 auf 400 Prozent erhöht
werden. Gleichzeitig wurde gegen die ſehr hohen Kreis
ſteuern proteſtiert. Es iſt der Stadt zurzeit unmöglich, die
n Vorauszahlungen von etwa 14 000 Mark zu leiſten. Aus

ieſem Grunde mußte auch von der Anſchaffung einer dringend
notwendigen Motorſpritze abgeſehen werden, die der Stadt von
der Feuerſozietät zu einem billigen Preiſe angeboten war. Man
will ſich zunächſt mit dem Bau von drei neuen Feuer
brunnen begnügen.

Nordhauſen, 12. September. (200000 Reichs mark für
den Kleinwohnungsbau.) Die Stadtverordnetenver
ſammlung bewilligte die Aufnahme einer Anleihe von 200 000
Reichsmark für den Bau von Kleinwohnungen. Durch dieſe An
leihe ſoll es ermöglicht werden, 50 Wohnungen mehr als
normal zu ſchaffen.

Reinharz, 12. September. Selbſtmordverſuch eines
er Hier hat ſich ein Forſtgehilfe durch einen
Revolverſchuß ſchwer verletzt. Aus bisher noch unbekannten
Gründen verſuchte er ſeinem Leben ein Ende zu machen.

Sangerhauſen
Das Kreisbeamten-Wohnhaus, deſſen Bau auf einem der

letzten Kreistage e wurde, ſoll in Angriff genommen
werden. Es g einen Platz auf dem Grundſtück des früheren
Friedrichſchen Gutes, das ſchon vor längerer Zeit vom Kreiſe er
worben wurde. Das Haus ſoll ſechs größere Wohnungen für
Beamte des Kreiſes enthalten. Die Arbeiten hierfür ſind bereits
ausgeſchrieben; Koſtenanſchläge können bis zum 15. September
beim Kreishochbauamt eingereicht werden. Ueber die Vergebung
der Arbeit entſcheidet der Kreisausſchuß.

Ringleben, 12. September. Anſchluß an den
Waſſerleitungs-Zweckverband.) Jn der letzten Ge
meinderatsſitzung wurde noch einmal Stellung zu dem
Waſſerleitungsbau in Ringleben genommen. Sechs Gemeinde
ratsmitglieder ſtimmten dafür. Jn den Vorſtand des Zweckver-
bandes wurden die Herren Gutsbeſitzer Hugo Stolze und Ge
meindevorſteher Kämmerer gewählt.

Roßleben, 12. September. e Wer tie her Zur
diesjährigen Kirchweih begeht die St. Andreaskirche ihre Zwei-

See

hundert-Jahrfeier. Aus dieſem Anlaß ſind ſämtliche Konfirman
den der Jahre 1877, 1878, 1890, die ſogenannten goldenen Kon
firmanden, eingeladen.

Merſeburg
S. Von der Polizei. Polizeioberinſpektor Kops iſt durch

Verfügung des preußiſchen Miniſters des Jnnern als Polizei-
hauptmann in die preußiſche Schutzpolizei übernommen worden.

Weißenfels
Gegen die Bahnſchranke gefahren. Am Bahnübergang

der Roßbacher Bahn in der Merſeburger Straße fuhr ein Motor
radfahrer aus Tage werben mit voller Wucht gegen
die geſchloſſene Bahnſchranke, obwohl dieſe mit
dem Haltſignal verſehen war. Wahrſcheinlich hat der Fahrer
dieſes zu ſpät erkannt und konnte ſein Rad nicht mehr zum
Halten bringen. Er ſowohl wie ein auf dem Sozius mit
fahrendes Mädchen wurden vom Rad geſchleudert und
erlitten ernſtliche Verletzungen. Das Rad wurde von
der Polizei beſchlagnahmt.

Aſchersleben
Geſperrt. Die Wilhelmſtraße-Steinbrücke iſt für den ge

ſamten Fahrverkehr geſperrt worden. Da es eine der wichtigſten
Ecken für den Durchgangsverkehr iſt, wird die Sperrung recht un
angenehm empfunden werden. Der Froſer Weg iſt wieder
freigegeben

Die Volkshochſchule liquidiert. Die Revolution brachte als
eine ihrer wichtigſten „Errungenſchaften“ die Volkshochſchule, die
dem „Bildungshunger“ der Maſſen Rechnung tragen ſollte. Die
Beſucher aber kamen nur ſelten aus der Arbeiterſchaft, ſondern
aus dem Mittelſtand. Aber auch hier zeigte man immer weniger
Verſtändnis. Der letzte Kurſus fand trotz aller Propaganda ſo
wenig Anklang, daß nur einzelne Vortragsreihen durchgeführt
werden konnten. Aus dieſer Erfahrung heraus wird in Aſchers
leben die Volkshochſchule endgültig begraben. Damit tritt
Aſchersleben in den bereits ſehr großen Ring der Städte, die das
ſchon längſt getan haben.

Volksbildungsverein. Der Volksbildungsverein hat Auf
forderungen zum Beitritt für dieſen Vortragswinter ausgeſandt.
Der Preis für die Veranſtaltungen iſt außerordentlich gering4 Mark die Haupt und 3 Mark die Nebenkarte. Die Sernhgr-

folge wird Max Volier mit einem Lichtbildervortrag über das
Thema „Der Vorſtoß in den Weltenraum“ beginnen.

Ein Volkstanzlehrgang. Für die Zeit vom 17. bis 283. Sep
tember hat das Jugendamt Herrn Heinz Hertig aus Bitterfeld
für einen Volkstanzlehrgang gewonnen. Er findet
abends von 8 Uhr ab im „Kaiſerhof“ ſtatt. Nachmittags iſt ein
beſonderer Kurſus für die Kinder der hieſigen Schulen. Der
Lehrgang wird durch einen Vorführungsabend abgeſchloſſen.

Seitz
Theißen, 13. September. (Seinen Verletzungen

erlegen.) Vor einiger Zeit war der Sohn des früheren Amts
vorſtehers Schiller auf der Jagd durch Selbſtentladung
in das Bein erheblich verletzt worden. Die Verletzung machte die
Amputation eines Beines notwendig. An den lgen der
Operation iſt der junge Mann jetzt geſtorben.

S

Temperatur langſam anſteigend
Noch ſehr kühle Nächte.

Die in der Nacht in Deutſchland eingebrochenen Kaltluft
maſſen haben am Mittwoch abend ganz Norddeutſchland über
flutet, nur Süddeutſchland liegt in der warmen Luft und hat
Abendtemperaturen bis 20 Grad. Das am Morgen über Süd
ſchweden liegende Tief hat ſich nach Oſten weiterbewegt und ſich
dabei ſchon etwas aufgefüllt; nur auf ſeiner Weſtſeite liegt ein
kleines Regengebiet. Sonſt iſt es in ganz Mitteleuropa trocken,
Das über der Nordſee liegende Hochdruckgebiet wird weiter nach
Oſten wandern und auf unſer Wetter ſeinen beſtimmenden Ein
fluß ausüben.
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ERXIXRURG: Owoſtemos, o hefer oholddededu, o woſklg, adedeckt, R
Schnee, oDunst, eedelſ Gewtter A Groupein, Ahogel. G Stiug, O sehr

gicht. n frische rmw. O volfer Sturm. Die Ffelle flegen mit gem Wange die eingezekchneten Unl
Atsodoren) verdinden die Orte mit gſelchem Lufraruck. Ole neben den Orten stenend

Zahlen geden le Uufttemperofur an.
Ausſichten: Wolkig bis heiter, Temperatur nur langſam

ſteigend, ſtellenweiſe Morgennebel, ſchwacher Nordwind. Am
Freitag heiter, noch ſehr kühle Nächte.

Preußiſch-Südd. Klaſſen- Lotterie
beginnt am 19. Oktober wieder mit der 1. e Die Gewinne ſteigen
in jeder der 5 Klaſſen bis im günſtigſten Falle in der 5. Klaſſe zu

1 Million.
Die Gewinne der bisherigen 5. Klaſſe können nach Eintreffen der
amtlichen Gewinnliſte vom 19. September ab abgeholt werden
Die Loſe werden den bisherigen Spielern bis 30. Sept. reſervi

Staatliche Louerie- Einnahme Weißenfels, Naumburger Straße 9.

h
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Axel Oxenſtierna und die
Halleſche Pfännerſchaft

Von Dr. H. Freydank.

„Bet' Kindlein, bet',
morgen kommt der Schwed'!
Morgen kommt der Ochſenſtern,

wird die Kindlein beten lern'n!“
So lautet ein altes Kinderlied, das genau wie das Maikäfer

lied von dem abgebrannten Pommerland ſeine Entſtehung der
Schreckenszeit des Dreißigjihrigen Krieges verdankt. Der hier
genannte „Ochſenſtern“, der wirklich nicht den r Ruhm
eines Kinderſchreck verdient, war der berühmte Kanzler Guſtav
Adolfs, der Freiherr Axel Oxenſtierna.

Nach einem gründlich betriebenen wiſſenſchaftlichen Studium
an den deutſchen Univerſitäten L Wange hes und Witten-
berg zeichnete er ſich bereits als Zwanzigjähriger aus, als er in
Mecklenburg ſchwediſcher Geſandter war. Er war nicht nur derdiplomatiſche Berater und tüchtige Helfer des r Schweden

königs, ſondern auch ſein treuer Freund, nach deſſen Tode ihm
wiſſermaßen als Erbe die wenig dankbare Aufgabe zuviel, die

chwediſche Vormacht in Deutſchland weiterhin zu ſtärken. Dieſe
Aufgabe hat er mit größtem Geſchick du e verſtanden und
durch ſein diplomatiſches Meiſterſtück, den Konvent zu Heilbronn
im April 1683, Schweden gegen den Willen des fächſiſchen Kur-
fürſten zum Leiter der evangeliſchen Union gemacht. Daß er aber
neben dieſen ſchwierigen diplomatiſchen Verhandlungen auch noch
S fand, ſich um die kleinſten Einzelheiten in den damals von

chweden verwalteten Landen zu kümmern, zeigt eine intereſſante
Urkunde, die ſich heute im Staatsarchiv zu Magdeburg befindet,
und die für die Geſchichte der Halleſchen Pfännerſchaft von Be-
achtung iſt.

Am 17. September 1631 hatte König Guſtav Adolf den
Fürſten Ludwig von Anhalt-Köthen zum Statthalter
des Erzſtifts Magdeburg eingeſetzt. Fürſt, der zu den be
deutendſten Regenten Pane Zeit zu rechnen iſt, hat ſich um dasvon Kriegsplagen ſo ſehr heimgefuchte Erzſtift Magdeburg und

inſonderheit um die Stadt Halle die größten Verdienſte erworben.
Vor allem war ihm daran gelegen, das vollkommen verwahrloſte
Unterrichts eſen wieder zu reorganiſieren, und er fand an dem
Oberpfarrer an der Frauenkirche, Dr. Andreas Merck, eine k7
vorragende Hilfe. e wurde zum Königl. Schwediſchen Jn
ſpektor des Saalkreiſes und ſpäter zum Generalſuperintendenten
des Erzſtifts ernannt und hat ſich durch die Kirchenviſitations-,
Konſiſtorial- und Schulordnung für die Stifter Magdeburg und
Halberſtadt einen Namen gemacht.

„Jm Jahre 1634, den 4. Januarii“, ſo berichtet der halliſche
Chroniſt Olearius, „kam der Schwediſche ReichsCantzler Ochſen-
ſtern ſampt Hertzog Georgen von Lüneburg und 10 000 Mann hie-
her. Den 11. dieſes zogen ſie wieder fort.“ Bei dieſer Notiz iſt
zu beachten, dtß Olearius ſich noch nach dem Kalender alten Stils
richtet. Es handelt ſich hier alſo um die Zeit vom 14. bis
21. Januar. Jn dieſen Tagen wandte ſich der Superintendent

Merck an den Kanzler mit der Bitte, ihm doch einige Solgüter aus
dem Beſitze des Erzſtifts zu überlaſſen. Vermutlich wird er ſein
Gehalt ſehr ſelten oder unpünktlich erhalten haben, was ja zu
jener unruhigen Zeit nicht zu verwundern war, und den Wunſch

haben, etwas Wertbeſtändiges zu beſitzen, das ihm eine
auernde Rente ſicherſtellte. Der Kanzler hat ſich auch den Vor

ſtellungen des Superintendenten nicht verſchloſſen und ihm „umb
ſeiner biſſero zu des Primat unnd Ertzſtiffts Magdeburgk Kirchenn
und Schulen erſpriſzlichen Auffnehmen geleiſteter unndt künfftig
leiſtender getrewen Dienſte willen“ die Ausläufte von 180 Zobern
Sole in Ausſicht geſtellt. Datiert iſt die Urkunde „zu Hall in
Sachſen den 26. Januarii des 1633. Jahres“.

Dieſes Datum macht einige Schwierigkeiten, denn wir ſahen
vorher, daß der Kanzler bereits am 21. Januar Halle verlaſſen
hatte. Er wandte ſich nach Berlin, um mit Kurfürſt Georg
Wilhelm zu verhandeln. Am 27. Januar überſchritt er bei Witten
berg die Elbe und traf gegen Ende des Monats in der märkiſchen
Hauptſtadt ein, mithin kann er das Dokument auf keinen Fall am
26. Januar unterſchrieben haben. Es läßt ſich aber eine Erklärung
für dieſen Widerſpruch finden, denn der „Königl. Majeſtät zu
Schweden Teutſcher Hiſtoriographus“, Bogislav Philipp von
Chemnitz, berichtet, daß Oxenſtierna bereits am 5. Februar Berlin
wieder den Rücken gekehrt und ſich mit ſtarken Tagreiſen nach

zurückbegeben habe. Es iſt alſo r daß er ſeine
anzlei für die Zwiſchenzeit in der alten Saaleſtadt zurückgelaſſen

hat, daß dieſe während ſeiner Abweſenheit das Dokument fertig-
ſtellte und das Datum des Tages, an dem die auf Pergament ge-
chriebene Urkunde vollendet war, unter das Dokument ſetzte. Nach
einer Rückkehr, für die wohl der 10. oder 11. Februar anzunehmen

iſt, unterzeichnete Oxenſtierna das Schriftſtück und ließ an blau
elber Seidenſchnur, den Farben des Königreichs Schweden, ſeinSiegel daranhängen. Dies Siegel zeigt das Wappen des Kanzlers,

eine Ochſenſtirn mit zwei Hörnern. Es iſt als ein redendes
Wappen zu bezeichnen.

Ob der Superintendent Dr. Andreas Merck glücklich in den
Beſitz der verſprochenen Solgüter gelangt iſt, wiſſen wir nicht.
Man könnte es vielleicht bezweifeln, denn Dreyhaupt berichtet in
einer Chronik, die eine Lebensbeſchreibung des bedeutendenenthält, nichts darüber. Daß wir ſeinen Namen nicht

in dem halliſchen Pfännerverzeichnis finden, das bis zum Jahre
1868 ſämtliche Salzjunker aufführt, iſt durchaus erklärlich. Es
wurde erſt im Jahre 1644 angelegt, und Merck ſtarb bereits am
7. Juni 1640; aber auch ſeine Erben, die der Urkunde gemäß noch
27 Jahre pfannwerken durften, ſuchen wir vergebens. Erſt im
Jahre 1696 erſcheint der Enkel des Superintendenten, der Königl.
Preuß. Steuereinnehmer Auguſt Wilhelm Merck, in den Liſten der
Halleſchen Pfännerſchaft. Wir wiſſen nicht viel von ihm; nur daß
er der Bruder des preußiſchen Hofmalers Johann Chriſtoph Merck
war, der als Porträtiſt der Langen Kerls König Friedrich
Wilhelms I. und als geſchickter Schilderer von Jagd und Reiter
ſzenen Berühmtheit erlangte.

G c
Hufeiſenſteine in Thüringen

Von Rudolph Braune-Roßla.
Zu den vorgeſchichtlichen Zeugen, die uns Aufſchluß über

unſere Vorfahren geben, gehören auch die Hufeiſenſteine
oder Roßtrappen, auch Opferſteine genannt. Die
meiſten von ihnen ſind längſt verſchwunden, da ſie zu Bauzwecken
verwandt wurden; doch berichten nicht nur die Schilderungen
der Altertumsforſcher, ſondern auch die im Volk fortlebenden
Sagen über ſie.

Die Roßtrappen, d. h. Eindrücke gewaltiger Pferdehufe, be-
fanden ſich in rieſigen Felsblöcken, in Gebirgen auf gewachſenen
Geſtein in Ebenen auf ſogenannten erratiſchen Blöcken. Kunde
haben wir von mehr als 25 Hufeiſenfteinen oder Roßtrappen in
Ländern, deren Bevölkerung germaniſchen Stammes war. Jn
Thüringen gab es ö5 ſolcher Steine.

Ueber die Bedeutung dieſer Hufeiſenſteine war man lange
im unklaren. Man wußte nur, daß den alten Germanen das
Pferd heilig war und konnte ſich auf dieſe Weiſe die noch im
Aberglauben fortlebende ſegenbringende Wirkung des Hufeiſens
erklären. Ein Hufeiſen finden bringt Glück, hauptſächlich wenn
es fieben Löcher hat. Ein holländiſches Sprichwort ſagt: „Hi
lacht als en boor, die en Hoefigen vindt.“ Er lacht wie ein
Bauer, der ein Hufeiſen findet).

Ein Hufeiſen unter das Kopfkiſſen eines an Krämpfen
leidenden Kindes gelegt, heilte die Zuchungen. Unter das Butter
faß gelegt, erleichterte es das Buttern.

Hufeiſen wurden früher nicht nur an Bauernhäuſer, ſtädtiſche
Kaufmannshäuſer und Kirchtüren, ſondern auch an den Fockmaſt
oder das Bugſpriet der Schiffe genagelt. Sie brachten Glück,
hielten den Teufel und die Hexen ab, dienten aber auch mit
unter der Erinnerung an einen außergewöhnlichen Vorfall. Das
Hufeiſen an der Kirchtür zu Heilsberg ſoll das Pferd des
Bonifacius verloren haben, als es durch ſein Scharren eine
Quelle hervorſprudeln ließ.

Die Altertumsforſchung wußte mit den Hufeiſenſteinen nichts
anzufangen. Da kam ihr die Mythologie zu Hilfe, indem ſie die
deutſchen Sagen mit der Gdda, aus der wir Kenntnis von der
Religion der alten Germanen haben, in Verbindung brachten
und aus ihr deutete. Zuerſt beſchritten Jakob Grimm
(1844) und Simrock (1858) dieſe Bahn. Zwar warnte
Wilhelm Müller vor Trugſchlüſſen, konnte ſich aber ſelbſt der
mythologtſchen Bedeutung der Hufeiſenſteine nicht verſchließen.

Wie das Hufeiſen Glück bringt, ſo ſegnet der Huf die von
ihm berührte Erde. Ein Sprichwort ſagt: „Des Herrn Ritt durch
die Saaten läßt goldenen Huf zurück.“

Auch wenn der germaniſche Göttervater Wotan als Regen
wolke auf ſeinem ſchnaubenden Roß Sleipnir durch die Lüfte
ſauſte und Sleipnirs gewatige. Aufſprung die Trappe in den

Felſen ſchlug, wurde die Erde geſegnet. Unter dem Einfluß des
Chriſtentums wurde Wotan durch den wilden Jäger, durch
Rieſen und tollkühne Ritter verdrängt, die von Berg zu Berg
ſprengten.

Wahrſcheinlich dienten die Hufeiſenſteine, wie ſchon ihr Bei
name „Opferſteine“ beſagt,- als Opferſtätten, die vielleicht zu
gleich Gerichtsſtätten waren. Natürlich waren die als heilig
geltenden Roßtrappen von Menſchenhand eingemeißelt, aber nach
und nach von der Sage mit dem Schleier des Geheimnisvollen
umwoben worden. Nun berichtet allerdings keine einzige Sage
von Wotan in Verbindung mit einem Hufeiſenſtein, wohl aber
wird viel von ſiegreichen Heerführern erzählt und als ſolche Karl
der Große, Guſtav Adolf und ſogar Bonifacius genannt, hinter
welchen die Forſcher jedoch Wotan vermuteten, wie er den Kampf
mit den Rieſen, den Feinden der germaniſchen Götter, beſteht.

Bonifacius ſoll nach der Sage bei Herras einen ſiegreichen
Kampf gegen die Heiden geliefert haben. Dort lag 700 Schritt
nordweſtlich vom Kamm der Schmücke, 1 Kilometer öſtlich vom
Dorf, die ſogenannte Schanze auf dem Bonifaciusberg mit einer
großen Steinplatte auf der ſich vier Trappen befanden. Vor der
Schläàcht feuerte Bonifacius ſein verzagtes Heer mit den Worten
an: „So gewiß ich dieſen Stein treten laſſe, wie Weizenteig, ſo
gewiß werden wir den Sieg erringen.“ Die Hufe des Roſſes
drückten ſich tief ein, und der Sieg wurde errungen.

Am Rothenſtein zwiſchen Kahla und Jena befanden
fich mehrere Trappen die angeblich von dem Roß des Ritters
Eppelin von Gailingen herrührten. Dieſer Ritter wohnte im
Bayreuthſchen bei Drameyſel, brandſchatzte das Land weit und
breit, wurde von den Nürnbergern gefangen, entfloh aber durch
einen waghalſigen Sprung über die Burgmauer, wobei ſein Roß
eine Trappe ſchlug. Jn der Sage von Rothenſtein im Saale
tal trat er an Wotans Stelle.

Aber die germaniſchen Götter man denke auch an Thor
auf dem Ziegenbockbeſpannten Donnerwagen l raſten nicht nur
durch die Luft, ſondern wanderten auch über die Erde. Die
Sage vom Eſelſtein bei Liebenſtein ſpricht in ihrer chriſt
lichen Faſſung nicht von Wotan, ſondern von Chriſtus, der auf
der Flucht vor den Phariſäern dorthin kam, wobei ſeine Eſelin
die Trappe ſchlug. Eine andere Sage behauptet, daß Luther,
als er vom Wormſer Reichstag kam und von den Mannen des
Kurfürſten aufgehoben wurde, auf dieſen Stein ſprang. Unter
dem Einfluß des Chriſtentums wurde der den heidniſchen Ger
manen heilige Huf zum Attribut des Teufels, der bei der Ver
folgung der Unſchuld die Trappe ſchlug. Auf der Finne unweit
Garnbach auf dem Palmberge liegt am Walde eine Steinplatte,
der Mägdeſprung, mit den Eindrücken eines menſchlichen Fußes
und eines Pferdehufes, die von einer Rieſenjungfrau und dem
Teufel herrühren ſollen, die einmal vom Wendelſtein herüber
geſprungen ſind. Mit der Roßtrappe bei Weſthauſen auf dem
Eichsfeld wenn wir dieſes Gebiet in weiterem geographiſchen
Sinn zu Thüringen rechnen wollen iſt keine Sage verbunden.
Doch wird ſie dieſelbe Bedeutung wie die übrigen Hufeiſenſteine
gehabt haben, die uns einen Blick in die graus Vorgeit gewährten.

Der ehemalige Salzige See
Von Dr. S. Baron von Schultze-Galléra.

Nachſtehender kleiner Aufſatz entſtammt de
kürzlich bei W. Hendrichs in Halle erſchiene
Büchlein „Schloß und Bad Seeburg un
Umgebung nebſt dem ehemaligen Salzigen e
von Dr. Siegmar Baron von Schul ge- Galle
(73 Seiten). Es ſoll ein Führer durch die vorgeſcha
lich wie geſchichtlich ſo reiche Gegend des Mangsfeſe
Seegebietes dargeboten werden, die ſich auch du
Merkwürdigkeiten in Tier- und Pflanzenwelt wie
geologiſcher Struktur auszeichnet. Daß der e
malige herrliche Salzige See, den der Verfaſſer el
noch genau gekannt hat, hineinbezogen wurde, ſqe
nicht bloß ein Werk der Pietät und des ſchuldig
Dankes, als auch der notwendigen Ergänzung
der vollſtändigen Ueberſicht zu ſein.

Autos, Kraftomnibuſſe, Motorräder, bisweilen noch Fahrräde
jagen auf der Landſtraße dahin, raſen zum Ziel wie auf ein
Rennbahn, ſind zur Stelle, am neuen Seebad Seeburg; die
ſaſſen ſteigen aus oder ſpringen ab, je nachdem, zahlen i
Obolus an der Kaſſe, ſuchen eine Kabine auf, entkleiden ſich
nun ſtürzen ſie ſich in den See, baden, ſchwimmen, ſchaut
gondeln und erfriſchen ſich nachher auch innerlich. Und dann

geht es in raſendem Tempo wieder nach Hauſe. Ein a
edensarten über die glückliche Lage des Bades, über das „Sgham Meere“, über den grünen Seeſpiegel, über Kälte oder Wer

des Waſſers, vielleicht noch über Kaffee, Bier, Muſik; das ſchei
der ganze innere Gewinn dieſer „Seefahrt“ geweſen zu ſein. d
dieſes Stückchen Mansfelder Gegend geologiſch botaniſch, zoologi
kulturgeſchichtlich und geſchichtlich hoch wichtig und „intereſſant'
davon weiß kaum ein Menſch etwas.

Wer noch den Salzigen See gekannt hat, bedauert
doppelt. Jch weiß aus eigener Erfahrung, wie mich ſein erſt
Anblick ergriffen, wie es mich nicht wieder verließ, immer
immer wieder dieſem See, ſeiner Geſchichte, ſeiner Exiſtenz a
zugehen. So erfuhr ich von der alten Dynaſtenburg Revening
bei Unterröblingen am See „im Oſtertale“, dem pſychologiſt
Rätſel ſann ich nach, daß der letzte kraftvolle Sproß der
herren von Reveningen ſeinem uralten Geſchlecht ſo ganz und
die Pflicht aufſagte, es fortzupflanzen und mönchiſch betört ſe
herrliches Gebiet und Schloß zu einer Kloſterſtiftung dahin
noch dazu fernhin an die Saale, für das Kloſter Gottesgnaden
Calbe. Die uralte Kirche Oberröblingen und ihre Skulptar
das Sonnenrad des Germanengottes, vom Lamm der Chriſten
kämpft, die Opferſzene vor dem Gotte unſerer heidniſchen
fahren, ließen mich auf die Höhen blicken, wo ſich Hügel t
Hügel, vorzeitliche Gräber, Höhenopferſtätten und Kultplätze
letzter dunkler Erinnerung erhoben. Der Wachhügel, der St
berg am Salzigen See, die Himmelshöhe mit ihrem urg
Badendorfer Holz, der Galgenberg bei Seeburg, welcher Reich
an Funden der Vorzeit gewährten ſie!

Damals, als ich Anfang Juni 1886 an einem ſchönen Ner
Kolleg Kolleg ſein ließ und mit zwei Kommilitionen nach all
u Sitte um 5 Uhr früh in der reinſten Morgenluft ü

ietleben, Granau, Bennſtedt, Langenbogen die Straße ent
wanderte ſchon begrüßte unds ſeitwärts der Chauſſee
ſchnellfüßige, ſprudelnde Salzke, dem See entronnen
blitzte auch ſchon des Salzigen Sees erſtes Leuchten, der
nerſee, auf, und alsbald lag, noch in Morgenluft gehüllt,
weite Spiegel da, ſchier endlos gleich einem Meere. „O Thale
Thalatta“ rief ich, auf den Körnerberg ſetzte ich mich, um
ganz in den Anblick zu verſenken. Wer dachte, daß er
Stunden ſpäter im jähen Gewitterſturm zornig Welle an 8
aufs Land warf, beinahe auch unſere Gondel, die wir mit R
dem Untergange entflohen Spiegel der Seele, wechſel
Leben, Home:, Goethe, Heine und ſo viele andere ſprachen
aus; in Märchen und Sagen klingt es wieder, wie in den
dern und Gedichten. Die Seele des Menſchen umkränz,
zaubert, betört das Waſſer wie ein verwandtes Weſen. So
e die Undinen, die Waſſerfrauen, die Nixen unſere
aſie.

Wer die Geſchichte ſeiner Heimat kennt, lebt doppelt
dreifach in ihr wie in dem eigenen Leben. Seine eigene
heit gewinnt durch den Hintergrund. Die Hand der Vorfe
ergreift er und fühlt ſich ſo als Glied dieſer unendlich
de und unendlich zukünftigen Kette. Dies will in le

inſicht auch der kleine Führer, den ich für Schloß
ad Seeburg und Umgebung dem elmals Sal zigen See ſchrieb. Auf die älteſten Ze

menſchlichen Schaffens und Lebens, auf die Steingräber
Waffen, Gerätſchaften, Urnen, auf Wallburgen, Schlöſſer
Ruinen, auf untergegangene Dörfer, auf die letzten Ausll
in Sagen und Erzählungen, auf den Salzigen See und
Geſtade, ſeine vergeſſenen Reize, ſeine verlorenen Bäder wil
Büchlein den Blick lenken; die Schatten der Oſtgotenprinzeſſu
vertriebenen Königin der Thüringer, Amataberga, der Karolt
brüder Karl und Pipin, den Dynaſten von Seeburg und
ningen, des größten Erzbiſchofs Magdeburgs, Wichmann, w
hevaufbeſchwören; von uralten Volksbräuchen der Bewohner
Fiſchfang und Weinbau, der ehemals die Geſtade beider
umgab, ſo glücklich, daß er mit dem Franken- und Rheu
wetteifern konnte, inſofern er deren Weine vortäuſchte, von
Jdylle der alten Bäder will er plaudern, dem, der im raſe
Strom der Zeit noch nicht ganz ſein Selbſt verloren hat.

Heimatbücher
Thüringer Bauernſpiegel“. Das Septembe

Nr. 9, 1928) des s Bauernſpiegels“, m
ulturzeitſchrift, (erhältlich: Weimar, Landbundhaus), weiſt

folgenden Jnhalt auf: Bauer und Scholle. Von J. C. Gü
15 Geſchlechter auf einem thüringiſchen Bauernhof. (Milda)
cand. ing. Karl Werner Schorcht, Verzeichnis der Land
Schulzen und Bürgermeiſter von Niederzimmern. Mitgeteil
O. W. Jmhof, Niederzimmern. Kennzeichen der nordiſchen
(mit Nachrichten aus der altthüringiſchen Königszeit
n. Chr.). Nach Dr. Hans F. K. Günther (mit 5 Abbild
der Bauer Johann Adam Krippendorf über die Schlacht bei
ſtedt (1806) und die Flucht des verwundeten Herzogs von
ſchweig erzählt hat. (Schluß.) Der Spargel in der Geſ
Die Ratsfamilie der Dogkhorns zu Sangerhauſen. Pſychob
Ergebniſſe thüringiſcher Familienforſchung FortſetzungWalther Tröge, Weimar, Sangerhauſen Abbild 7
klärung der germaniſchen Ortsnamen auf „la und a“ im
Weimar. Von Pfarrer Leinhos, Großobringen. Uralte tühri
Bauerngeſchlechter der Kreiſe Weimar und (Jena)Roda
1420 1600. r von Hans Apel, Löbſtedt. (5
Das Cranachhaus auf dem Marktplatz zu Weimar und ſes
ſchichtlichen Erinnerungen. Von Karl Vechſtein (m. Abbid

Verantwortlich: Dr. R. Schroth.
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Unterhaltungs-Beilage
Sie, die ich nicht kenne n n g
Kraufe Geſchichten um die ſchöne Yvonne,.

„Männeken ich glaube, du mokierſt dichl“ Sie ſtieß ihn
in die Seite.

„Keine Spur. Aber das eine möchte ich dir doch ſagen, von
„lecker“ kommt es nicht!“

„Ach geh, laß den Unſinn. Ich ſchreib's doch auch bloß im
Spaß auf. Soll ich da erſt lange nachdenken

Sie ſah ganz entzückend aus. „Nein, das ſollſt du überhaupt
nicht. Gib einmal dein kleines Patſcherl her.

Sie tat es. Er küßte die wohlgeformte weiße, etwas kräftige
Hand Yonnes Hand.

Es war wie ein Zauber.
Seltſam, ſelſam!
Wenn das Mädchen ſchwieg, wie eben jetzt, wenn ſie ſtill

neben ihm ſaß, dann war es, als ſei ſeine Yvonne leibhaftig zu
ihm gekommen. Er hielt die Hand in der ſeinen und ſah in dem
Halbdunkel in das blühende, ihm zugewandte Geſicht.

„Liebe Luzzi, wir haben nun genug geſchwatzt, meinſt du
nicht auch?“ ſagte er ruhig „ſieh, du willſt doch, daß ich ändere,
da muß ich mich ein wenig ſammeln. Willſt du mir den Gefallen
tun und ganz ſtill ſein Er dachte mit Freuden daran, daß ſie
dann wirklich ſeine Yvonne wäre.

Nur nicht ſo genau kennen!
„Wenn es dir nützt gerne.“
„Alſo dann gehen wir jetzt hinunter und eſſen in der kleinen

Crmerie zu Abend.“
„Und ein Zimmer muß ich haben.“
„Ja ſo das gibt's hier in der Nähe. Vielleicht ſogar hier

im Hauſe. Jch miete ſofort für dich.“
Während ſie die dunkle, etwas ſteile Treppe hinabgingen,

ſagte Luzzi: „Aber von dem Mann mit dor Pelerine könnteſt du
mir ſchließlich etwas erzählen. Den haſt du doch vom Leben ab
geſchrieben, und es iſt nichts Geheimnisvolles dabei. Das machſt
du nur ſo. Du ſagſt doch ſelbſt, daß er in der Straße hier zu
tun hatte. Sicher in der Crémerie, zu der wir jetzt gehen.“

„Das hatte er auch. Er hat wirklich einen alten Mann ab-
geholt, der vor der Crémerie auf ihn wartete ich habe es ſelbſt
geſehen.“

„So ſo. Den kannteſt du alſo auch?“ Sie hatte ihre
Hand auf Gaſtons Schulter gelegt. „Was iſt denn der Mann
aus der Burg?“

„Was er iſt? Jch will es dir ſagen: das iſt der Tod.“
Sie waren W in einer dunklen Biegung der Treppe.
„Gott, laß doch den Unſinn! Jch merke es, du machſt dich

einfach über mich luſtig.“
Der Dichter Ka ſich nach ihr um. „Jch habe mich wirklich

nicht über dich luſtig gemacht, dieſes Mal nicht.“
a t verſtehe dich gar nicht,“ ſagte das Mädchen etwas

glich.
„Jſt auch nicht nötig, Kindchen, komm,“ und er zog ihren

Arm durch den ſeinen und führte ſie die Treppe hinab.
Als ſie wieder heraufkamen, war der Dichter ganz ver

zaubert. Die Sprache dieſer alten, halb beleuchteten Häuſer, der
Stuhl, auf dem damals der Alte einfach umgeſunken war, als
ihn der Tod holte, die abgebrochenen Sätze der Vorübergehenden
und das eigentümlich ſingende Geräuſch der S Stadt, das

ihn wieder in den alten Bann. Und das Mädchen hatte wirk
wie ein Bild neben ihm geſeſſen. Vielleicht hatte die Gaſſe

ſie intereſſiert, die Fremdartigkeit der Umgebung, vielleicht war
ſie auch nur müde. Sie ſchwieg. Gab hier und da eine kurze
Antwort, lächelte.

Und jetzt ſaß ſie in dem matt beleuchteten Sofa,
Kiſſen im Rücken, hatte die Fande
Augen waren groß und dunkel, gar nicht mehr Brigittes Augen.
Die braunen Locken, Yvonnes braune Locken, nur ein wenig
heller, als der Dichter ſie all die Zeit über geſehen hatte, hingen
ihr um Schläfen und Ohren. Eine wellige Strähne lag quer
über der Stirne.

Suſettes
im Schoß liegen, und die

Copyright by

Anstait Stauttgari.Clara Ratzka
Gaſton ging im Zimmer umher. Es war unſinni

und doch reizvoll, in Gegenwart ſeine iſchreiben zu ſonen e keimen Krone tet
Er blieb neben ihr ſtehen, beugte ſi i i 5ſehr leiſe: „Weißt du, h e n ſyr Hinor und cagte
Sie nickte nur.
i b v ſchwieg.

werde auch etwas nes vo i ichan wird Schö n dir ſchreiben, ſoll ich
„Hans ſoll auftauchen.“ Er ſagte das nur ſo in.„Hat ſie denn nichts mit dem Kaler ge 33 dahin
Gaſton mußte lachen. O Gott, dieſes Mädchen!
„Du wollteſt doch ſchweigen.
Sie zog ein ganz ernſtes Geſicht und nickte wieder.
„Alſo gut.“ Er trat an den Tiſch und nahm eine Handvoll

Blätter. „Vielleicht iſt es auch gar nicht ſonderlich intereſſant,
daß ein Mädchen mit ihrem Liebhaber nach Paris kommt und
ſich verliert

„Doch,“ tönte es von dem Sofa.
„Hvonne!“ Beſchwörend.
„Ach ſo.“
Er ging wieder auf und ab und 5 nur bisweilen zu ihr hin.
Er blieb ſtehen, verzog ſein Geſicht, „es geht nicht, mein

Engel, es geht wirklich nicht.
„Hein, es geht auch nicht,“ ſagte Lugzi, ſtand auf, kam auf

ihn zu und legte ihre Arme um ſeinen Hals.
Einen Augenblick war der Dichter ratlos.

er das Mädchen an ſeine Bruſt.
„Jch bin ja wohl verrückt!“ ſagte er gang laut. „Zum Teufel

mit dem Roman, der Kuckuck ſoll ihn holen. Wir gehen zu
Bullier tanzen.“ Er nahm Lugzis Kopf zwiſchen ſeine Hände
und küßte ſie.

Und dieſe Sprache verſtand ſie ſehr gut.
ausführlich und reizend, daß alles,
könnte, einfältig und ſchal wäre.

Als ſie ſich losließen, waren ſie zwei fröhliche, leichtſinnige
Leutchen.

„Komm her zerreiß,“ und der Dichter gab ihr einige
Blätter, die er ohnehin vernichten wollte. „Macht nichts, nur
immer zerreißen, tüchtig Jch gebe den ganzen Krimskrams, wie
du es nennſt, auf. Du brauchſt auch nicht mehr zu ſchweigen.
Nu nichts von zu Hauſe reden und von, von na, du weißt

ſchwer
etwas

Dann preßte

Sie antwortete ſo
was man darüber ſchreiben

n.

Das tue ich nicht. Jetzt wollen wir recht luſtig ſein.“ Und ſie
fiel ihm wieder um den Hals.

Seit dieſem Abend waren mehrere Tage vergangen, und der
Dichter ſehnte, ſehnte ſich daß Luzzi abreiſen möchte. Sie
aber hatte ein paar flinke Lügen nach Hauſe geſchrieben, und da
ſaß ſie nun und wollte verwöhnt ſein. Paris, der Dichter, dieſes
ganze Unternehmen, es war entzückend, eine ſo herrliche Zeit
hatte ſie noch niemals gehabt, und das mußte man dieſem Gaſton
Didier laſſen: er dachte immer daran, daß ſie ein an--ſchtändiges
Mädchen war. Abends ſchloß er ihr die Haustür auf und
damit gut.

Alles war ſo luſtig und ſo leicht. Eigentlich verliebt in ihn,
er das war ſie nicht, Gott ſei Dank, aber er zeigte ihr ganz

ris.
Seit geſtern wurde er etwas langweilig. Sächerlich dichtete

er wieder. Na, ſo jemanden hätte ſie niemas geheiragtet. Ein
Mann wie eine Wippel Jmmer auf und ab. Er würde auch
wieder luſtig werden, natürlich.

Sie ſaßen in einem Café und Didier ließ ſich Zeitungen
geben. Es war unhöflich.

„Weißt du, lieber Dichter, da ſind unſere jungen Männer
zu Hauſe doch artiger,“ ſagte ſie und legte ihre Hand auf das
Blatt, das er gerade nehmen wollte.
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Gaſton ſah guf. Die Hand feſſelte ihn gar nicht mehr. Er
hatte ſie faſt ccht Tage lang ſtündlich in die ſeine nehmen können.

Ein ganz klein wenig ſeufzte er. „Du haſt recht, ſchwatzen
wir alſo. Was iſt mit den jungen Männern zu Hauſe? Sag
mir mal ehrlich, ob du eine Liebe haſt.“

„Jch, eine Liebe? ja, vielleicht ja.“
„Da gibt es doch kein „vielleicht', das weiß man.“
„Jch wußte es auch ziemlich feſt und wir ſtanden auch ſchon

ganz vertraulich miteinander. Etwa ſo wie wir beiden.“ Sie
lachte und miſchkte dann lange an ihrem Kaffee. „Aber ſiehſt
du da kam das mit, ſagen wir mit Yvonne. Jhr Bräutigam,
der Olto, tat mir ſo furchtbar leid. Er war doch bei uns wie ein
Kind im Hauſe. Seine Eltern wollten die Verlobung eigentlich
gar nicht er iſt nämlich reich und kann jede haben da
kannſt du dir denken, daß er immer bei uns war. Und nun ſaß
er da.“

„Gewiß, nun ſaß er da.“
„Mit ſeiner ſchönen Zukunft und allem
„Freilich.“
„Und er iſt ſo furchtbar nett.“
„Soo ſool Fch verſtehe.“
„Ja, das iſt doch leicht zu begreifen.“
„Wenn man dich kennt, ja.“
„Sag mal, das iſt wohl wieder ſo eine Anzüglichkeit.“
Sie klopfte mit dem Löffel auf die Untertaſſe.
„Vielleicht.“
„Alſo jetzt leſe ich.“ Sie nahm eine Zeitung und las.
Wie ganz anders iſt doch meine Yvonne! dachte Gaſton,

er vertiefte ſich wieder in ſeine eigene Erzählung.
Luzzi ärgerte ſich, daß er ſie ganz in Ruhe ließ, daß er auch

nicht den leſſeſten Verſuch machte, ſie zu verſöhnen. Sie raſchelte
ein paarmal tüchtig mit der Zeitung, aber es nutzte nichts.

Und de ſie doch irgendwie ihr Mütchen kühlen mußte, be
gann ſie ſchnell und unbefangen von ihrer ganzen Familie zu
erzählen und beſonders von ihrer Schweſter, da ſie wußte, daß
er es gar nicht leiden konnte.

Doch dieſes Mal unterbrach er ſie nicht.
wieder fort. nickte auch wohl, und ſeine Augen ſchienen weit
hinter Luz s Kopf in der Ferne irgend etwas zu ſehen. Sie
wurden groß und ſtarr.

„Er dichtet wieder. Nun, ich werde ihn ſtören,' dachte Luzzi
und ſie ſchwahte darauf los.

und

Er ſah ſie an, ſah

Gaſton ſah wirklich etwas. Es bewegte und ergriff ihn.
Seit langer, langer Zeit, ſo glaubte er, hatte ihn nichts ſo
gefeſſelt.

Durch das Café ſchritt zwiſchen einem roh ausſehenden alten
Paar ein Mädchen wie eine Nachtwandlerin.

Einmal, vor Jahren, hatte er dieſes Geſicht, dieſen überaus
zarten, ſchwebenden Körper, ſchon eſehen, die großen, erſchreckten,
blau umrandeten Augen, den ſchmerzlichen Mund.

Er beſann ich beſann ſich
Richtig, in der „Geſpenſterſonate“! das Milch-

mädchen.
Und dazu dieſe brutal ausſehenden Leute. Dieſer Mann

mit dem kurzen Hals und dem viereckigen Geſicht, die Alte mit
dem lauernden Blick. Es hätte ihn nicht gewundert, wenn ſie die
Junge vor ſich hergetrieben hätten, in irgend etwas Grauen-
haftes hinein.

Kaum ſaßen die Drei, da trat ein Mann an den Tiſch und
ließ ſich dicht neben dieſem Mondſcheingeſchöpf auf einen Stuhl
fallen. Mit einem Ruck ſaß er feſt an ihrer Seite und ſprach
auf ſie eirt.

Sie ſah auf ihre Hände, die in ihrem Schoße lagen. Er
blies ihr ſeinen Tabaksqualm ins Geſicht und lachte. Die gelben
Zähne ſtanden einzeln, flach und ein wenig vortretend, im Munde.
Die klobige Naſe war zwiſchen feiſten Backen eingeklemmt. Das
Haar war in der Mitte geſcheitelt ind ſehr glänzend. Es lag in
zwei Tollen auf der Stirne.

Gaſton hätte aufſpringen und den Mann fortzerren mögen.
f Das abweſende Geſicht dieſes Mädchens nahm ihn ganz ge
angen.

Was für ein Schickſal mochte ſie haben!
Das waren ihre Eltern nicht, onnten es gar nicht ſein, und

ſie war offenbar in. ihrer Gewalt.
Der Dichter war bis in alle Tiefen bewegt.
Die Vier hatten nur eine kurze Weile an dem runden

Tiſchchen geſeſſen, da ſtanden ſie auch ſchon auf und ſchickten ſich
an, das Café zu verlaſſen.

Das durfte nicht ſein! Dieſes Mädchen, ſo ein hilfloſes,
Geſchöpf, drei Beſtien ausgeliefert! Nein. Er mußte wenigſtens
wiſſen, wo ſie wohnte, mußte beobachten, ſich erkundigen, ein
greifen. Das alles ſtand ſchon in großen Umriſſen da.

Nur fort
„Luzzi,“ ſagte er, und ſprang erregt auf, „Lugzzi, ich habe

etwas ſehr Wichtiges vergeſſen, entſchuldige mich. Hier, nimm

Es war

die Zeitſchriften. Bleib ruhig ſitzen! Jch komme bald zurück,“
und ehe ſie ſich's verſah, war er auch ſchon hinaus.

Ein netter Kavalier, dachte das Mädchen.
Doch es blieb ihr nichts anderes übrig als zu warten, denn

ſie hatte ſich immer nur führen laſſen und wußte in dieſer großen
Stadt nicht Beſcheid.

Der Dichter aber mußte einen weiten Weg machen, und dann
ſtand er ſchließlich vor einem glatten, hohen Mietshaus, an der
Rue du Dahomey. Ein Haus ohne Sprache, ohne ein Angeſicht,
ohne Schickſal.

Was aber mochte hinter ſeinen Mauern ſein?
Er nahm den nächſten Wagen und fuhr zum Café zurück.
r ſtand noch nicht an dem Tiſche, als er ſchon dem Kellner

winkte.
„Wir müſſen ſofort gehen, Luzzi, du mußt abreiſen, heute

noch, mit dem Abendzug Auch ich kann nicht in Paris
u Etwas ſehr Eiliges, eine wichtige private Angelegen-

it

„Wa--as?“
„Ja, ganz unbedingt.
Sie ſtand erſtaunt auf.
„Nur ſchnell, ſchnell,“ drängte er, ihr die Jacke hinhaltend.

d „Ja, mein Gott, jetzt ſoll ich plötzlich fort? Was iſt denn
as?“

Es fiel dem Dichter ein, daß er allzu haſtig und unhöflich
war. „Du wollteſt ja ohnehin morgen oder übermorgen fort, und
nicht wahr, kleine Luzzi, du willſt mich nicht in Ungelegenheiten
bringen Du warſt all die Zeit ſo lieb.“

Es tut mir ſehr leid.“

(Schluß folgt.)
r

7Manöver-Anekdoten
Die Herbſtübungen unſerer Reichswehr, die jetzt ſtattfinden,

geben willkommenen Anlaß, ſich all der heiteren Erlebniſſe zu er-
innern, die man ſich am Biwakfeuer, auf dem Marſche und im
Quartier bei den Vorkriegsmanövern zu erzählen wußte.

Hindenburg möge den Anfang machen. Als Hindenburg
kommandierender General des 4. Armeekorps in Mardeburg
war, ſtellte ein pflichtgetreuer Wachtmeiſter im Mannöver einen
Gemeinen an einer Brücke auf, der, ſobald der kommandierende
General in Sicht käme, ihm deſſen Heranreiten melden ſollte. Da
Hindenburg ſich verſpätete, rannte der Wachtmeiſter ein, zwei,
dreimal zu dem Poſten, immer mit derſelben Frage, ob Exzellenz
ſchon vorbeigeritten ſei. Endlich kam der Allgewaltige doch, der
den Poſten frug, zu welchem Zwecke er an der Brücke ſteht. „Au
wehl!“ entgegnete der biedere Landesverteidiger, „Herr
Wachtmeiſter hat ſchon mehreremal nach Exzellenz gefragt.“

Graf Häſeler, der gefürchtete „Gottlieb“ ſeines
16. Armeekorps in Metz, ritt bei einer ſeiner bekannten
214Stunden- Uebungen an ein Regiment heran, zeigte nach einem
Berge und fragte einen Musketier in der Marſchkolonne: „Was
iſt das dort für ein Berg?“ „Das iſt die Telegraphenhöhe, Euer
Exzellenz“ entgegnete beſtimmt der Gefragte. „Liegt die in
Deutſchland oder in Frankreich?“ forſchte Häſeler weiter. „Jn
Frankreich, Euer Exzellenz.“ „Wiſſen Sie das auch ganz
genau?“ „Zu Befehl Euer Exzellenz,“ entgegnete aufatmend
der Examinierte, „denn wenn die Höhe in Deutſchland läge, hätten
wir ſicherlich ſie ſchon einmal genommen.“ Und er hatte recht.

Manöver in Oſtpreußen. t. nmandierendeGeneral des 1. Armeekorps hält Kritik. Er allein ſpricht. Da
wird er unterbrochen von dem Rufe eines herangaloppierenden
Meldereiters der Wrangelküraſſiere. Der ſchreit immer nur:
„Malldung Malldung an Seine Exzellenz den kommandieren-
den General!“ Endluh iſt der wackere Reiter auf ſchaumbedecktem
Friedrich Wilhelm ber der Kritik angekommen, drängt ſich durch
den Kreis der Offiziere hindurch und hält vor dem Komman-
dierenden. „Malldung an Seine Exzellenz den kommandierenden
General!“ Zum Donnerwetter,“ brauſt dieſer los, „was haben
Sie denn jetzt noch zu melden?“ „Hab vergaſſen,“ haucht der
arme Wrangelküraſſier.

Die Nutzanwendung des Einjährigen. DieManöver werden im Einjährigenunterricht vorbereitet. Eine
Diviſion iſt im Vormarſch. Jhre Marſchtiefe 10 Kilometer lang.
Ein Einjähriger bekommt die Frage: „Sie ſind der Diviſions-
adjutant. Wann trifft Jhre Tete und wann Jhre Queu in Horch
heim ein?“ „Gleichzeitig, Herr Rittmeiſter,“ gab der Gefragte
gelaſſen zur Antwort.

Das Geheimnis der Fußlappen. Jeder der 12
Häuptlinge mußte im Regiment des Oberſten von B. ſtets Be
ſcheid wiſſen, wer von ſeinen 150 Pflegebefohlenen Fußlappen und
wer Strümpfe an den Füßen trüge. Das konnte natürlich keiner
immer mit Sicherheit angeben. Und ſtimmte die Antwort des

Der

Hauptmanns nicht, dann wehe. Der Oberſt konnte ſaugrob werden
und der Vorwurf mangelnden dienſtlichen Intereſſes gef e

n deſſenden Sünder. Nur einen Hauptmann traf er nie.



Kompagnie mußte nämlich jeder Mann an einem Fuß Fußlappen
und am andern Strümpfe tragen. Und wehe, wenn er vor dem
examinierenden Oberſt den falſchen auszog!

Aus einem Manöverbefehlsbuch. „Hauptmann
Prang führt von morgen ab das 3. Bataillon. Falls das Pferd
desſelben aber noch nicht geſund ſein ſollte, ſo tritt Hauptmann
Glettke an deſſen Stelle.“

Der Poſten vor dem Stabsquartier. Seine
Exzellenz der Diviſionskommandeur wird in Ortsunterkunft er-
wartet. Ein Poſten ſoll vor dem Gaſthaus „Zum Roß“ aufgeführt
werden. Jm Parolebuch des Füſiliers heißt es: „Seine Exzellenz
der Diviſionskommandeur trifft heute abend ein. Von 8 Uhr
abends ſteht ein Poſten vor dem Roß.“

„Wer war das Rindvieh Ein prachtvoller Manöver-
morgen. Der kommandierende General reitet, von rückwärts
kommend, an der Marſchkolonne entlang und ruft einem Haupt-
mann leutſelig zu: „Morjen.“ „Guten Morgen, Euer Exzellenz“,
brüllt die erwartete Maulſalve abfeuernd ein Musketier in der
Marſchkolonne. „Wütend dreht ſich der Häuptling um: „Wer
war das Rindvieh?“ „Seine Exzellenz der kommandierende
General“, gab der angeredete Musketier treuherzig zur Antwort.

Die rote Mütze
Skizze von Sepp Bauer

Unter den Sommergäſten, die hier am See nach der Arbeit
eines Jahres Erholung ſuchten, fiel er nicht auf. Vom Schiffs
ſteg zur Ueberfahrt, vom Gaſthof zur oberen Seeſpitze, manchmal
vielleicht noch der Fußſteig nach St. Jakob hinauf das war
ſein ganzer Weg, den er in den vier Wochen ſeines Aufenthalts
ging. Mit den übrigen Gäſten ſprach er höchſt ſelten. Der Wirt
von der Ueberfahrt brachte manchmal ein paar knappe Worte
aus dem verſchloſſenen Manne heraus. Wenn ein ſpielendes Kind
zu weit ins Waſſer hinaus ſtapfte und ſich in dem Schilfgeröhr
hinter dem Anlegeplatz mit den kleinen Füßen verfing, dann
war Georg Knörnſchild ein hilfsbereiter Schützer, der in voller
Kleidung ins Waſſer ſtieg, um einen ängſtlichen Zappelbuben zu
retten.

Als der Mann vor Wochen zu einem kleinen Erholungs-
urlaub gekommen war, da zogen ſich nur etliche graue Fäden
durch das dunkle Haar an den Schläfen. Jetzt lag das ganze
Haar fahlgrau und tot über der Stirne, kaum zeigte ſich noch
ein dunkles Fleckchen am Wirbel. Man ließ den Mann in Ruhe
und quälte ihn nicht mit Fragen, die nur ſchmerzliche Erinne-
rungen aus einer Vergangenheit herausreißen mußten, die
nicht Vergangenheit werden wollte. Aus den Augen der Leute
ſchaute Mitleid, wenn der große Mann gebeugt herumging, den
Kopf zu Boden geſenkt, damit niemand in den Augen nach dem
Woher und Wohin forſchen konnte. Sie wußten es alle, und
jeder Neuangekommene erfuhr es nach wenigen Tagen, daß
Georg Knörnſchild Zugführer war, daß er nie mehr in ſeinen
Beruf zurückkehren wollte.

Jn der Ueberfahrt lag neben der Küche ein kleines Zimmer
chen, in dem faſt immer eine Tochter des alten Wirtes ſaß, den
Fremdendurchgang eintrug, das Rechnungsweſen beſorgte und
zuvorkommend allerhand kleine Wünſche der Gäſte erledigte. Hier
konnte man im Dämmer des Abends manchmal den grauen Mann
finden, die beiden Ellbogen auf ein Tiſchlein geſtützt, mit ſtieren
Augen in einer alten Zeitung leſend. Das Blatt lag immer noch
im Stapel, der in den Wochen bereits hoch angewachſen war. Auf
den erſten Blick ſah man dieſe auffallende Nummer mit der
klobigen Schlagzeile „Eiſenbahnkataſtrophe bei Am Falz
waren die zwei Buchſtaben „ph“ zu leſen, in dem kleinen Druck
der anderen Nummer anmutend wie zwei ſchwere drohende
Fäuſte. Ueberall war das Blatt ſchon abgegriffen und zerfetzt,
der lange Bericht, der faſt zwei volle Seiten beanſpruchte, zeigte
an den Rändern Spuren von vielen Händen.

Still ſog der Gaſt vor dem i und las, was er nach dem
oftmaligen Leſen längſt Wort für Wort nachſprechen konnte. Es
war nicht ander und wurde nicht anders. Da ſtand etwas von
einer falſch geſtellten Weiche, von einem Güterzug, einem Eilzug,
von Lokomotivführer, Bremſe, Fahrdienſtleiter und Laternen
zeichen, und danach „Ein Verſchulden des Zugführers iſt völlig
ausgeſchloſſen, zudem Wenn die trüben Augen die längſt
bekannte Stelle laſen, wurde ihr Blick heller und klarer als ſonſt;
der Mann ging am Abend dann wohl auch in den Garten zu den
anderen Leuten und ſprach ein paar Worte mehr als ſonſt. Aber
am Bett des Mannes ſtand in der Nacht darauf wieder das Ge
ſpenſt von damals Eine ſchwarze Schlange von Güterwagen,

eine fauchende Lokomotive davor, ein raſender Zug, der auf die
ſchwarze Schlange zuſtürmte. Vor dem Geleiſe ſtand ein Mann
in roter Mütze, gerade war er heraufgeſprungen und gab haſtig
und aufgeregt Zeichen. Dann verſchwanden der Mann, der Zug,
das Geſpenſt. Ein Krachen noch, als kämen die Tage des Welt
unterganges.

Auf dem abgedörrten Gras der Böſchung liegend, war der
er erwacht. Er ſah die Trümmerſtätte, fühlte eine
blutende Strieme über den Augen, mußte vor fragenden, ernſten
Männern wohl zwanzigmal die gleichen Ausſagen machen. Dann
brauchte er Ruhe, Erholung. Aber wohin er ging, überall folgte
ihm die Erinnerung. Wagen krachten, Verletzte ſchrien, Sterbende
wimmerten; auch hier in dem ſtillen Erdenwinkel, den er ſich zum
Ausruhen ausgewählt hatte. Auf dem gebeugten Rücken ſaß ein
Geſpenſt mit feuerglühenden Augen und ſchwarzem Schlangen-
körper, nebenher ging ſchleichend und unfaßbar der nagende Vor-
wurf. Obwohl der Vorwurf kein Recht hatte, da zu ſein, er ging
doch den gleichen Weg wie Georg Knörnſchild. Hier drang kein
Schienenlauf durch die herrliche Landſchaft am See, kein Pfeifen
von Lokomotiven, kein häßlicher Lärm eines rauhen Berufes. Nur
wenn der Wind von dem Wetterwinkel her wehte, trug er manch-
mal ſchüchtern ein Rattern und Pfeifen über die Waſſerfläche,
das den erſten leichten Harſch des Vergeſſens wieder aufriß. Dann
ſuchten zitternde Hände von neuem die abgegriffene Zeitung her
vor, und ſtiere Augen taſteten den Buchſtaben nach, um zu leſen,
daß der Zugführer Knörnſchild keine Schuld trug an dem Unglück,
das zwanzig Menſchenleben rernichtet hatte.

Scheu grüßten alle Leute den grauen Mann, der auf den
einſamen Wegen eine ſchwere Laſt herumtrug, die niemand ihm
abnehmen konnte. Vielleicht wurde er wieder geſund, wenn er
ovn dem Beruf nichts mehr ſah und hörte.

An einem Spätſommerabend brachte der Bruder des Ueber
fahrers in einer Zille den Bahnvorſtand von der Station drüben
an dieſen ſtillen Platz. Der Beamte wollte nur dem Wirt eine
perſönliche Mitteilung machen. Vom Boot aus ſprach er ein paar
Minuten, dann mußte der Ruderknecht wieder abſtoßen, weil der
nächſte Zug bald fällig war. Jn der Eile hatte er nicht einmal
Zeit gefunden, die rote Fahrdienſtleitermütze wegzulegen.

Von dieſem Abend ab wußte niemand mehr, wo der ſchweig-
ſame Gaſt ſich aufhielt. Aufgeregt und leichenblaß hatten ihn ein
paar Leute auf dem Fußſteg am See entlang laufen ſehen das
Forſchen nahm kein Ende. Bis nach fünf Tagen der Ueberfahrer
am oberen Seeſpitz eine treibende Leiche fand. Jn dem aufge
dunſenen Geſicht ſtand noch deutlich erkennbar der furchtbare
Schrecken, die Hände waren an den Körper gepreßt. Man ſprach
von Selbſtmord, rief ſich alles noch einmal in Erinnerung, was
man an dem Manne beobachtet hatte.

Der Tote konnte nicht mehr erzählen. Der Wirt von der
Ueberfahrt verſtand vielleicht ein wenig, was geſchehen war. Die
Tochter, die jeden Tag in dem kleinen Schreibzimmer ſaß, wußte
noch etwas mehr. Sie hatte die rote Mütze geſehen, das Blutmal,
das einen Tag des Schreckens wieder auftauchen ließ. Der See
wußte, daß Georg Knörnſchild vor einem Geſpenſt geflohen war,
daß ihn der Schrecken der Erinnerung verfolgt hatte bis zum
Seeſpitz, wo unter der Laſt eines abgehetzten Körpers das Ge
länder zerbrach

Jn der kleinen Schreibſtube neben der Küche liegt der Stoß
Zeitungen. Die eine mit der klobigen Schlagzeile iſt darunter,
und am Falz ſchaut noch das „ph“ großmächtig aus dem Gar-mondſatz heraus. Nur hat eine Hand die Zahl der Toten ge
ändert.

Jetzt ſind es einundzwanzig.

Weſtliche Biſſigkeiten
Geſammelt von Eusebius Klabums.

Vielleicht ſoll die Binde der Juſtitig überhaupt nicht beſagen,
daß ſie blind iſt. Möglicherweiſe trägt ſie die Binde nur, um die
Tatfache zu verbergen, daß ſie ſchielt! (Life.)

Henry Ford iſt der Anſicht, die Menſchen über fünfzig ſeien
das Salz der Erde. Gewiß. Aber die Menſchen unter fünfzig
braucht man notwendigerweiſe als Pfeffer. (Wichita Eagle.)

Wenn es wahr iſt, daß der Amerikaner durchſchnittlich ſieben
Liebesangelegenheiten durchmachen muß, ſo iſt damit leicht er
klärt, warum der Durchſchnittsamerikaner alles auf Teilzahlung

kauft! (Miami News.)Ein Mann brüllte den kleinen Jungen, der bitterlich heulte,
weil er die Mutter verloren hatte, an: „Konnteſt du dich nicht an
ihre Rockſchöße hängen „Nein huhuhu die waren zu

kurz (Texas Ranger.)Die faulſte Frau der Welt iſt wohl die, die Knallerbſen in
ihre Kartoffelpuffer bäckt, damit dieſe von ſelbſt auf die andere
Seite ſpringen! (Chriſtian Evangeliſt.)

Die Wiſſenſchaft kann alles erklären, nur nicht das Eine:
Warum bildet ſich ein Huhn beim Anblick eines daherraſenden
Kraftwagens ein, es befinde ſich gerade auf der entgegengeſetzten
Seite der Straße San Francisco Chronicle.)

SWeJdJzuöüvvgggggeoeeeeeooo e



Der Tiger von Debbing Doe
Von Franz Friedrich Oberhauser.

Eine volle Stunde ſchon rollte der Karren mit den Zebu
ochſen und den Scheibenrädern langſam dahin, tauchte in den
Schatten von Hügeln und Wildnis, querte einen Bach, und kam
den Dſchungeln näher. Draußen rennen die Hindus mit ſchweiß
naſſen Körpern am Geſpann entlang. Ein wilder, penetranter
Geruch füllt das Jnnere des Wagens und bleibt an Kleidung und
Wänden hängen; das iſt die Stunde des Vergehens und zugleich
die Stunde des neuen Lebens. Ein kurzer, wenige Minuten
dauernder Platzregen wird das neue Leben aus der Erde zwingen
Welch ein Abenteuer, dies allein! Die Moskitos und Jnſekten
ſchwärmen durch die Dunkelheit und die Nacht hängt tief über den
Landſchaften; immer lauter rauſcht das Streichorcheſter der
Zinaden und ſtrömt die Serenade des Kleingetiers über uns hin
e Der Plantagenbeſitzer Peters reihte die Whiskyflaſche

erum.
Der ſcharfe, ſchwüle, peinigende Geruch verſtärkt ſich. Enger

anr die Eingeborenen an den Wagen. Von draußen herein
allt der Ton eines ſtreifenden Wildes; dunkel erdröhnt die Erde

unter dem Gang eines Elefanten. Die Bäche füllen ſich, als
würden ſie das verlorene Waſſer aus dem Ozean ſaugen und
fließen zurück in das Schwarz des Urwaldes.

Der Himmel iſt tiefſchwarz und dennoch iſt es dämmerig, als
käme dieſes dunkle Licht aus einer transparenten Erde. Es iſt
mir, als ſähe ich die Bäume wachſen; als füllten ſich die Gewäſſer
mit lauten Stimmen, als redeten in einer unverſtändlichen
Sprache die Sümpfe.

Der Eingeborene, deſſen weißer Sarong zu uns herein-
leuchtet, und der die Botſchaft von dem Ueberfall des Tigers ge
bracht hatte, bleibt plötzlich ſtehen. An ſeiner Seite äugt Marjadi
in das Dunkel Dreimal war der Malaye mit Peters auf der
Dſchungeljagd, aber immer wieder ergreift ihn das Entſetzen vor
den Dämonen; denn alles, was unter der Sonne Jndiens lebt,
alles Leben iſt gleichbedeutend mit einer Gottheit. Das Leben iſt
der Jnbegriff der Gottheit.

Hinter einem kleinen Beſtand von Palmen und Teaktbäumen
halten wir an. Wir horchen in das Geſpräch, in das Lärmen
der Nacht aber nichts hören wir von der Nähe des Tigers.

So halten wir, eng beiſammen, lauſchend in das ewige Rätſel
der tropiſchen Nacht, von den Mücken überfallen, eine Beute der
Jnfekten, preisgegeben den Millionen inden, in banger,
quälender Stille aus

„Der Wechſel!“ flüſtert Peters, der den Geruch des Raub-
tieres kennt.

Wir dringen in die Dſchungel ein; langſam, vorſichtig; nach
einigen Minuten kommen wir auf den Kampfplatz, auf dem das
niedergeſchlagene Rind des Urwaldes liegt; mit aufgeriſſenen
Adern, daraus der Tiger das Blut getrunken.

„Er hat getrunken“, ſagte Peters, „bald wird er ſich die
Nahrung holen.“

Wir kehren eilig zurück, mit drei Hindus eine Doppelpalme
erkletternd, indes der Reſt der anderen Eingeborenen hinter einen
dichten Wall der niederen Bäume geſchickt wurde, richten wir uns
einen Platz zur Beobachtung.

Niemand rührt ſich. Wir ſitzen zwei Stunden lang, das Ge
wehr ſchußbereit auf den Knien. Jch denke an eine Jagd auf
Krokodile; ſie iſt ſpannender und weniger gefährlich als eine ſolche
nach dem Raubwild der Dſchungel, quälend, ſchweißtreibend und
aufregend. „Jeder Tiger“, flüſtert Peters kaum hörbar, „kehrt
zur Beute zurück, außer in der Regenzeit.“

Wir warten und abermals vergeſſe ich merkwürdigerweiſe auf
den Schuß in das Dunkel, in das raſende, tolle, gierige Leben,
das in dieſer Nacht gleichſam aus dem Nichts, aus den Lüften
quillt, tauſendfach, unzählbar; eine Quelle des Lebens. Und
mitten hinein, in dieſe betäubende Quelle des Lebens will Peters
den Schuß abfeuern, nichts anderes tun, als dieſe Erde tut, das
Naturgeſetz es fordert.

Jn den dämmerigen Umriſſen der Lichtung ſehe ich jedes Ziel
ſchwankend werden. Jch habe den beißenden, ſcharfen Geſtank der
Beute, des niedergeſchlagenen Rindes in der Naſe; wenn ich die
Hand hebe, ſchwirren die Jnſekten um mich auf. Jch ſehe zwei
Lichter von unten heraufglühen; aber nichts geſchieht; ſogar die
geliebte Pfeife wird zu einer Gefahr.

Und während ich über den Sinn dieſer qualvollen Stunden
nachdenke und einen fauſtgroßen Käfer von meinen Knien
ſchleudere, flammt plötzlich der Blitz des Schuſſes auf.

Feuergelb iſt die Nacht durchloht, für eine Sekunde zerriſſen
dann bricht wieder die Dunkelheit herein, tiefer, gefährlicher,

grauenhafter als je: nun haben wir einen Feind dort unten auf
der Erde.

Eine Stille laſtet auf dieſer Erde dann kommt ein müdes,
verlorenes Echo des Schuſſes, als hätte er dieſes beiſpielloſe Leben
vernichtet. Aber bald beginnt es wieder wildbrauſend von neuem
ſich zu erheben: die Sümpfe; die Dſchungel, die Lianen, ſelbſt in
den Palmen hängt ein hölzernes Rauſchen. Aber von dem Feinde
keinen Laut.
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„Jch habe t Peters neben mit einer
ei e tſh bie en muß auf dem marternden Hoch-

W der frü blaſſen, erwachenden Dämmerung, die überdie Dhangel ſeerhe iſt der Platz unten leer. Das Rind liegt

allein. Jn der Ferne ertönt der Schrei eines Wildes, wie der
eines Schakals. Das Orcheſter der Jnſekten verſtummt langſam.
Wir kletterten zur Tiefe. Verängſtigt und ſchlaflos kommen die

e r e Geters eigt. Eine halbe Stunde hatte er der Spurdes Tigers geſucht: er hatte ſie nicht ma S
Dann ſteigen wir wieder in unſeren Zebuwagen. Die

Hindus ſind fröhlich und laufen eilig und tratſchend neben dem
Wagen einher, den Dörfern zu, Peters hat die Büchſe noch immer
e auf den Knien liegen. „Er verfolgt uns, es iſt Zeit,

wir nachhauſe kommen!“
Raſcher geht es dahin. Jm Trab. Es lärmt dunkel über der

nun wieder trockenen, dürſtenden, weichen Erde auf. Die Hindus
ſind vorausgeſchickt und bald hinter einem Hügel verſchwunden.

Eine Stunde ſpäter ereignete ſich etwas Seltſames; etwas,
das ich nicht glauben würde, etwas Unfaßliches.

Während wir aus dem Wagen geſtiegen waren, um über eine
Höhe einen kürzeren Seitenweg einzuſchlagen und dem glühenden
Strahl der Morgenſonne zu entgehen, erreichten wir unter

Farnen bald das Campoung; wir hörten ein dumpfes,
achendes Gebrüll.

Peters blieb ſtehen und lauſchte in die Wildnis zurück; ein
Schatten wechſelte über ſein braunes „Das Geſpannl“
rief er plötzlich, „der Tiger hat die Zebu überfallen!“ Dann ſetzte
er, im glühenden Sonnenmorgen, nach dieſer gräßlichen, naſſen,
ſchwülen, dumpfen, durchwachten Nacht 2 Laufe an, und hinter
dem Hügel weg ſehen wir den Ochſenkarren in raſender Fahrt
durch die Bazarſtraße auf den Gemeindeplatz ſtürmen.

Und mitten auf dem Wagen, unter dem zerriſſenen Blätter
dach, brüllend, vom raſenden Lauf der Ochſen verſtört und ge
hindert, von der unter ihm dahinfließenden Erde verwirrt, wild
in ſeiner Angſt, willenlos, unentſchloſſen, völlig machtlos ge
worden, hält ſich der Tiger in den hölzernen Wänden verfangen.
Er hatte in ſeinem Sprung, der zu kurz geweſen ſein mochte, um
die Zebus zu erreichen, das Dach eingeriſſen und nun ſtand er
dröhnend in ſeinem Gebrüll mit ſchwankendem Leib auf dem
dahinraſenden Wagen den gelbbraungeſtreiften Kopf hoch in die
Ja geworfen, mit geöffneten Lefzen und blanken ſchimmernden

nen.
Ein zweiter Schuß dröhnte, jagte die Menſchen an die Fenſter

und unter die Häuſer und als hätten es die Zebus begriffen
ſie blieben mit einem Ruck ſtehen.
Und mit dumpfem Fall ſchlug der getroffene Körper des

Tigers über den Wagen, das Dach hinterherreißend, auf den
heißen, rotbraunen Sand.

Die tägliche Frage
Frage: Was bedeutet der Ausdruck Outſider
Antwort: Das engliſche Wort Outſider (ſpr. Autſeider) be

deutet Außenſeiter, in der Turfſprache die Bezeichnung für ein
Pferd, das beim Rennen keine große Ausſicht auf Gewinn bietet,
daher auch ſelten für Wetten in Betracht kommt. Jm übertragenen
Sinne wird auch ein Menſch als Außenſeiter bezeichnet, der ſich
nicht einer allgemeinen Strömung anpaßt, ſondern ſeine Eigen
art bewahrt.

Das neue Buch
Die Kultur der Renagaiſſance in Jtalien von

Jacob Burckhardt. Mit 24 Abbildungen, einem ausführlichen
Perſonen und Ortsverzeichnis und einem Nachwort von Prof.
Dr. Erich Rothacker. Volksverband der Bücherfreunde, Weg
weiſer-Verlag, G. m. b. H., Berlin-Charlottenburg 2. Jacob
Burckhardts „Die Kultur der Renaiſſfance in Jtalien“ iſt ein ge
waltiges hiſtortſches Kulturgemälde heroiſch erhöhten Menſchen
tums. Die tiefe Leidenſchäftlichkeit, mit der ſich dieſer Meiſter
der Kulturforſchung in die wiſſenſchaftlche Arbeit verſenkt, arbt
dieſen künſtleriſchen Analyſen einen unſäglichen Zauber perſön
lichen Erlebniſſes. Was in alle dieſe Schilderungen, in dieſe
könzentrierten Darſtellungen aller Lebensbeziehungen einge'enkt
iſt an Wiſſen um die menſchliche Natur, bietet jedem, der über
das Leben nachdenkt, eine Fundgrube des Verſtändniſſes menſch-
licher Dinge. Burckhardts berühmtes Geſchichtswerk hat die
moderne Menſchheit eine neue Art des hiſtoriſchen Sehens ge
lehrt. Er hat das Lebensgefühl der Renaiſſance wie ererweckt
und damit der heutigen Bildung eine unerſchöpfliche Quelle des
Genuſſes und der Kraft zugänglich gemacht. Mit rah'ger Klar
heit iſt die unüberſehbare Kenntnis des geſchichtl:chen Stoffes
zu bezwingender Form gebracht.
Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle
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